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5. Jahrgang Mittwoch , 17 . Juni 1953

In Jiudanæiger- Reihen vor die Regierungsgebãude marschiert

Bauarbeiter - Aufstand in Ostberlin
Proteststreik und Massendemonstration gegen Libridit - GrOlIewohl

BERLIN . EB . )—Mehrere tausend Arbeiter vereinigten sich am Dienstag in

Ostberlin zu einer gewaltigen Demonstration gegen das Diktatursystem der Ost -

20ne . Von morgens 10 Uhr bis in die spä ten Nachmittagsstunden bewegte sich

ein Zug in Zwanzigerreihen vom Straußberger Platz durch die Stalinallee und

verschiedene andere Straßenzüge zum „ Haus der Ministerien “ in der Leipziger

Straße und dann weiter durch den Bezirk Mitte . Auf Transparenten forderten die

Arbeiter Erhöhung der Löhne , Senkung der Arbeitsnormen , billige freie Le -

bensmittel , freie Wahlen und Absetzung der Regierung Grotewohl . In den

Nachmittagsstunden , als sich vor dem Regierungssitz immer mehr Arbeiter an -

schlossen , riefen die Demonstranten zum Generalstreik auf . Die Volkspolizei

wagte nicht , einzugreifen . Als Antwort auf die Protestdemonstrationen machte

die Sowjetzonen - Regierung am Dienstag die vor kurzem angeordnete zehnpro -

zentige Erhöhung der Arbeitsnormen rückgängig .

FDꝗiler und SED - Funktionäre die beauf -

tragt waren , die Demonstranten zur Heimkehr

zu bewegen , wurden teilweise verprügelt . Am

Rosenthaler Platz warfen die Arbeiter drei

autsprecherwagen um , die ebenfalls zur Be -

endigung der Demonstration aufriefen . Einen
vierten Lautsprecherwagen nahmen die De -

monstranten in ihren Besitz , nachdem sie die

Besatzung verprügelt und verjagt hatten .

Die Demonstration begann gestern früh mit

dem Streik von ca . 2000 Arbeitern von ver -

schiedenen Baustellen in der Stalin - Allee .

Mit dem Streik protestierten die Arbeiter

gegen die vorgenommene Normenerhöhung .
Nachdem sich der Zug formiert hatte , erhielt

er immer mehr Zulauf von Bauarbeitern und

später auch von Arbeitern anderer Berufe .
Die Demonstranten hatten kommunistische

Transparente abgerissen und sie mit Auf -
schriften wie „ Wir Arbeiter sind keine Skla -

venl “ „ Legt die Arbeit nieder “ versehen . Vor

dem Gstberliner Regierungsgebäude verlang -

ten die Demonstramten Grotewohl und Ul -

bricht zu Sprechen . In fieberhafter Eile waren

sämtliche Eingänge und Fenster der Regie -

NMoch kein fester Bermudla - Termin

LONDON . ( dpa . ) — Berichte , daß die Ber -

muda - EKonferenz der drei Westlichen Regie -

rungschefs am 29. Juni beginnen werde , wur⸗

den am Dienstag vom Foreign Office in Lon -
don nicht bestätigt . Bisher gebe es noch kei -

nen festen Termin für den Beginn der Konfe -

renz , sagte ein Sprecher .

rungsgebäude geschlossen worden . Die Volks -

polizel sperrte das Gelände ab , ohne gegen
die Demonstranten vorzugehen . Als die Mini -

Ster Selbmann und Chwalek zu den Arbeitern

2u sprechen versuchten , wurden sie nieder -

geschrien . Die beschwörende Versicherung
Selbmanns „ Ich bin doch auch Arbeiter ge -

wesen “ , quittierten die Demonstranten mit
dem Zuruf : „ Das hast du längst vergessen “ .

Der „ stellvertretende Ministerpräsident “

Scholz , der von außerhalb kam , wurde von

den Vopos nicht in das abgesperrte Regie -

rungsgebäude gelassen .

In zahlreichen Sympathiekundgebungen gab
die Ostberliner Bevölkerung ihre Solidarität
mit den Demonstranten zu erkennen . In vielen

Straßen und Gaststätten bildeten sich Men -

schlengruppen ,die offen Partei für die strei -

kenden Arbeiter nahmen , und die Absetzung
der Grotewohl - Regierung verlangten .

„ Nicht als Bagatelle abzutun “

„ Das ist das erste Mal , daß in der Sowjet -
zone eine solche spontane Massendemonstra -
tion durchgeführt werden konnte “ , erklärte

der SPD - Vorsitzende Erich Ollenhauer am

Dienstag in Bonn zu den Vorgängen in Ost -

berlin . Diese Demonstration müsse gewertet
werden als der Ausdruck der inneren Verfas -

sung der mitteldeutschen Bevölkerung , die viel

tiefer gehe , als daß man sie noch als Bagatelle
abtun könnte , wie das immer noch in west - ⸗

deutschen Regierungskreisen versucht werde .

Erich Ollenhauer lehnte diese oberflächliche

These ab und erklärte , daß wir es uns in der

Bundesrepublik in dieser Situation einfach
nicht mehr leisten können , eine solche nega -
tive Haltung einzunehmen .

In Kreisen der Berliner SPD - Abgeordne -
ten in Bonn wurden die Vorgänge in Ostberlin

als echte Volkserhebung bezeichnet , von der

man annehmen müsse , daß sie in den nächsten

Tagen auch auf andere Schwerpunkte der

soWietisch besetzten Zone übergreifen kön -

ne . Die Bundesregierung hat den Bevollmäch -

tigten des Bundes in Berlin , Dr . Heinrich Vok -

kel , am Dienstag um sofortige Informationen
über die Art und den Umfang der Demonstra -

tionen in Ostberlin ersucht . Die Bundesregie -

rung will eine genaue Darstellung der Zu -

sammenhänge haben und erst dann Stellung
nehmen .

Kaiser fliegt nach Berlin

Bundesminister Jakob Kaiser wird am Mitt⸗

woch nach Berlin fliegen . Er will sich über die

Vorgängeé in Ostberlin und die Lage in der
Sowietzone informieren .

Generalangriff vor dem Walfenstillstand
Wieder Vollsitzung in Panmunjon / 40 000 Kommunisten im Angriff

SEOUL ( dpa ) - Nach einwöchiger Unterbrechung wird am Mittwochvormittag wieder eine

Vollsitzung der Waffenstillstandsdelegationen in Panmunjon stattfinden . Die Stabsoffiziere

beider Seiten arbeiten in der Zwischenzeit in Dauerkonferenzen an der Festlegung der De -

markationslinie . Ein Korrespondent

Dienstag die große Geschäftigkeit in Panmunjon als Zeichen dafür aus ,

gung unmittelbar bevorstehe .

Zur gleichen Zeit warfen die Kommunisten

am Dienstag ständig neue Einheiten in den

Kampf und rannten mit rund 40 000 Mann ge -

gen die Stellungen der UN- Streitkräfte im Mit -

Neue Schlappe für die Kanzler - Politik
Wachsende USA- Bereitschaft zur Viererkonterenz in Bonn stark beschtet

BONN ( EB) — In Bonner politischen Kreisen

haben aus Washington eingetroffene Meldun -

gen , wonach Präsident Eisenhower aller Vor -

aussicht nach anläßlich der kommenden Ber -
muda - Konferenz dem Drängen der westlichen

Partner auf eine Viermächtekonferenz nach -

geben werde , aubgerordentlich starke Beachtung
gefunden . Man weist darauf hin , daß mit einer

solchen Entwicklung die bisher Von Bundes -
kanzler Adenauer verfolgte Politik des 26gern -

den Abwartens einen der schwersten Schläge

seit langer Zeit erhalten Würde .
Aus diplomatischen Kreisen der amerikani -

schen Hauptstadt wWar gemeldet worden , daſ

eine weitere unbeugsame Haltung der Ver -

einigten Staaten angesichts der Richtung der

öffentlichen Meinung in Europa die Gefahr
einer Spaltung des westlichen Lagers mit sich

bringen könnte . Eine stabile Einheit der west -

lichen Welt könne nur dann beibehalten wer -

den , so wird argumentiert , wenn den wirk -

lichen Absichten der Sowiets nunmehr tatsäch -

lich auf den Grund gegangen Werde . Diese
Probe aufs Exempel sei am besten anläßlich
einer Konferenz mit der Sowjetunion durchau -

kühren .
Der SppD - Pressedienst schreibt hierzu am

Dienstag , daß sich der Kanzler nunmehr auf

„ schwankendem Boden “ befinde . Seine These ,

es bestehe kein Anlaß , von der bisherigen Po -

Nanga- Parbat. · Expedition errichtet
Hochlager

NANGA GILGIT ( dpa . ) - Die deutsch - öster -

eichische Nanga - Parbat - Expedition hat nach
den letzten Berichten , die mit einem Läufer

in Nanga Gilgit eintrafen , in etwa 6700 Meter
Höhe ein erstes Hochlager Errichtet - , In diesem

Lager wollten sich die Expeditionsteilnehmer
einige Tage aufhalten , um sich zu akklimati -

sieren und Erkundungsvorstöße zu Unterneh -

men . Von kleineren Zwischenfällen abgese -

hen , ist bisher alles programmgemãß verlau -

fen .

litik abzugehen , halte der Wirklichkeit nicht

stand . Adenauer könne sich nicht mehr dem

übermächtigen Verlangen entziehen , die SoWie -

tischen Gesten beim Wort zu nehmen — eine

Auffassung , die Attlee und Churchill und lange

vor ihnen die deutsche Opposition vertreten

habe und die mit der Wucht eines Elementar -

ereignisses das politische Klima Europas be⸗

stimmen .

der chinesischen Nachrichtenagentur Hsinhua legte am
daß die volle Eini -

telabschnitt der Front an . Der schwerum -

kämpfte „ Fingerrücken “ ging an die Angreifer

verloren . Unter massiertem Einsatz von Ar -

tillerie und Granatwerfern suchten die Kom -

munisten das Ufer des Pukhanflusses zu errei -

chen und das Staubecken Hwachon noch vor

Unterzeichnung des Waffenstillstandes in ihren

Besitz zu bringen . Drei südkoreanische Divisio -

nen haben in diesem Abschnitt bisher einen

entscheidenden Durchbruch verhindert .

Im Ostabschnitt der Front gelang es chinesi -

schen Truppen , nach erbitterten Kämpfen den

„ Ackerhügel “ zurückzuerobern , den sie aàam

Montag an die UN - Truppen verloren hatten . In

den Käàmpfen um die Hügelstellung sollen 1045

Chinesen gefallen oder verwundet worden

Sein . Am Dienstagabend bombardierten fünf -

zehn kommunistische Flugzeuge den Kimpo -

Flugplatz bei Seoul und den Hafen Inchon .

Conant im Kreuzverhör MeCarthys
Angritte MeCosrthys auch gegen „ Frenł furter Rundschau “

WASHINGTON ( dpa ) - In einer öffentlichen

Sitzung des Bewilligungsausschusses des USA -

Senats wurde der amerikanische Hohe Kom -

missar in Deutschland , Dr . Conant , am Montag

von Senator MecCarthy eingehend über die Po -

litik der Besatzungsbehörden befragt und zum

Teil - vor allem in Personalfragen - heftig kri -

tisiert . MeCarthy interessierte sich in erster

Linie für die Bücher Kkommunistischer Autoren

in amerikanischen Bibliotheken , für Conants

Einstellung zu Beamten , die von MeCarthy
kommunistischer Neigungen beschuldigt wer -

den und für die „ Neue Zeitung “ . Nach mehr -

stündigen , oft sehr lebhaften Dialogen , erklärte
MeCarthy dem Hohen Kommissar : „ Ich glaube
nicht , Mr . Conant , daß Sie ihre Aufgabe als

Hoher Kommissar gut erfüllen . “ MeCarthy er -

Klärte , wenn Conant meine , daß Männer wie

der amerikanische Informationsoffizier in

München , Clucas weiter beim Informationspro -

gramm der USA beschäftigt werden sollten ,

dann zeige das nur , daß das Geld der Ameri -

kaner für dieses Programm hinausgeworfen

Sei . MeCarthy verlangte von dem Hobhen Kom -

missar eine Stellungnahme , ob er dafür ein -

trete , daß Bücher kommunistischer Parteimit -

glieder in amerikanischen Bibliotheken stehen .

Conant verneinte . Der Hohe Kommissar befür -

Wortete , daß die „ Neue Zeitung “ zumindest bis

zur Ratifizierung der Verträge weiter als Ta -

geszeitung erscheint . MeCarthy ritt in diesem

Zusammenhang auch eine Attacke gegen die

„ Frankfurter Rundschau “ , von der er behaup -

tete , sie habe 1,6 Millionen DM„ amerikanische
Gelder “ erhalten und bezeichnete diese deut -

sche Zeitung als „ Blatt mit einem kommuni -
stischen Herausgeber “ und verlangte von Co -
nant eine Auskunft , ob er die Unterstützung
eines derartigen Blattes befürworte . Conant
verneinteé erneut , erklärte aber , den Namen
des Herausgebers noch nie gehört zu haben .

Auf die Frage , ob man die kommunistischen
Bücher in den amerikanischen Bibliotheken

einlagern oder verbrennen sollte , erwiderte

Conant , er würde vorschlagen , sie nicht zu ver -
brennen , sondern an Antiquariate zu verkau -
fen . Nach Beendigung der Sitzung erteilte Se -
nator MeCarthy an Scharen von Backflischen

Autogramme .
State Departement ließ Bücher

verbrennen

Der amerikanische Außenminister John Fo -
ster Dulles teilte am Montag auf seiner Presse -
konferenz mit , daß bisher nur elf Bücher von
zwei Millionen aus den vom State Departement
unterhaltenen Bibliotheken entfernt und ver -

brannt worden seien . Er bestritt , daß das State

Departement seine Maßnahmen überprüfen
müsse , nachdem Eisenhower am Sonntag eine

deutliche Stellungnahme gegen die „ ‚Bücher -
verbrenner “ abgegeben hatte .
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Ancire Marie übernimmt Regierungs -

bildung

PARIS ( dpa ) . Nach fast einwöchigen Ver -

handlungen hat sich der Radikalsozialist
André Marie am Dienstag bereiterklärt , den

Auftrag zur Bildung einer neuen französischen

Regierung anzunehmen . André Marie wird

voraussichtlich am Donnerstag als vierter
Kandidat seit Beginn der französischen Re -

gierungskrise vor die Nationalversammlung
treten , um ihr sein Regierungsprogramm vor -

zulegen und sie um das Vertrauen zu ersu -

chen .
In Parlamentskreisen gab man André Marie

am Dienstagabend die Chance , die für die In -

veèstitur erforderlichen 314 Stimmen in der

Kammer zu erhalten .

Neues Gnadengesuch der

Rosenbergs àn Eisenhower

NEW VYORK . ( dpa . ) — Während im Zucht -

naus Sing Sing bereits die Hinrichtungsvorbe -
reitungen getroffen wurden , unterzeichneten
die wegen Atomspionage zum Tode verurteil -
ten Julius und Ethel Rosenberg am Dienstag
ein zweites Gnadengesuch an Präsident Eisen -
hewer . Ihr erstes Gnadengesuch hatte der Prã -

sident im Februar mit der Begründung abge -
lehnt , er halte es für seine Pflicht , im Inter -

esse des Volkes der USa das Todesurteil nicht
beiseitezuschieben . Neben anderen Persön -
lichkeiten des öffentlichen Lebens hat sich
nunmehr auch der Präsident der französischen
Nationalversammlung , Edouard Herriot , in ei -
nem Telegramm an Präsident Eisenhower für
die Begnadigung des Ehepaares Rosenberg
eingesetzt . Polen hat sich zur Aufnahme der

Rosenbergs bereiterklärt , falls das zum Tode
verurteilte Ehepaar begnadigt und die Aus -
reise aus den USA gestattet wird .

Scheel und LIimmermann entlassen

KARLSRUHE ( dpa ) . Der ehemalige Reichs -
studentenführer Dr . Gustav Scheel und der
fkrühere SS - Brigadeführer Paul Zimmermann ,
die im Januar im Zusammenhang mit dem
Naumann - Kreis verhaftet worden waren , sind
am Dienstag aus der Untersuchungshaft ent -
lassen worden . Die Entlassung Dr . Scheels
wurde damit begründet , daß „ kein dringender
Tatverdacht “ bestehe . Die Aufhebung des
Haftbefehls gegen Zimmermann erfolgte mit
der Begründung , daß „ weder Flucht - noch
Verdunkelungsgefahr vorlägen “ . Von den im
Zusammenhang mit der Naumann - Affäre fest -

genommenen acht Personen befinden sich
jetzt nur noch zwei in Haft : Der frühere
Staatssekretär im Reichspropagandaministe -
rium , Dr . Werner Naumann , und Dr . Friedrich
Karl Bornemann .

Kurze Berichte aus aller Welt
Storch vor der Internationalen Arbeitskonferenz

Bundesarbeitsminister Storch ist in Genf eingetrof -
fen , wo er an der Internationalen Arbeitskonferenz
teilnehmen will . Er wird voraussichtlich am Don -
nerstag vor der Konferenz sprechen .

Neuer japanischer Reichstag eröffnet

Ministerpräsident Shigeru Voshida eröffnete am
Dienstag den neuen japanischen Reichstag , der im

April gewählt worden war .

Flüchtlingshilfe aus der Ford - Stiftung
Die amerikanische Ford - Stiftung hat bisher der

Flüchtlingshilfe in Europa fast 1,5 Millionen Dollar
zur Verfügung gestellt . Die deutsche Bundesrepublik
hat von dieser Summe nahezu 850 000 Dollar erhalten .

De Gasperi trifft Churchill

Der italienische Ministerpräsident de Gasperi wird
während seines bevorstehenden Englandbesuches mit
Premierminister Churchill zusammentreffen und mit
ihm voraussichtlich Fragen der europäàischen und
atlantischen Zusammenarbeit und die durch die so -
Wijetische „Friedensoffensive “ entstandene Lage er -
örtern .

Ehard in New Vork eingetroffen
Der bayrische Ministerpräsident Dr. Hans Ehard

ist am Dienstag zu einem mehrwöchigen Besuch der
USà in New Vork eingetroffen .

Auch Brasiliens Außenminister tritt zurück
Als viertes Kabinettsmitglied hat der brasilianische

Außenminister Joao Neves da Fontoura , wie in Rio
de Janeiro verlautete , Staatspräsident Getulio Var -
gas seinen Rücktritt eingèreicht .

Conant Freitag wieder in Bonn

Der amerikanische Hohe Kommissar Dr. Conant ,
der in Washington vom Bewilligungsausschuß des
Repräsentantenhauses zum neuen Budget für das
amerikanische Hohe Kommissariat in Deutschland
gehört worden war , wird am Freitag wieder in Bonn
eintreffen .

Keine Visumgebühren
für deutsche Dänemarkreisende

Dänemark wird vom 1. Juli an die Einreisegeneh -
migungen für deutsche Staatsangehörige kostenlos
erteilen . Dänische Staatsangehörige werden vom
gleichen Zeitpunkt an ohne Visum nach Deutschland
reisen können , wenn ihr Aufenthalt in der Bundes -
republik nicht länger als drei Monate dauert .

Wilhelm Girardet gestorben
Der Seniorchef des Verlages W. Girardet in Essen ,

Wilhelm Giradet , ist am Dienstag im 79. Lebensjahr
auf seinem Wohnsitz in Kettwig an der Ruhr gestor -
ben .
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Aufstand in Ost - Berlin
TJ . Der Aufstand der Ost - Berliner Bau -

arbeiter mit dem spontanen Proteststreił am
Dienstagnachmittag und der Massendemon -

stration vor dem Gebäude der Kommunisti -schen Machthaber in der Sotojetzone kat
deutlicher als alles undere die immer unhalt -
barer werdende Position des Regimes Ul -
bricht - Grotewohl vor der gesamten Welt⸗ -
6Fentlichkeit vordemonstriert . Man muß bei
der Beurteilung dieses geradezu sensationel -
len Vorganges um einiges auruckblãttern , um
die Verlogenneit der oStzonalen SED
Machthaber aufzuzeigen : Am 28. Mai leß
der Ministerrat der Sowjetzonenregierun
verkunden , daß die Arbeitsnormen , das keißt
die Arbeitsleistung jedes einzelnen um zekn
Prozent täglich erhöht werden muß . Der Mi -
nisterrat sei damit , S0 Neß er weiter ver⸗
leünden , „ dem von breiten Kreisen der Werk -
tätigen ausgedrũckten Wunsch nach generel -
ler Ueberprufung der Erhöhung der Arbeits -
normen nackgekommen “ . àm Dienstag ließ
der gleiche Ministerrat unter dem Druck des
Aufstandes der Bauarbeiter verlunden , daß
sie diese Normenerhõhung wieder ruclegůngiggemacht Rat

Der Sieg der Bauarbeiter uber die kommu -
nistischen Dixtaturmethoden at nockh etwas
anderes sichtbar werden lassen . Weder die
Vollespolizei , noch ihr größerer Bruder , die
sothjetische Besatzungsmacht , ist dem Re -
gime Ulbrickt - Grotewohl zau Hilfe gekom -
men . So nahke an der Zonengrenze vonnte
man es nickt waͤgen , gegen die rebellieren -
den Arbeiter vorzugehen , die an diesem

denhewürdigen Dienstagnachmittag fur alle
unterdruckten Menschen in der gesamten
Soujetꝛone aufgestanden sind . Ihr Rilf nach
Freiheit und freien Waklen in Deutschland
mag für die Herren Pieck und Ulbricht , Gro -
tewohl und Selbmann als Menetekel erschie -
nen sein . Was im Zusammenhang mit diesem
Aufstand hinter den verscklossenen Türen
der Sowjetaonenregierung und deés gesuamten
SED - Machtupparats vor sick gehen wird ,
wird man möglickerweise erst in den näck -
sten Tagen oder Wochen in die Oeffentlich -
keit erfahren .

Der Ruf nach Freikeit jenseits des Bran -
denburger Tores am Dienstagnachmittag
kann und darf aber auch nicht ungehört im
Westen Deutschlands und vor allem in Bonn
verkallen . Der Aufstand der Arbeiter im
Osten und das Krachen im Gebälke einer
Diletatur auf einem Drittel des deutschen Bo -
dens ist auch fùr diejenigen , die es nicht
Wahrkaben wollen , eine eindringliche Mak -
nung , daß die Forderung nach der deutschen
Einheit nach wie vor und heute erst recht
die deutsche Forderung Nummer I ist . Weder
die Vertragspolitix noch die leleineuropàische
Integration darf vor dieser entscheidènden
Lebensfrage aller Deutschen Vorrang kaben .

Angesichts der sich zuspitzenden Situation
in der sowjetisch besetzten Zone darf es in
diesem Augenblicx fur die Bundesregierung
und Herrn Dr . Adenduer keine andere Auf -
gabe geben , als die , jede Möglichkeit , die vier
Besatzungsmächte an einen Tisch ⁊2u bringen ,
2u fördern und au fordern ! Fͤr die Partei
des Bundesanzlers mag die Möglichkeit von
Verhandlungen ũber die deutsche Einheit mit

allen sich bei einer Einigung daraus ergeben -
den Konsequenzen einer Veränderung der po -
litischen Kräfteverhältnisse vielleicht eine
Gefahr bedeuten , die unausgesprochen zwar ,
die bisher retardierende Haltung gegenuber

einer Viermächtekonferenz bestimmt nhaben
mag . Für die 18 Millionen Deutscke jenseits
der Zonengrenze , als deren Rufer die Bau -
arbeiter aufgetreten sind , und für die 48 Mil -
lionen Deutsche in der Bundesrepubli gilt
in dlieser augenblicklichen Situation nur die
eine Forderung , mit allen Kräãften von der
Bundesregierung 2u verlangen , daß sie den
Ruf aus dem Osten aufnimmt und inn . Weiter -
trägt , an die vier Besataungsmũchte !
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2 6. Fortsetzung
Vivian hatte Syler die Blockflöte in die

Hand gedrückt , und er mußte ihr auf ihren
Wunsch „ Irish Rose “ Spielen .

So saß ich in dem dürftigen Raum , der von
Kerzen in versöhnlichen Glanz getaucht war .
Und als der Blinde sein Lied blies , empfand
ich jene Andacht , die sehnsüchtig schmerzvoll
ist , gleich dem Geheimnis getrennter Lieben -
der . Sicher sah der Blinde , wie er den Atem
in das braune Holz gab und seine Finger
rhythmisch die Luftlöcher deckten und offen
ließen , mit seinen inneren Augen die leuch -
tende Welt : da im jungen Grün der Wiesen
rote und gelbe Blumen sich sonnten , die Wel -
len des Stromes blitzten und die Glieder blon -
der und dunkler Mädchen in behendem Gange
sich regten .

Tiefes Mitleid überkam mich , als ich das
vorgeneigte Antlitz Vivians wahrnahm , ihre

Augen , die brennend und voll Hingabe an
dem Blinden hingen . Wie groß mußte die
Liebe sein , daß sie dié Rosen für ihn zurück -
erbettelte , nur um ihn den Glauben zu geben,.
die verstorbene Geliebte lebe noch und denke
seiner Daß Syler durch einen Zufall und aueh
dank seines feinen Gefühls der Wahrheit
längst auf die Spur gekommen und sie be -
wußt in ihrem liebenden Wahn ließ , ahnte sie
ja nicht . Natürlich konnte das Versteckspie -
len voreinander nicht mehr lange währen .

Mich wunderte nur , daß Mason in der An -
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Auftalkt zur lekten Verfassungsentscheidung
krneute Verschleppungstskiik der CDU von der Mehrheit àbgewehrt

STUTTGARTGERB ) Die Verfassunggebende
Landesversammlung von Baden - Württemberghat am Dienstag die zweite Beratung des Ver -
fassungsentwurfs begonnen . Die CDu hatte
sich bisher im Aeltestenrat geweigert , Rede -
zelten festzulegen . Aus diesem Grunde konnten
nur wenige Artikel verabschiedet werden . Wie
Verlautet , soll nach den ersten 2wei Beratungs -
tagen jedoch erneut über die Frage der Fest -
setzung von Redezeiten gesprochen werden .
Präsident Dr . Neinhaus würdigte zu Beginn der
Sitzung die Vorarbeiten des Verfassungsaus -
schusses , der in 45 Tagessitzungen die zwei
Ausschußlesungen abgeschlossen habe , und
dankte den Mitgliedern des Ausschusses für die
aufopferungsvolle Arbeit .

Nachdem der erste Berichterstatter seinen ,dem Parlament bereits schriftlich vorgelegten
Bericht noch einmal verlesen hatte , beantragte
der Abgeordnete Lausen ( SPD ) in Zukunft zur
Zeitersparnis von der Verlesung der Berichte
Abstand zu nehmen . Die CDU , die heute be -
haupte , daß die Berichte im Interesse der Oef -fentlichkeit verlesen werden müßten , habe sei -
nerzeit , als die SpD den Antrag auf öffentliche
Ausschußsitzungen gestellt habe , die Oeffent -
lichkeit nicht beachtet und damals den Antrag
abgelehnt . Ein entsprechender Antrag wurde
vom Haus gegen die CDU angenommen . Dar -
nach können die Berichterstatter z2war einige
Bemerkungen zu ihren gedruckt Vorliegenden
Berichten machen , von einer Verlesung aber
ist Abstand zu nehmen .

Der Artikel 1 des Verfassungsentwurfs , der
die Beziehungen von Mensch und Staat regelt ,
wurde einstimmig , mit Ausnahme der drei
Kommunisten , angenommen . Der Artikel la ,der die im Grundgesetz enthaltenen Grund -rechte ausdrücklich als Bestandteile der Lan -
desverfassung erklärt , wurde gegen die Stim -
men der CDVU angenommen . Dr . Gebhard Mül -
ler ( CDU ) hatte hierzu gefordert , die Grund -
rechte noch einmal einzeln in die Verfassung

aufzunehmen . Der Abgeordnete Krause ( SPD)
hatte demgegenüber festgestellt , daß sie gel -
tendes Recht seien , ob sie nun in der Landes “
verfassung stünden oder nicht . Die Präambel
der Verfassung enthalte ausdrücklich ein feier -
liches Bekenntnis zu den Grundrechten . Nie -mand habe das Recht , unwahre Unterstellun -
gen vorzunehmen . Der Abgeordnete Lausen
betonte , daß die Beziehungen des Landes zu
den Kirchen und Fragen der Schule deshalb
in der Verfassung geregelt werden müßten ,
weil das Sache der Länder sei . Was dagegen
im Grundgesetz bereits gSeregelt sei , müsse
Wegfallen . Das treffe auch auf die sogenannten
Förderartikel au , die nur Wahlagitatorische Be -
deutung gehabt und deshalb vom Ausschuß
gestrichen worden seien . Dr . Gönnenwein
DVP ) erklärte , Bundesrecht breche Landes -recht . In die Landesverfassung soliten deshalb
nur unmittelbar anwendbare Rechtsnormen
aufgenommen werden . Die CDU brachte jedoch
die gesamten bereits im Ausschuß gestrichenen
Förderartikel als Anträge neu ein . Sie wurden
aber , so weit sie am Dienstag zur Behandlung
kamen , von der Mehrheit verworfen . 0

Zu dem gestrichenen Artikel 1b , der u. a. die
Ehe als einzige anerkannte Lebensgemein -schaft in der Verfassung festlegen wollte , wies
der Abgeordnete Haas ( SPD ) darauf hin , daß
die familienrechtlichen Bestimmungen im bür -
gerlichen Gesetzbuch geregelt seien . Verschie -
dene voneinander abweichendèe Regelungen er -
zeugten nur Rechtsunsicherheit . Die Abgeord -
nete Martha Giesemann ( SPD ) betonte , daß das
Grundgesetz bereits darauf eingegangen sei
und bezeichnete die Ehe zwar als die erstre -
benswerte Form der Lebensgemeinschaft , fügte
aber hinzu , daß es auch andere Lebensgemein -
schaften von hohem sittlichem Wert gebe . Auch
die Vertreter des BHE und der DVP lehnten
die Wiederaufnahme der gestrichenen Artikelab . Die Beratungen werden am heutigen Mitt -
woch fortgesetzt .

Reuler vor dem 16-Leder-Cewerkschaflstag
Der stellvertr . DOSB . Vorsitzende über das Verhöltnis Kirchen / Gewerkschoften

STUTTGART ( dpa ) — Vor den Delegiertendes zur Zeit in Stuttgart tagenden dritten Ge -
Werkschaftstages der Gewerkschaft Leder un -
terstrich der stellvertretende Vorsitzende des
DGB , Georg Reuter , am Dienstag den Willen
der Gewerkschaften , mit den beiden großen
Eirchen in ein gutes Verhältnis zu kommen .Die mit den Kirchen begonnenen Gespräche ,
sagte Reuter , würden die Gewerkschaften bei
völliger Wahrung einer Unabhängigkeit fort -
setzen und sich bemühen , gewisse Konflikt -
stoffe zu beseitigen , die durch Dritte in das
Verhältnis von Kirchen und Gewerkschaften
hineingetragen Worden seien . ES Wäre Uunklug,50 sägte der stellvertfetende Vörfsitzenidé des
Deutschen Gewerkschaftsbundes fest , wenn
sich die Gewerkschaften dem großen Einfluß
der Kirchen auf die Gesellschaftsordnung ver -
schließen wollten . Zudem sei echtes Christen -tum praktische Gewerkschaftsarbeit .

Reuter setzte sich ferner für Weitere Ge -
spräche mit den Unternehmern ein . Voraus -
Setzung für positive Verhandlungen sei jedoch ,
daß die Unternehmer die Gewerkschaften als
die berufenen Vertreter der Arbeitnehmer an -
erkennen . Diesen Rechtstitel hätten sich die Ge -
werkschaften durch ihre Aufbauarbeit für
Staat und Wirtschaft erworben . Reuter ver -
langte das überbetriebliche Mitbestimmungs -
recht , das durch die Bildung von Bundeswirt -
schaftsrat , Landeswirtschafts - und Bezirks -
wirtschaftskammern z2u gewährleisten sei .

Reuter kritisierte die nun zu Ende gehende
Arbeit des Bundestages . Er räumte Zzwar ein ,daß nicht alle Gesetzgebungsarbeiten des Bun -
destages schlecht gewesen seien , betonte je -
doch , daß im allgemeinen die schaffenden

gelegenheit solches Stillschweigen bewahrte .
Die seltsame Ann war wohl kaum in die Tiefe
der Zusammenhänge eingeweiht . Gerade be -
merkte ich , daß sie nicht mehr im Raume an -
Wesend war , als sie die Tür öffnete . Die ha -
gere Alte bot einen s0 pPhantastischen Anblick ,

daſß Mason zu spielen aufhörte . Sie aber rief :
„ Spiell Spiel ! mit einem 80 inbrünstigem , be -
fehlenden Ton , daß er die angefangene Weise
kortsetzte und dem Dudelsack noch innigere
Melodien entlockte . Eine unglaubliche Verän -
derung war mit Ann Vorgegangen . Seltsam
aufgeputzt , hatte sie die Zöpfe gelöst ,
ten und gelben Bändern geschmückt und sich
über die Brust gelegt , so , wie sie oft zwölf⸗
jährige Schulmädchen tragen . Auf dem zur
Seite geneigten Kopt trug sie einen Kranz von
einer grünen Pflanze , die ich bei ihrem Nä -
herkommen erkannte : es Waren Spinatblätter .
Ihren Rock hob sie nun mit beiden Händenüber die Knie , drehte und Triegte sich zu der
Musik des Dudelsackes in Sroteskem Tanz .
Sie hatte die Brille abgesetzt ; ihrè Augen wa⸗-
ren weit aufgerissen . Um die halbgeöffneten .
dunkle Zahnlücken entblößenden Lippen , die
manchmal verzerrt zuckten , lag ein über -
glückliches Lächeln . Kein Zweifel , die Arme
befand sich in einem entrückt unzurechnungs -
kähigen Zustand . Wie ein naturelbisches We⸗
sen voll dunkler Getriebenheit tanzt Ssie umden Tisch herum , drängte sich an uns vorbei ,
und ich bemerkte , da sich der Kerzenscheinin ihren Augen Widerspiegelte , daß die Pupil -

Zeitschrift

mit ro -

Menschen von der Gesetzgebung des Parla -
ments aufs gröbste enttäuscht worden seien .
Der Wirtschaftspolitik Professor Erhards warf
er vor , keine möglichen Wirtschaftskrisen zu
berücksichtigen und den Unternehmer frei
schalten und walten au lassen .

Schäffer stößt gegen die

Sozlalpolitik vor
BONN ( EB) — Der Sozialpolitische Experte

der SPD , Abgeordneter Professor Dr . Preller ,forderte am Montag in der unabhängigen
„ Sozialer Fortschritt “ alle Sozial -

politiker der Bundesrepublik auf , sich mit al -
ler Deutlichkeit gegen die immer von neuem
aus dem Bundesfinanzministerſum kommen -
den Vorstöse zur Wehr zu setzen , dureh die
versucht werden soll , das System der Sozial -
leistungen aus der Sphäre der Rechtsansprü -che in die der fürsorgerischen Bedürftigkeits -
brüfung zu überführem Außerdem müsse da -
fkür Sorge getragen Wwerden , daß die Führung
auf sozialpolitischem Gebiet uneingeschränktbeim Bundesarbeitsministerium bleibe .

Niemand in Deutschland könne ein Interes -
se daran haben , so erklärte Professor Dr .
Preller , daß etwa im Bundesfinanzministe -rium „ mit höchst Unzulänglichen Kenntnissen
und Vorstellungen , aber aus einer massiven
fiskalischen Tendenz heraus Sozialpolitik ge -trieben wird “ . Professor Dr . Preller bezieht

sich auf eine Darstellung aus dem Bundesfi -
nanzministerium , die einmal mit , wie er nach -
Weist , völlig Unrichtigen Zahlen arbeitet .

len kaum Zzu unterscheiden von der tiefdunk -
len Iris , in offener Starre auf das Licht und
die Umgebung nicht im geringsten reagierten .Mit ihrer nasal hohen Stimme , in der Höhenoch gesteigert , begann sie , als sie einmal um
den Tisch herum getanzt , zu singen :

Im grünen Klee , im grünen Klee ,Da sitzt ein kleiner Hase ,
OHase , denke an den Schnee :Der Winter , Winter , tut so Weh,Drum iß mein kleiner Hase .
So lang du kannst , im grünen Kleel

Unverkennbar War dies ein Kinderlied ,Wie es die ganz Kleinen zu singen Pflegten .Ihre Stimme klang ungewöhnlich hoch undZart . Ich sah Vivian amn; sie blickte wie ge⸗bannt , doch keineswegs erschüttert auf ihre
Sei sie einen derartigen Anblick

täubt von dem Begebnis , das sich in ifba -rer Deutlichkeit und doch wieder 8haft und unwirklich vor mir abspielte . Plötz -lich hielt die Tanzende in ihrem wiegendenTakt inne , Verstummte , hob beide Hände wiebeschwörend zur Decke empor . Der riesen -große verzerrte Schatten stamnd unbeweglichhinter ihr an der Wand und erhönte das Ge -Spenstische der Szene .
Mason brach sein Spiel ab . Ein Zitterndurchlief den Körper der Al ih. ugetWeiteten sich

Atem durch die Nase , sog die Luft wieder 21=schend ein , als sei eine fremde Kraft aus derAtmosphäre in sie eingeströmt . Sie Senkteden Kopf , sah uns mit Unschuldigem Lächelnder Reihe nach an , indem in ihre Starreetvyas nachgiebig Weiches kam .
Ihre Gebärden schmolzen nun ganz azu

ei
zarten Kindhaftigkeit , als horche 55sich hinein . Nach kurzer Pause stieß sie jäh ,

— — — — — — — — —

schlafen . In diesem Zustand

Mittwoch , 17. Juni 1953

Entscheldund tällt doch im Bunclestag
BONN ( dpe ) . Bundeskanzler Dr . Adenauer

appellierte am Dienstag an die Regierungs -
Koalition — CDV/CSU , FDP und DP — aus
innen - und außenpolitischen Gründen ein -
heitlich über das Wahlgesetz zu entscheiden .
In Verhandlungen mit Vertretern der Regie -
rungskoalition versuchte Dr . Adenauer die
FDP zu bewegen , ihre ablehnende Haltung
gegenüber dem CDUV/ CSU - Wahlgesetzentwurf
aufzugeben . Die Koalition dürfe in der letzten

wichtigen immenpolitischen Entscheidung nicht
verschiedene Auffassungen vertreten .

Wie verlautet , ist es Dr . Adenauer jedoch
nicht gelungen , die Vertreter der Mehrheit
der FDP - Fraktion für ein Abschwenken zu
gunsten des Scharnberg - Entwurfes 2u gewin -
nen . In Kreisen der Regierungskoalition wird
Angenommen , daß nach dem Scheitern der
Wermittlungsversuche des Kanzlers die Ent -
scheidung über das Wehlgesetz nunmehr im
Bundestagsplenum fallen muß .

Nach Auffassung parlamentarischer Beob -
achter verteilen sich die Fronten zur Zeit
wile folgt : Für die Ausschußvorlage , das heißt
den Onnen - Vorschlag der FDP , sind die SPD,die große Mehrheit der FDP , die KPD und
der größte Teil der unabhängigen Abgeord -
neten . Gegen die Vorlage und für den Scharn -
berg - Entwurf haben sich die CDU/ CS , die
DP , Teile der FDP und ein Teil der Föde -
ralistischen Union erklärt .

Llohnabkommen hei der Bundesbahn

abgeschlossen
FRANKFURT . ( EB. ) — Der Vorstand der

Gewerkschaft der Eisenbahner Deutschlandshat am Montagabend dem Lohnangebot des
Vorstandes der Deutschen Bundesbahn zuge -
stimmt . Mit dem formellen Inkrafttreten des
Abkommens kann daher , wie uns vom Ge⸗-
Werkschaftsvorstand mitgeteilt wurde , in aller
Kürze gerechnet werden . Das Abkommen , das
nach langwierigen Verhandlungen zustande -
gekommen ist , sieht vor : 1. ab 1. Juli 1953 tritt
eine Lohnerhöhung in EKraft , deren Mittel um
acht Pfennige je Stunde liegt . Vom gleichen
Zeitpunkt an soll die neue Lohngruppen -
einteilung eingeführt und die Ortslohnklasse 9
und 10 beseitigt werden . 2. für die Zeit vom
1. April bis 30. Juni 1953 wird ein Pauschal -
betrag in Höhe von 30 DM für jeden Arbeiter
gezahlt werden . Der neue Lohntarif soll mit
Wirkung vom 1. September 1953 in Kraft
treten .

FDP drängt nun aut Viermschte -

Konferenz
BONN . ( dpa . ) — Der Pressedienst der FDP

erklärte am Dienstag , daß man in Bonn gut
daran tun werde , sich mit allem politischenund diplomatischen Eifer der Vorbereitungs -
arbeit im Hinblick auf die Viererkonferenz zu -
zuwenden , als deren Verhandlungsziel der -
Bundestag gesamtdeutsche Wahlen , Bildung
einer gesamtdeutschen Regierung und Ab -
schluſß eines frei vereinbarten Friedensvertra -
ges bezeichnet habe . Die jüngsten Ereignissein der Sowjetzone müßten realistisch betrach -
tet werden . Im Interesse der Menschen , de -
ren unfreies Schicksal durch die jetzt im So -
Wjetbereich eingetretenen Erleichterungeneinen Lichtschein der Hoffnung erhält , sei jedenoch so geringe Maſßznahme , wenn sie nur in
ihrer Auswirkung dem Kurs der Menschlich -keit folge , eine begrüßenswerte Tatsache .

Noch taus enel Flüchtlinge am Dienstag
BERLIN . ( dpa . ) — 1045 Flüchtlinge aus der

Sowjetzone und Ostberlin meldeten sich im
Laufe des Dienstag bei den Berliner Notauf -
nahmestellen . Auch am Dienstag waren , wie
schon in den beiden letzten Tagen , nur noch
Vereinzelt Bauernfamilien unter ihnen . Unver -
ändert hoch war dagegen der Anteil jugendli -cher Flüchtlinge . 426 Flüchtlinge wurden inden letzten 24 Stunden ausgeflogen .

wie unter einer gewaltigen Anstrengung , mit
einem völlig veränderten Ton , dem Ton ei -
nes Knaben oder Jünglings , hervor :

„ Wir wollen zum Schloß hinaufgehen ,Anmn. “
Kaum hatte sie diese Worte gesprochen ,wurde ihr Körper von Krämpffen geschüttelt .

Konvulsivisch bäumte sie sich auf , wildes
Schluchzen ergriff Sie , und sie wäre sicher 2u
Boden gesunken , wenn nicht Mason und Vi -
vian Ssofort zu ihr hingesprungen und sie auf -
gefangen hätten .

„ Ann , beruhige dich doch ! John lebt ! Er
hat dir verziehenl ' , sagte Mason voll warmenMitleids zu ihr , meine helfende Geste mit ei -nem verlegenen Lächeln zurückweisend , dasmir bedeuten sollte : Es ist besser , es berührtSie kein Fremder .

Mason nahm die Weinende mit einemmal
völlig Erschöpfte , auf seine Arme , und dasmit einer Leichtigkeit , wie ich sie seinenJahren nicht zugetraut hätte . Er streichelteAnn und sprach ihr zu wie einem Kinde :

„ Komm , mein Liebchen , wir bringen dich
ins Bett . Vivian wird bei dir bleiben , bis du
Lingeschlafen bist . Warten Sie , ich komme
bald zurückli , nickte er mir z2u und trug dieVerstörte hinaus , gefolgt von Vivian .Leise knisterten die Kerzen im Raum . DerBlinde fing behutsam amn zu sprechen :

„Ann hatte ein Erlebnis , durch das sie im -mer wieder in die Kinderzeit flüchtet . “Dann schwieg er , als Wollte er es vermei -den , auf dieses Thema weiter einzugeben .Bald kam Mason zurück , blies die herabge -85 len Kerzen aus und schaltete das Lichtin.

„ Sie wird sich beruhigen und bald ein -
ist es das beste ,sie bleibt mit Vivian allein . “ Mason brachte

Fortsetzung folgt )
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Unsere Kotrespondenten in Berlin und Linx berichiten :

Stalin starb zum zweiten Male
SED - Hierarchie im Zustand der beginnenden Auflösung — Opfert der Kreml Ulbricht ?

BERLIN . Während noch in den westlichen
Hauptstädten und in Bonn das große Rätsel -
raten über die von den Sowjets verfolgten
Absichten in der Sowjetzone im Gange ist , hat
sich seit dem 11. Juni wie eine grassierende
Seuche eine Sturmflut der Bestürzung und
Verzweiflung in den Funktionärkreisen aus -
gebreitet . Am 9. Juni , als das höchste Organ
der SED und der oberste Machtträger der So -
Wjetzone , das Polit - Büro , auf Anordnung des
sowjetischen Hochkommissars Semjonow die
letzten Terrormaßnahmen widerrufen und eine
Art Wiedergutmachung beschließen mußte ,
wWar für die SED - Funktionäre Stalin ein zwei -
tes Mal gestorben . Genau so wie nach der Be -
kanntgabe des Todes des Kreml - Gewaltigen ,
so hatte auch diese neue Kehrtwendung der
SED - Politik jene Katastrophenstimmung zur
Folge , die sich unterdessen zur beginnenden
Auflösung des SED - Apparates entwickelt hat .

Es liegen in Berlin aus zuverlässigen Quel -
len Berichte über die Reaktion vor , die jene
„ neue Politik “ ausgelöst hat . Als die Gemein -
schaftslautsprecher in den ostzonalen Betrie -
ben die neuen Beschlüsse mitteilten , stürzten
die übereifrigen Funktionäre herbei , weil sie
glaubten , daß da ein Saboteur einen westli -
chen Rundfunksender eingestellt hätte . Nach
zahlreichen Telefonanrufen wurde es aber
bald allen klar , daß die Funktionäre der SED
vor neue Tatsachen gestellt waren , die viel
stärker als nach Stalins Tod zur Angstpsy -
chose derjenigen wurden , die nun die obli -

gate Suche nach Schuldigen fürchteten .
**

Es war einfach unverständlich , daß die
Flüchtlinge aus der Zone , die bisher als Mu -
Sterexemplare von „ Divergenten , Saboteuren
und Agenten “ hingestellt worden waren , daß
die freien Bauern , die sich mit Haut und
Haaren gegen die Kollektivierung stemmten ,
daß die letzten Vertreter des privaten Ein -
zelhandels und der Privatwirtschaft jetzt über
Nacht zu Opfern „ schwerer Fehler der SED -
Politik “ geworden sein sollten . Noch vor Ta -
gen waren die Funktionäre Lehmann und
Müller wegen besonderer Wachsamkeit aus -
gezeichnet worden , weil sie einen Bauern bei
einer abfälligen Aeußerung über die Kollek -
tivwirtschaft gestellt und dem Staatsanwalt
ausgeliefert hatten .

Die Staatsmacht , die bisher hinter jedem
Funktionär stand und ihm den Mut zur Bru -
talität gegen seine Opfer gab , ist durch den
Widerruf und die direkte Umkehr der politi -
schen Linie einfach verschwunden . Was den
Funktionären geblieben ist , das ist die schlot -
ternde Angst , für die Fehler der Politik , die
von ihnen mit soviel Bravour vertreten wor -
den ist , jetzt büßen zu müssen .

*

Man weiß nicht , ob ein Witzbold diese Mel -

dung erfunden hat , oder ob sie wirklich

stimmt , auf alle Fälle kennzeichnet sie die
Auf derpsychologische Lage ausgezeichnet .

Eisenbahnstrecke Leipzig —- Berlin haben die
polizeilichen Zugbegleitungskommandos , die
bisher nur Jagd auf flüchtende „ Klassengeg -
ner “ machten , die Züge nach SED - Funktionä -
ren durchsucht , die sie in ein scharfes Verhör
über die Gründe ihrer Berlin - Fahrt nahmen .
Unterdessen sind in Berlin die ersten Nach -
richten über Verhaftungen eingetroffen . Der
I. Bezirkssekretär der SED in Frankfurt/Oder .
der Herrscher über ein Gebiet von der halben
Gröbhe Württembergs , wurde mit anderen
Funktionären seines Stabes verhaftet , ebenso
der oberste Polizeigewaltige dieser Stadt .

1*
Noch hat Walter Ulbricht , der Generalse -

kretär und bisher einzige Herrscher der So -
Wjetzone , die neuen Beschlüsse selbst mit ge -
fkaßt . Reumütig hat er das Eingeständnis
„ Sschwerer Fehler “ auf sich nehmen müssen ,

die , wie es im Beschluß heißt , zur Massen -
klucht aus der Zone geführt haben . In den
letzten Tagen jagte eine Besprechung der
höchsten Parteiaktivs in Anwesenheit sowieti -
scher Vertreter die andere , ohne daß kon -
krete Ergebnisse erzielt worden sind . Aber
seit am Wochenende die „ Tägliche Rund -

schau “ , das deutschsprachige Sprachrohr Sem -
jonows die Erklärung veröffentlichte , auch
die sowjetische Kontrollkommission sei nicht
frei von Schuld an den verhöngnisvollen Feh -
lern , war damit ein Fingerzeig gegeben , daß
Ulbrichts Sturz bevorsteht . Für die Schuld
der SKK hat deren Chef , General Tschuikow ,
dureh seine sofortige Rückberufung nach Mos -
kau büßen müssen . Die Logik der Sowiets
muß daher auch die Ablösung des sowiet -
deutschen Partners von Tschuikow zur Folge
haben .

I . April 2000 in Oesterreich ?
Volksfeststimmung im ganzen Land — Was nun , Towarisch ?

Von unserem ständigen H. - C. - Korrespondenten in Oesterreich )

LINZ . Seit mehr als acht Jahren ist jeder
Oesterreicher verpflichtet , einen mit 16 Stem -

peln versehenen viersprachigen Identitäts -
ausweis — kurz „ Idi “ genannt — mit sich

herumzuschleppen Nun aber , seit deem 9. Juni ,
ist dieser verhaßte Steckbrief mit einem

Schlag überflüssig geworden , nachdem die
Russen eine halbe Ewigkeit nach den übrigen
Besatzungsmächten die Personen - und Fahr -

zeugkontrolle an allen Zonenübergansstellen
schlagartig eingestellt haben .

Seit Kriegsende hat sich die Bevölkerung
Oesterreichs noch niemals ein derartiger
Freudentaumel bemächtigt als bei Bekannt -
werden dieser Verfügung . Allerdings , zuerst
konnte niemand daran glauben . Man mußte
sich selbst überzeugen . In Linz 2. B. setzte
noch in den Abendstunden des 8. Juni ein

allgemeines Rennen zur Nibelungenbrücke
ein , auf deren nördlicher Seite die russischen
Posten um 19 . 45 Uhr — wie es einem Lauf -
feuer gleich durch die Stadt ging — den Ver -
kehr bereits freigegeben hatten . Und tatsäch -
lich , die immer größer werdende Menschen -

menge , die sich da mißtrauisch , auf alle Fälle
den „ Idi “ in der Hand , heranschob , fand das

unglaubliche Gerücht bestätigt — und freund -
lich grinsende IWans

Nun war der Bann gebrochen . Plötzlich
marschierte Musik auf . Fahnen erschienen
in den Fenstern . Die Menschen fielen sich
fast um den Hals . Die halbe Nacht hindurch
glich die Brücke einem Volksfestplatz . Und
erst recht am nächsten Tag . Landeshaupt -
man Dr . Gleißner tanzte mit der Gattin des
Linzer Bürgermeisters Dr . Koref intitten
einer begeisterten Menge den „ Donauwalzer “ .
Behördenvertreter und Parteifunktionäre aller

Richtungen stellten sich zusammen mit
lächelnden Sowjetoffizieren den schwitzenden
Fotografen . Ein kommunistischer Redner aber

Kurmark kehrt

verlangte durch den Lautsprecher von der
österreichischen Regierung den Abschluß des

Staatsvertrages . „ Ergreift die Friedenshand

der Sowjetunion ! “ , verkündete ein riesiges
Spruchband entlang der Donau . Und eine rus -
sische Militärkapelle spielte unbekannte Wei⸗

sen .
Auf der Ennsbrücke , dem für den inländi -

schen und internationalen Verkehr wichtig -
sten Hauptübergang in die russische Zone ,
wWo noch zu Pfingsten kilometerlange Auto -

schlangen auf die Abfertigung warten mußten ,
geschah das Wunder am 8. Juni kurz vor 22

Uhr . Seither fährt man auch dort , ohne den
I - Ausweis vorzeigen zu müssen , einfach durch
und das Zeitalter der Zugverspätungen infolge

übergenauer Kontrollen ist vorbei . Noch in

der Nacht zum Dienstag schmückten Passan -

ten und Kraftfahrer den russischen Schran -

ken , der nun nicht mehr niedergeht , mit

Tannenreisig und Blumen . Wie die Story
erzählt . soll ein Passant in Erinnerung an
eine Szene des Oesterreich - Films seinen Aus -
weis aus der Tasche gezogen und mit dem
Ruf zerrissen haben : „ Heute ist der 1. April
2000⸗ .

„ Was nun . Towarisch ? “ , heißt es jetzt im
Volksmund . Es ist ja nicht die Aufhebung der
Zonenkontrolle allein , die den sagenhaften
Silberstreifen am Horizont neuerdings her -
vorzauberte . Eine ganze Reihe kleinerer Kon -
zessionen an die österreichische Regierung
Verstärkten den Eindruck , Oesterreich stünde
nun gleich hinter Korea auf der Tagesordnung
der sowjetischen „ Befriedigungspolitik “ .

Vielleicht hat der Mann der seinen „ Idi “
zerrig und den 1. April 2000 , den im Fabel -
film angenommenen Tag der Befreiung aus -
rief , recht . Möglich ist ja alles , wie der 9. Juni
bewies . Nur glauben kann es noch niemand ,
denn es wäre zu schön , um wahr zu werden .

Gestern wie heute , die Tradition des Namens

Kurmark verpflichtet jederzeit au hõchster

Leistung . Im Bewyußtsein dieser Verpflichtung

ist es gelungen , die solide Güte von einst

wWieder zu erreichen . Wer heute wieder

KURMARK wählt , weiſß was er bekommt :

Eine charaktervolle Cigarette von

gleichbleibend hohem Niveau ,

mild und bekömmlich .

—

8p
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HHfeufe
Kostspielige Genesung

In dem vielgelesenen Boulevardblatt
„ Aurore “ kkonnte man in diesen Tagen fol -
gendes lesen : Maurice Thorez , der französi -
sche KP - Führer , wartet immer noch auf die

Wiederkerstellung seiner Gesundheit in dem
von der Kommunistischen Partei eigens für
inn gelauften Besitztum in Buazdinville ( Seine
und Oise ) . Es ist aber wenig bekannt , daß die
Erwerbung und Inordnungbringung dieses
Besitzes die Partei etwa 30 Millionen Francs
gekostet hat . Vor dem Einzug von Thorez
bewohnte das damals in schlechtem Zustuand

gehaltene Haus eine Familie mit 5 Kindern ,
die in einem 15 km entfernt liegendem ,
schlecht erhkaltenem , Kleinen Häuschen
eiligst untergebracht wurde . — Was denłen
Wokl die einfachen Mitglieder der Kommu -
nistischen Partei , deren Beiträge zum Ankłduf
dieses Eigentums mitbenutzt wurden ? Und
was denken seine früheren Bewohkner über
die Erfordernisse der gesundheitlichen Wie -
derherstellung einer illustren Persönlich -
Keit , die es nötig machte , daß sie innerhalb

zweier Wocken au verschwinden hatten ?
C. - R.

Blicb in die Zeit
Hohe Zuchthausstrafen für

Räuberbande

NURNBERG - Eine Nürnberger Strafkammer
verurteilte vier Ausländer wegen Raubes zu
Zuchthausstrafen zwischen zehn und fünf Jah -
ren . Drei der Angeklagten hatten im Februar
dieses Jahres einen Bauernhof bei Hersbruck in
Mittelfranken überfallen , die fünf Bewohner
gefesselt und dann den Hof beraubt . Sie erbeu -
teten 300 Mark und sieben Leberwürste . Der
vierte Angeklagte hatte den Ueberfall angezet -
telt und den Tätern 20 000 Mark Beute verspro -
chen .

Srubenunglück fordert zWei Tote
SAARBRUCKEN - Ein Grubenunglück auf

der Zeche Heinitz bei Neunkirchen im Saarland
korderte zwei Tote . Nach Angaben des Ober -
bergamtes Saarbrücken traten bei der Erkun -
dung einer erst vor wenigen Tagen verlassenen
Strecke bei zwei mit Gasschutzgeräten ausge -
rüsteten Bergleuten durch die hohe Temperatur
und hohe relative Feuchtigkeit Wärmestauun -
gen auf , die den Tod herbeiführten .

Anführer einer Sefängnisrevolte
erschossen

SANTA FE Neu - Mexiko ) - Eine Sträflings -
revolte im Zuchthaus von Santa Fe Neu - Me -
xiko ) wurde niedergeschlagen , nachdem der An -
führer der Meuterer , ein zu lebenslänglicher
Zuchthausstrafe verurteilter Gefangener , er -
schossen worden war . Die meuternden Gefan -
genen hatten zehn Aufseher als Geiseln festge -
hHalten und sich im Gefängnislazarett verschanzt . “

Explosionen àuf Tanker — vier

Matrosen verbrannt
VANCOUVER - Zwei Explosionen ereigneten

sich an Bord des 517 - Tonnen - Tankers „ Argus “ ,
als er brennend aus dem Hafen von Vancouver
geschleppt wurde . Die „ Argus “ war gerade mit
Benzin beladen worden , als der Brand ausbrach .
Zehn Mann waren an Bord . Vier sollen in den
Flammen umgekommen sein , bevor die Mann -
schaft den Tanker aufgab .



Er weiß nichts voeen

neuer Sowjet - Taktik , er versteht weder ameri -
Kanisch noch russisch . Nicht einmal „ Mama “
kann er sagen , aber wohl fühlt er sick - pudel -
Wohl sogr .

Tanzabend im Schloßgarten

Am kommenden Sonntag , den 21. Juni , ver -
anstaltet das Badische Staatstheater im Karls -
ruher Schloßgarten eine Freilichtaufführung
„ Romantische Tanzspiele “ , bei der „ Eine kleine
Nachtmusik “ von W. A. Mozart und die „ Dorn -
röschen - Suite “ von Tschaikowsky zur Auffüh -
rung gelangen . Die Veranstaltung beginnt um
20 . 30 Uhr .

Der Tanzabend wird am 27. und 28. Juni
jeweils um 20 . 30 Uhr , am 5. Juli um 21 . 00 Uhr ,
aàm 11. , 12. , 13. , 14. und 15. Juli jeweils um
20 . 30 Uhr , wiederholt .

Die Intendanz des Badischen Staatstheaters
Weist darauf hin , daß der Vorverkauf nur am

„KeineStelle kann alles alleintun — 5

AZ . ALLSEMEINE ZETrUuNGS

Tage der Aufführung an der Kasse des Opern -
hauses ( Städtisches Konzerthaus ) stattfindet .
Karten sind außerdem jeweils eine Stunde vor
Beginn an der Abendkasse beim Eingang
Waldstraße ( Schloßtor ) erhältlich . Zugang für
alle Besucher und Autoanfahrt Waldstraße
Schloßtor ) . Parkplatz vor dem westlichen
Schloßflügel . Nach Schluß der Veranstaltung
Abfahrt der Pkw ' s in östlicher Richtung über
Schloßplatz Waldhornstraße . Für die Fußgän -
ger wird an der Waldstraße — wie in früheren
Jahren — eine Bedarfshaltestelle eingerichtet .

Jugendbühne mit Mark Twain

erfolgreich
Die Dramatisierung der Erzählung „ Tom

Sawyers Abenteuer “ nach Mark Twain hat
bei den Karlsruher Schülern und Schülerinnen
gezündet und begeisterte Zustimmung ausge -
168t . An die 4000 Angehörige der hiesigen
Volksschulen haben die Aufführungen des Ju -
gendstückes im Schauspielhaus besucht . Die
Meldungen zur Teilnahme von seiten der Hö -
heren Schulen war noch nie so stark wie ge -
rade bei diesem Werk , so daß eine weitere
Vorstellung für die Oberschulen angesetzt wer -
den mußte . Zu den letzten beiden Aufführun -
gen am Mittwoch und Samstag , 15 . 00 Uhr , die -
ser Woche sind noch Karten in beschränkter
Anzahl zum Preise von 0. 70 DPM an der Thea -
terkasse erhältlich .

Tarifverhandlungen im Bankgewerbe
Wie die DAG mitteilt , werden die unterbro -

chenen Tarifverhandlungen im privaten Bank -
gewerbe am 30. Juni in Frankfurt fortgesetat .
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Die A sieht heute

Die zuständigen Bundestagsausschüsse
stehen im Begriff , einen mit großer Be -

schleunigung zu verabschiedenden Gesetz -
entwurf wegen einer Anderung des Beför -

derungssteuergesetzes zu beraten , der in
seinen Grundzügen bezweckt , dem Güter -
verkehr der Bundesbahn gewisse Beförde -

rungen zurückzugewinnen . Der Zweck soll
erreicht werden durch Heranziehung des
Güternahverkehrs und des Werkverkehrs
zur Beförderungssteuer .

Bei näherem Zusehen zeigt sich , daß der
Gesetzentwurf gleichzeitig Steuererhöhun -
gen auf dem Gebiet des Personenverkehrs
ermöglicht , was zu einer Verteuerung des
Straßenbahn - , Omnibus - und Obusverkehrs
kühren dürfte . Die Straßenbahnen , die we -
gen ihrer vorwiegend sozialen Aufgabe seit
über 20 Jahren keine Beförderungssteuer
bezahlen , sollen von neuem in die Steuer -
pflicht ( 6%% vom Umsatz ) einbezogen wer -
den ; und was den durch Omnibus und
Obus durchgeführten Massenverkehr im in -
nerstädtischen und Nachbarortsbereich an -
belangt , der bisher der ermäßigten Besteue -
rung mit 4 % unterlag , so ermöglicht die Ge -
setzesvorlage eine Verdreifachung der Be -
steuerung dieses Verkehrs , also mit künftig

Soll Strogenbahn der Bundesbuhn helfen ?
Auswirkungen des Bundesbahn - Hilfspr ogramms auf den Personenverkehr

12%o6. Da bekannt ist , daß der betreffende
Omnibus - und Obusverkehr , vor allem aber
der Straßenbahnverkehr , keine weiteren

Steuerbelastungen vertragen , würde die
Annahme des Gesetzes mit den dargelegten
Folgen zu einer allgemeinen Tariferhöhung
führen müssen .

Es ist nicht einzusehen , was diese Neben -
auswirkungen des Gesetzes mit dem Hilfs -

programm für die Deutsche Bundesbahn zu
tun haben . Besonders fällt dies bei dem
größtem Komplex des in diesem Falle sich
verteuernden Verkehrs auf , beim Straßen -
bahnverkehr . Dieser hauptsächlich in der
Stadt betriebene Verkehr macht der Bun -
desbahn keine Konkurrenz , so daß er für
die freilich gegenwärtig heikle Lage der
Bundesbahn in keiner Weise verantwort -
lich gemacht werden kann , wie auch seine
etwaige Verteuerung keine Erleichterung
der Lage der Bundesbahn bringen würde .
Erwächst dieser aber daraus nicht die an
sich notwendige Hilfe , dann ist das „ Hilfs “ -
Programm in dem hier behandelten Maße
fehl am Platze , da es nämlich insoweit
lediglich ein Opfer treffen würde , dessen
Hilfsbedürftigkeit ebensowenig wie dieje -
nige der Bundesbahn bestritten werden
kann .

Die Situction der Bundesbahn

In einer Versammlung , welche die Gewerkschaft der Eisenbahner Deutschlands , Orts -
gruppe Karlsruhe , in den Gasthof „ Weißes Rößl “ einberufen hatte , nahm das Mitglied
des Verwaltungsrates der Bundesbahn Bundestagsabgeordneter Oskar Rümmele Stel -
lung zur gegenwärtigen krisenhaften Situation dieses größten deutschen Verkehrs⸗ -
unternehmens und suchte nach Wegen , um eine Wiedergesundung herbeizuführen .

Obwohl die Einnahmen im Jahre 1952 auf
5,3 Milliarden DM gesteigert werden konn -
ten , mußten viele notwendige Anschaffungen ,
Verbesserungen und Reparaturen zurückge -
stellt werden . Das ist keineswegs verwun⸗
derlich , wenn man bedenkt , daß allein für
den Nachhol - und Aufbaubedarf je zwei Mil -
liarden notwendig sind . Während eine Summe
von 800 Millionen DM als Reserve in den
Etat eingestellt werden sollte , blieb zum

Mit den Eltern , nicht gegen die Eltern — Amtmann Eclt referierte über die

Jahreshauptversammlung

Ueber das gegenwärtig aktuelle Thema „ Das neue Jugendamt “ , worüber kürzlich
die Bundesarbeitsgemeinschaft für Jugendpflege und Jugendfürsorge auf ihrer Jahres -
hauptversammlung beraten hat , sprach am Dienstagnachmittag der Leiter des Stadt -
zjugendamtes , Amtmann Eck , vor einem an diesen Problemen interessierten Kreis .
Amtmann Eck hatte als Vertreter der Stadt Karlsruhe an dieser Tagung teilgenommen
und berichtete über das Ergebnis der Beratungen .

Notwendig und von entscheidender Bedeu -
tung für die gesamte Arbeit an der Jugend
sei das Zusammengehen der Jugendpflege und
der Jugendfürsorge . „ Keine Stelle kann alles
allein tun “ . Behörden und freie Organisatio -
nen müßten vertrauensvoll zusammenwirken .
Das neue Jugendamt habe als Ziel : Freiwil -
lige Erziehung unter Mitwirkung der Eltern
und nicht gegen die Eltern . Mehr als bisher

soll es sich der wirklichen Familienhilfe zu -
Wenden . Dazu gehöre die Befreiung vom For -
malismus in der Fürsorgearbeit . Sonst werde
die Arbeit für die Jugend zur „ Adrema - Für -
sorge “ . Diese Arbeit in der Familie sei wich -

282 Verkehrsunfälle im Mai

Im Mai ist die Zahl der Verkehrsun -
fälle gegenüber dem Vormonat erheblich
gestiegen , besonders wenn man die Zahl
der dabei Verletzten in Betracht zieht .

Im Mai wurden bei insgesamt 282 Unfäl -
len ( April 53: 268 ) 178 Verletzte ( April
138 ) festgestellt . Glücklicherweise hatte
im Mai nur ein Verkehrsunfall den Tod
zur Folge , während im April 5 Tote ge -
meldet wurden . In 137 Fällen wurde
Sachschaden angegeben . Die Beteiligung
von Militärfahrzeugen an Verkehrsunfäl -
len ist mit 43 gegenüber dem Vormonat
gleichgeblieben . Gebührenpflichtige Ver -
Wwarnungen wurden bei 1812 Kraftfahrern
( April 2138 ) und 2238 Radfahrern ( April
2134 ) sowie bei 96 Fußgängern ( April 119 )
ausgesprochen . Außerdem wurden 367
Kraftfahrer , 116 Radfahrer und 2 Fuß -
gänger im Mai wegen Verkehrsübertre -
tungen angezeigt . Um genau 100 auf 165
Fälle stieg die Rubrik „ grober Unfug ,
Ruhestörung “ an . 42mal ( April 34 ) wird
„ Belästigung durch Angehörige der Be -
satzungsmacht “ angegeben . Die Fälle von
Trunkenheit stiegen von April auf Mai
um 27 auf 92 an , während sich die Wirts -
hausschlägereien um 8 auf 19 Fälle er -

höhten . 5

tiger als der Stand der Heimerziehung . Man
wäre sich völlig dafüber einig , daß in den
Heimen nicht das ersetzt werden könne , was
eigentlich aus dem Elternhaus kommen
müßte . „ In den Heifnen fehlt die Nestwärme “ .
Bei den Eltern habe man jedoch ein erschrek -
kendes Nachlassen der Erziehungsbereitschaft
und der Erziehungsfähigkeit festgestellt .

Amtmann Eck sprach die Hoffnung aus ,
daß noch in dieser Legislaturperiode des Bun -

destages die Novelle zum Jugendwohlfahrts -

gesetz verabschiedet werde . Danach würden
die bisher freiwilligen Aufgaben der Jugend -
ämter zur gesetzlich fundierten Verpflichtung .

B 2

Karlsruher Tagebuch
Der Verein „ Indianerfreunde “ Karlsruhe ver -

1 am 21. Juni ein indianisches Sport -
est .

Badisches Staatstheater . Schauspielhaus : 15. 00
Uhr : Jugendbühne und freier Kartenverkauf :
„ Tom Sawyers Abenteuer “ , Jugendstück nach
Mark Twain . Ende : 16. 30 Uhr . —20 . 00 Uhr : Zum
50. Male : „ Feuerwerk “ , musikalische Komödie
Vvon Burkhard . — In Landau : „Othello “ , Oper
von Verdi .

Das Karlsruher Jugendkabarett „ Die Setzlinge “
wiederholt morgen , um 20 Uhr , im Conradin -
Kreutzer - Saal , Wilhelmstr . 14, sein erfolgreiches
Programm „Sticheleien “ , kabarettistische Spitz -
kindigkeiten am laufenden Band .

Das Badische Schauspiel - Ensemble bringt seine
Süddeutsche Erstaufführung , das Kriminalstück
A. . denn es will Abend werden “ von Emlyn
Williams , am Sonntag , den 21. Juni , 20. 15 Uhr ,
im Conradin - Kreutzer - Haus , Wilhelmstraße 14,
heraus . Vorverkauf bei Foto - Kahn , Kaiserstr .
134 hat begonnen .

Schluß für diesen Zweck nicht ein Pfennig
übrig . Trotz aufsteigender Wirtschaft in den
letzten Jahren ist gegenwärtig die Gefahr
eines Defizits in Höhe von rund 500 Millionen
DM ügreifbar nahegerückt . Es wäre unsinnig ,
betonte der Redner , in Optimismus zu machen
und von einem gesunden Zustand zu sprechen .
Allein die Ausgaben für Kohlen betragen pro
Tag etwa eine Million DM . 8

Wenn gewisse Kreise heute den Gedanken
vertreten würden , die Eisenbahn sei über -
holt , sei dies allerdings total verfehlt , meinte
Bundestagsäbgebrdneter Rummele . In abseh -

barer Zeit auf jeden Fall könnten motori -
sierte Lastzüge und andere Verkehrsmittel

den Transport auf dem Schienenwege schon
infolge eines noch unvollkommenen Straßen -
netzes nicht ersetzen . Die Einnahmen der
Bundesbahn setzten sich zu zwei Drittel aus
dem Frachtenverkehr zusammen . Wenn man
bedenke , daß ein Kilometer Autobahnbau
über eine Million DM koste , wisse auch der
Laie , daß ein der Zeit angepaßter Straßen -
bau vorläufig mangels notwendiger Mittel
nicht durchgeführt werden könne .

Ausführlich setzte sich der Redner anschlie -
Bend mit der Konkurrenz Schienenfahrzeug -
Lastwagen auseinander . Bisher sei es leider
noch nicht gelungen , eine sogenannte Ver -
kehrskoordinierung zu schaffen . Dies gehöre
zu den wesentlichen Aufgaben des neuen
Bundestages . Natürlich könne man eine fort -
schreitende Technik nicht totschlagen , die ja
letzten Endes auch die Bundesbahn für sich
in Anspruch nehme . Aber der bundesbahn -
amtliche Apparat müsse in allen Instanzen
wendiger werden und seine Schwäche , nur
als Schienenunternehmen betrachtet zu wer⸗
den , überwinden .

Wie sind nun die ungeheueren Schwierig -
keiten der Bundesbahn zu überwinden ? Kei -
nesfalls werde eine Verbesserung der finan -
ziellen Lage auf Kosten des Personals erwo -
gen . In diesem Punkte wären alle Instanzen
einig . Um dem Ansturm der Konkurrenz mit
Aussicht auf Erfolg gewachsen zu sein , müß -
ten allerdings gleiche Startmöglichkeiten für
beide Kontrahenten geschaffen werden . Die
Heranziehung des Werk - Verkehrs zur vollen
Verkehrssteuer und die geplante Senkung der
Tarife A —-D könne nur ein Anfang sein . Im

Karlsruher Gastwirte lösen sich von Stuttgart
Zusammenschluß mit Südbaden

Anläßlich der ersten Mitgliederversammlung
des Orts - und Kreisverbandes Karlsruhe des
Hotel - und Gaststäàttengewerbes im neuen Ge -
schäftsjahr , welche Dienstag im „ Salmen “
stattfand , berichtete der Vorsitzende Kar !
Barteler über die Lostrennung der orga -
nisierten Karlsruher Gastwirte von Stuttgart
und über ihren Anschluß an Südbaden . Ab
1. Juni ist der hiesige Orts - und Kreisverband
korporatives Mitglied des südbadischen Lan -
desverbandes , der seinen Sitz in Freiburg hat .
Mit gleichem Datum rückt Karl Barteler ,
Karlsruhe , in den Freiburger Vorstand . Mit
einer Gegenstimme hat die südbadische Dele -
giertentagung den Anschluß Karlsruhes be -
grüßt .

Anschließend an die mit lebhaftem Beifall
aufgenommene Mitteilung des Vorsitzenden
sprach Verbandsgeschäftsführer Dr . Walter
G61ler über allgemeine Fragen des Organi -
sations - und Tarifwesens . Der Lohntarif im
Gaststättengewerbe , der von den Gewerk⸗
schaften gekündigt ist , wurde bis zum 31. Au -
gust verlängert . Arbeitgeber und Arbeitneh -
mer erstreben einen neuen Lohn - und Mantel -

tarit und haben die Hoffnung , ihn bis zu die -
sem Zeitpunkt unter Dach und Fach zu brin -
gen . — Nach einem Referat von Dr . Ziegler
von der Haftpflichtkasse Deutscher Gastwirte
über Schadenersatz und Ausführungen von
Heinrich Scherer , Freiburg , über den werbe⸗ -
technischen Wert der in der Breisgaumetro -
pole erscheinenden Zeitschrift „ Schwarzwald -
Bodensee “ standen die Vorstandsmitglieder
den Erschienenen auf mancherlei fachliche
Fragen Rede und Antwort . 8 .

Schwül und warm
Vorhersage der Wetterwarte Karlsruhe für

Nordbaden , gültig bis Donnerstag früh :
Tagsüber wechselnd bewölkt und warm ,

mit Höchsttemperaturen teilweise bis 25
Grad . Etwa vom Abend an und in der Nacht
Möslichkeit zu örtlichen Schauern oder Ge -
witter . Tiefsttemperaturen etwas unter 15
Grad . Winde aus Südost bis Süd .

Rhein - Wasserstände
Konstanz 410, 42 ; Breisach 266, ＋2, Straß -

burg 338, 4 ; Maxau 505, —7 ; Mannheim
374, —6 ; Caub 265, —2 .

Zwei Milliarden DM für Nachhol - und Aufbauarbeit

Interesse der Allgemeinheit forderte Bundes -
tagsabgeordneter Rümmele die Einführung
der Konzessionspflicht auch für den Werk⸗
Verkehr .

Man müsse sich darüber klar sein , meinte
der Redner zum Schluß seiner Ausführungen ,
daß der Konkurrenzkampf sich keineswegs
vermindere . Aber schließlich wären die Eisen -
bahner in all ihren verschiedenen Sparten
nicht leistungsschwächer als die Arbeiter und
Angestellten anderer Unternehmen . - 8.

Karlsruher Hohner - Orchester

nach Paris eingeladen
Die beiden erfolgreichen Karlsruher Akkor -

deon - Orchester , die erst kürzlich bei der Deut -
schen Orchester - Meisterschaft in Heidelberg
ausgezeichnet wurden , das „ Hohner - Jugend -
orchester “ unter Leitung von Margot Eisen -
mann , und das „ Hohner - Akkordeon - Orche -

ster “ unter Leitung von Ernst Ditzuleit ,
erhielten auf Grund ihrer hervorragenden Lei -
stungen eine Einladung des Französischen Ak -
kordeonisten - Verbandes , an einem großen in -
ternationalen Orchester - Wettstreit um den
Preis des Präsidenten der französischen Repu -
blik , am 4. und 5. Juli dieses Jahres in Paris ,
mitzuwirken . Die beiden Karlsruher Orchester
haben die Einladung angenommen und wer -
den Anfang Juli nach Paris fahren .

Das Jugendschutzgesetz mißachtet

Vier bei einem Durlacher Schreinermeister
beschäftigte Lehrlinge unter 18 Jahren muß -
ten täglich bis zu 10 und wöchentlich bis zu
57 Stunden arbeiten . Mit Beginn des Früh -
jahrs sogar 12 und 13 Stunden täglich . Obwohl
in den Räumen des Betriebs kein Aushang
über den Beginn und das Ende der regel -
mäßigen Arbeitszeit und der Ruhepausen so -
wie kein Exemplar des Jugendschutzgesetzes

angebracht war , wie das Vorschrift ist , müßte
dort bekannt gewesen sein , daß Jugendliche
unter 18 Jahren regelmäßig täglich nur 8
und wöchentlich nur 48 Stunden beschäftigt
werden dürfen . Die gewerbliche Ueberwa -

chungs - und Preisprüfungsstelle hat nunmehr
Anzeige erstattet .

Fritz Corterier

SPD - Kandidat für die Bundestagswahl

„ Der erste Vorsitzende des SPD - Ortsvereins
Karlsruhe . Dipl . - Kaufmann Fritz Corterier 5wurde in der Außerordentlichen Vertreterver -
zsammlung des Ortsvereins Karlsruhe einstimmigzum Kandidaten für die B
gewählt .
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Krankenhaus besser dls Obdachlosencsvl
Mit einem neuen Trick reiste ein Land -

streicher von Ort zu Ort , der gestern wegen
Betruges im Rückfall zu einer Gefängnis -strafe von 8 Monaten verurteilt wurde . Er
ließ sich wegen angeblicher Krankheit in ein
Krankenhaus aufnehmen , lebte dort ein paar
Tage , bis die Aerzte festgestellt hatten , daß
der Patient gesund sei und 20g dann weiter
zur nächsten Stadt , um dort wieder von neuem
ins Krankenhaus zu gehen . Um die Aufent -
haltskosten drückte er sich dadurch herum ,daß er erzählte , er sei bei der Ortskranken -
kasse seines Wohnortes Pflichtversichert .
Wenn die Krankenhäuser später von dort Be -
zahlung verlangten , mußten sie feststellen ,
daß der Gauner unwahre Angaben über sein

Versicherungsverhältnis gemacht hatte .
Der Angeklagte war kein unbeschriebenes

Blatt mehr . Zwölf Vorstrafen zeugen von sei -
ner bewegten Vergangenheit . So hatte er
u. a. im Jahre 1948 zahlreichen Pfarrern , cari -
tativen Organisationen und Leuten , von
denen er hoffte , daß sie ihn unterstützen
Wwürden , vorgeschwindelt , er sei ein gerade
entlassener Kriegsgefangener und sie zur
Hergabe von Spenden und Geldbeträgen
veranlaßt . In seinem erlernten Beruf als Koch
konnte er wegen seines umfangreichen Vor -
strafregisters keine Arbeit finden . So lebte er
von Gelegenheitsarbeiten und nutzte die
Mildtätigkeit anderer aus . Um nicht im Ob -
dachlosenasyl schlafen zu müssen , kam er auf
die Idee , sich im Krankenhaus aufnehmen zu
lassen und dadurch die Sorgen für Unterkunft
und Verpflegung für ein paar Tage los zu
Werden . 5

Zunächst erzählte er den Rerzten des
Krankenhauses in Alzey , er leide an einem
Blasenleiden . Als er nach ein paar Tagen
dort entlassen wurde , weil man bei ihm nichts

Er bläst sich durch 660 Zeiten

Uber dem Eingang zum Bundesgerichtshof
Zläst dieser Posaunen - Engel seit Jahr und

Tag seine Weise . Wie es so ist im Wandel
der Zeit , hatte auch dieses Wesen zunächst
eine andere Laufbahn vor sich . Es blies dem
Erbprinzen , später verschiedenen Dienststel -
1en der Weimarer Republik , um dann
„ dienstverpflichtet “ zu werden . Es kamen
die Nächte , in denen die Sirenen die Weisen
übertönten . „ Ohne Deckung “ überstand der

Engel den Brand des Gebäudes , und heute
spielt er auf seinem Instrument , um den Bun -
desrichtern das Geleit zu letzten Entschei -

dungen , die im Bund gefällt werden , azu ge -

kinden konnte , 20g er nach Worms . Dort dau -
erte es auch wieder nur ein paar Tage , bis
man herausgefunden hatte , daß es mit sei -
ner angeblichen Magenschleimhautentzündung
nichts war und ihn abschob . In Stuttgart
hatte er etwas mehr Glück , weil man ihn dort
offenbar etwas gründlicher untersuchte und
erst nach einer Woche merkte , daß ihm über -
haupt nichts fehlte . In Karlsruhe wandte er
sich an die Bahnhofsmission und erklärte
dort , er sei lungenleidend . Die hilfsbereite
Schwester wollte den „ TB - kranken Mann “
nicht ins Uebernachtungsheim schicken , son -
dern veranlaßte , daß ihn das Städt . Kranken -

haus noch am Samstagabend aufnahm . Mit
dem angeblichen TBC - Leiden konnte er aber
dort nicht viel Staat machen , weil man ihm
schnell auf die Sprünge kam .

In der Verhandlung verlegte sich der
Schwerkranke zunächst aufs Schwindeln ,
mußte dann aber zugeben , als er in verschie -
denen Punkten in seinen Angaben widerlegt
wurde , daß „alles Schwindel “ gewesen war ,
Was er überall erzählt hatte . Die Gefängnis -
strafe nahm er sofort an , weil er wohl froh
ist , auch für die nächsten Monate noch eine
Bleibe zu haben

Malermeister handelte fahrlässig
Gerüst entsprach nicht den Unfallverhütungsvorschriften

Das Schöffengericht Karlsruhe verurteilte
Sestern den Malermeister W. aus Neureut an
Stelle einer an sich verwirkten Gefängnis -
strafe von einem Monat zu einer Geldstrafe
von 150 . — DM. Wie wir bereits berichteten ,
War ein bei W. beschäftigter Lehrling bei der
Ausführung von Malerarbeiten in der Rhein -
landkaserne aus einer Höhe von 16 m tödlich
aAbgestürzt .

Bei der Fortsetzung der Verhandlung ergab
sich ein neues Moment dadurch , daß behaup -
tet wurde , der Lehrjunge sei nicht durch die
Benutzung eines an sich für Malerarbeiten
ungeeigneten Blechnergerüstes verunglückt ,
sondern weil er infolge einer Verkettung be -
sonders tragischer Umstände abstürzte . Er
habe nämlich unter dem Bodenbelag des
Gerüstes seinen Namen an der Hauswand
eingeritzt und müsse dabei vom Gerüst ge -
fallen sein .

Aber auch ein Lokaltermin konnte diese
Frage nachträglich nicht mehr klären , zumal
auch die Gutachten der Sachverständigen über
die Ursachen des Unfalls und ein etwaiges
schuldhaftes Verhalten des Angeklagten recht
unterschiedlich waren .

Das Gericht kam jedoch zu der Auffassung ,
daß der Malermeister zumindest dadurch
fahrlässig gehandelt hat , daß er entgegen den
Bestimmungen des Jugendschutzgesetzes
einen noch nicht einmal 17jährigen Lehrling
auf dem Baugerüst arbeiten ließ . Der Meister
hatte die Gefährlichkeit der Arbeiten zwar
erkannt und dem Lehrling zugerufen , er solle
Vvorsichtig sein , hätte ihm jedoch die Arbei -
ten verbieten müssen . Er sei deshalb verant -
wortlich für den Unfall , weil er gestattete ,
daß sein Lehrbub die gefährlichen Arbeiten
ausführte , obwohl das Gerüst nicht den Un -
fallverhütungsvorschriften für die Benutzung
bei Malerarbeiten entsprach .

Ein quahr Arbeitsgemeinschaft
der Karlsruher Karnevalsgesellschaften

Vergangenen Montag fand im „ Kleinen
Ketterer “ die ordentliche Mitgliederversamm -
lung 1953 der „ Arbeitsgemeinschaft der Karls -
ruher Karnevalsgesellschaften “ statt . Präsi -
dent Eby konnte über eine sehr erfolgreiche
Tätigkeit der Arbeitsgemeinschaft im ersten
Jahre ihres Bestehens berichten . Zwei große
Veranstaltungen und die gelungene Beteili -
gung am Fastnachtsumzug , waren die hervor -
stechendsten Ereignisse des zurückliegenden
Geschäftsjahres . Der Kassen - und Prüfungs -
bericht wurde angenommen und dem Vorstand
einistimmig Entlastung erteilt , Verkehrsdirek -

tor Heyden sprach der Arbeitsgemeinschaft
die Anerkennung für die bisher geleistete Ar -
beit aus , die um so höher zu bewerten sel , àls

die Arbeitsgemeinschaft erst ein Jahr bestehe
und trotzdem solche Leistungen vollbracht
habe . Herr Eby wurde in dem anschließenden
Wahlgang wiederum zum Präsidenten , Den -
tist W. Hellenbroich ( Grokage ) zum
Stellvertreter , Verkehrsdirektor Heyden zum
Schriftführer , Photograph Binder &KaGdeo )
zum Kassier und die Präsidenten König
Gadenia ) und Forschner ( GrokKade Dur -
lach ) zu Beisitzern gewählt . Als nächste Vor -
haben wurden anschließend die Herbsttagung
der Vereinigung badisch - pfälzischer Karne -

Valsvereine in Karlsruhe - Durlach und die Kar -
nevals - Eröffnung am 11. November ds . Js . be -
sprochen und die ersten Vorbereitungen hierzu
eingeleitet .

I. BMM- Durchgang der Karlsruher Leichtathleten
Petrus hat sich wirklich als Freund der

Karlsruher Leichtathleten erwiesen , denn im -
mer wenn die Männer und Frauen der Aschen -
bahn auf den Plan treten , verscheucht er die
regennassen Wolken und schenkt ihnen Son -
nenschein , So war es auch wieder am Sams -
tag beim 1. Durchgang zur DMM . Noch ist
die Beteiligung spärlich , aber der Anfang ist
gemacht , und die Kampfrichter , die sonst nur
mit Stoppuhr und Bandmaß ihres Amtes wal -
ten , gingen mit gutem Beispiel voran . Es sei
festgestellt , daß ihre Leistungen denen der
Aktiven fast ebenbürtig waren , obwohl doch
ein erheblicher Altersunterschied besteht . Der
größte Punktesammler war der Mehrkampf -
Wart des Kreises , Kamerad Deimling , der so -
wohl die 75 m als auch das Weitspringen ge -
Wann und im Kugelstoßen nur von dem ehe -
maligen Sprinter Ludwig Fritz geschlagen
wurde . Zwei 2. Plätze errang Otto Böhm .

Der als Gegner antretende Polizei - Sportver -
ein brachte es auf 6923 Punkte , wobei stark

zu berücksichtigen ist , daß der beste Mann
Klose erneut verletzt wurde und die 100 m
nur mit Mühe durchstehen konnte . Das war
sehr schade und kostete dem Verein viele
Punkte .

KSc Mühlburg - Phönix hatte keine voll -
ständige Mannschaft zur Stelle , und eine Wer⸗
tung für die DMM war deshalb nicht möglich .
Beachtlich waren aber die Weitsprungleistun -
gen von Koucky , der 6,45 m erreichte , und
Knörzer , der es auf 6,41 m brachte und auch
die 100 m in der guten Zeit von 11,1 Sek . ge -
Wann . Beim Hochsprung siegte Hahnemann
vom Pol . Sp . V. mit 1,65 vor Koucky , der auf
1,60 m kam . Hohnebein , KSC , sollte sich über
400 m noch wesentlich verbessern können . Er
gewann diesen Lauf in 53,4 Sek . Bei den 800 m
war die erste Runde leider zu langsam , es
hätte sonst Zeiten unter 2 Minuten gegeben .
2,00,2 wurden für Schmäh , 2,00,6 für Schmei -
Ber und 2,02,8 Min . für Rekate , alle KSc , ge -
stoppt . Ka

Mittwoch , 17. Juni 1953

Für den schnellen AZ - Leser

Karlsruhe von 0 bis 24 Uhr

Tödlicher Unfall bei Durlach

Auf der Bundesstraße zwischen Durlach
und Grötzingen ereignete sich gestern nach -
mittag gegen 15 . 50 Uhr , etwa 300 m nörd -
lich des Ortsausgangs Durlach , ein tödlicher
Verkehrsunfall , dem die in Singen bei
Pforzheim wohnende 37 Jahre alte Paula
Niosga zum Opfer flel .

Paula Niosga fuhr auf ihrem Leicht -
motorrad in Richtung Pforzheim . Der vor
ihr fahrende Lkw , der ein parkendes Drei -
rad überholen wollte , aber abbremsen
mußte , weil ein Fahrzeug entgegenkam ,
verringerte derart die Geschwindigkeit , daß
das Leichtmotorrad auf den Anhänger auf -
fuhr . Dabei wurde die Fahrerin unter die
Ladefläche des Lkw geschleudert und erlitt
schwere Kopfverletzungen , an deren Folgen
sie auf dem Transport ins Krankenhaus
verschieden ist .

Sechs leichtere Verkehrsunfälle

Im Laufe des gestrigen Tages ereigneten
sich weitere sechs Unfälle , die glimpflicher
verlaufen sind . Es entstand geringer Per -
sonen - und Sachschaden .

Aus der Kurve getragen
Gestern nachmittag ereignete sich auf der

Kreisstraße bei Spöck ein schwerer Ver -
kehrsunfall dadurch , daß ein Motorrad in -
folge zu hoher Geschwindigkeit aus der
Kurve getragen wurde . Beide Fahrer wur⸗
den erheblich verletzt . Bei dem Soziusfah -
rer besteht Lebensgefahr .

Handballer von Frischauf Göppingen
bei Karlsruhe verunglückt

Wie erst jetzt bekannt wird , ist die Hand -
ballmannschaft von Frischauf Göppingen
auf der Rückfahrt vom Deutschen Meister -
schaftsspiel am letzten Sonntag in Hamburg
verunglückt . In der Nähe von Karlsruhe
wurde ein mit Göppinger Spielern besetz -
ter Pkw ein einen Zusammenstoß mit einem
anderen Wagen verwickelt . Nach Auskunft
des Vinzentiuskrankenhauses in Karlsruhe
erlitten der Mittelläufer Gerhard Kempa
undder Läufer Kurt Klaus Gehirnerschüt -
terungen und Platzwunden am Kopf . Eben -
so wurde der im gleichen Wagen sitzende
Masseur Eugen Singer mit Prellungen und
einer Gehirnerschütterung ins Krankenhaus
eingeliefert . Die drei Verletzten müssen
mindestens drei Wochen im Krankenhaus
verbleiben . Etwas mehr Glück hatte ein
Kleinbus mit den übrigen Spielern von
Frischauf Göppingen . Er hatte zwischen
Göttingen und Hannover ebenfalls einen
Verkehrsunfall , wobei einige Spieler klei -
nere Verletzungen erlitten . Die Göppinger
müssen daher ihr letztes Spiel um die Deut -
sche Meisterschaft am kommenden Sonntag
stark ersatzgeschwächt bestreiten .

Zimmerbrand in Rintheim 8
In einem Behelfsheim in Rintheim ent -

stand gestern ein kleiner Zimmerbrand
durch unvorsichtiges Umgehen mit Zünd -
Bölzern . Ein Hausbewohner wollte in einem
Schrank etwas suchen und entzündete we -
gen der Dunkelheit ein Streichholz , wobei
Kleider Feuer flingen . Die alarmierte Feuer -
wehr brauchte nicht mehr einzugreifen , da
der Brand von den Hausbewohnern schon
gelöscht worden war .

Versammlungskalender der 8SpD

Hagsfeld : Dienstag , 16. 6. , 20 Uhr , „ Auerhahn “ ,
Mitsliederversammlung .

Beerdigungen in Karlsruhe

Donnerstag , den 18. Juni 1953
Hauptfrie

dhof :

Remmele Karl , 62 J. , Wolfartsweierer Str . 12
10. 00 Uhr

Schmidt Anton , 68 J. , Karlstr . 122 11. 00 Uhr
Lichtenberger Hermann , 69 J. , Körnerstr . 26

11. 30 Uhr
Freitag , den 19. Juni 1953

Hauptfriedhof :
Imgraben Wilhelmine , 67 J. , Diakonissenstr . 28

10. 00 Uhr— — ̃ ²˙ͤ²ð4 . t . . t . t ———7 § ĩj˙ . . 1 —ꝛrj § ——＋ ᷑1 — .
Lralter Adel und Paruenus

Burgen und Schlösser an den Ufern der Murg

Es ziemt sich , daß man bei einer Aufzählund von
Burgen und Schlössern dem würdigen Alter den er -
sten Platz zuweist . Zumal wenn es sich bei der Burq,
welche die erste Station unserer Wanderund bildet ,
um ein Felsennest handelt , auf dem ein Geschlecht
hauste , das in Landschaft und Geschichte allerhand
Spuren hinterlassen hat . Wir finden es dort , wWosich
ein besonders wunderfitziger Ausläufer des nörd -
lichen Schwarzwalds zwischen die sanfte Beuge aus
Rheinebene und Murgtal schmiegt , und von seinem
alten Bergfried genieben wir an klaren Tagen eine
herrliche Aussicit weit in die Ebene hinaus bis hin -
über zu den Vogesen und den Pfälzer Bergen .

Happy - end auf Ebersteinbur9g

Bei solcher Sickt verspürt man zunächst nur ge -
ringe Lust , in dem alten Gemäuer nach Geschichte

Rui n Ebersteinburg soviel von alten
5 Und Geschlechtern zu erzählen . Das Geschlecht

derer von Eberstein hat diese Burg ums Jahr 1000

errichtet , dem strategischen Weitblick der Römer fol -

gend , die auf dieser Anhöhe schon einen Wartturm

en
hatten . Ludwig Uhland , der schwäbische

Ueberlieferungen zu forschen , hätte nicht die

alladendichter , hat die Burg im Gedicht vom Grafen
berstein im Lande bekanntgemacht , und er besingt

in seinen Versen , wie Kaiser Otto das Ritternest
lange vergeblich 0

zu einer
drolligen Kriegslist seine Zuflu nahm :

Er lud den Hargkterrd trotz ihrer Fehde unter Zu -

sicherung freien Geleits zu einem Fest n
ein . O gute , alte Zeit , da man mitten im Erieg 75
Feind zum Tanze lud — und mit soldi einer Auf -

forderung auch auf guten Glauben stießl So trabte
also der tanzlustige Ebersteiner , an einem Kaiser -

wort nicit deutelnd , frohgemut gen Speyer zum
Ball , indessen der Kaiser plante , Während seiner
Abwesenheit das Schlößchen in einem Handstreich zu

nehmen . Aber der hohe Herr hatte nicht mit dem

Plappermäulchen seiner Tochter gerechnet . Denn als
die Kaisertochter auf dem Fest mit dem schmucken
Rittersmann von Eberstein tanzte , flüsterte sie ihm
verstohlen ins Ohr : „Graf Eberstein , hüte dich fein .
Heut Nacht wird dein Schlößchen qefährdet sein ! “

Da verging dem Ebersteiner das Tanzen . Er warf
sich aufs Pferd und kam noch zurecht , um die ersten
Sturmleitern , die an der Burꝗmauer lehnten , in den
Graben zu werfen . Der Kaiser schäumte vor Wut ,
und als er den „Verräter “ ermittelt hatte , verhei -
ratete er sein schwatzhaftes Töchterchen kurzerhand
mit dem Grafen von Eberstein — gewissermaßen
zur Strafel

Schloß über der Murg

Aber nicht immer gab es ein Happy - end auf Eber -
steinburg . — Dem Grafen Eberhard von Württem -
berg , dem Greiner , gelang , was dem Kaiser versagt
geblieben war . Als ihn ein Ebersteiner im Wildbad
gestört hatte , zerstörte er wutentbrannt die Burg .

Trotz des verhältnismäßig schnellen Wiederaufbaus
schien den Herren von Eberstein der Aufenthalt in
der Burg verleidet zu sein . Vor etwa 700 Jahren
verlegte Graf Otto I. — er erreichte das biblisdie
Alter von , sage und schreibe , hundertundneun Jah -
ren und wurde im Ebersteiner Hauskloster Herren -
alb beigesetzt — den Sitz seines Geschlechts auf den
Felskegel über der Murg , nahe der alten Flößer -
und Schifferstadt Gernsbach .

Auch das neue Schloß Eberstein blieb
nicht von den ewigen Ritterhändeln verschont . Hier -
her flüchtete sich Wolf von Wunnenstein , einer der
Anführer des schwäbischen „Schleglerbundes “ vor
dem grimmigen Rauschebart . Und wieder war es
Ludwig Uhland , der den tollen Streich des kühnen
Raufbolds besang : Wie er , von den Württembergern
belagert , mit dem Roß über Mauer und Fels in die
Murg hinabsetzte , während die Belagerer vor Stau -

nen die Mäuler aufsperrten . „Fort ritt er dann , frei
wär der Mann — Seh ' einer , ob er ' s auch s0 kann ! “

Wo das „ Eberblut “ wächst

Bald nach dem 30jährigen Krieg starb das stif -
tungsfreudige , aber auch rauflustige Ebersteiner Gra -
fengeschlecht aus . Ihr Erbe fiel teils an Wöürttemberg ,teils an Baden , und Verwalter der badischen Mark⸗
grafen bewohnten fortan das Sdiloß über der Murg .Die Abwesenheit des Herrn bekam dem Schlöfdhien
nicht gut , und hätte es Karl Friedrick nicht endlich
von Weinbrenner restaurieren lassen , dann läge es
vermutlich in Trümmern wie die alte Ebersteinburg .

Wer heute heraufkommt — und es sind in Früh -
lings - und Sommertagen nicht wenige — stöbert Wie⸗
derum weniger gern in der Historie sondern stecæt
sich lieber hinter ein Viertele „Eberblut “ . Die Reben
dieses köstlichen Tropfens wachsen am sonnendurch -
wärmten Südhang des Schloßhügels , und wenn sie
gekeltert und vergoren sind , entlassen sie die auf⸗
gespeicherte Hitze in die Köpfe — und Füße , was
dem Abstieg von Schloß Eberstein nicht immer be⸗
sonders förderlich ist . Gottlob , die Augen läßt das
„Eberblut “ klar : denn von hier aus gibt es viel Schö -
nes zu sehen . Gegenüber liegt das langgestreckte
Holoh - Massiv , und unten im Tal zieht wie ein sil -
bernes Band die Murg . Ihre Wasser springen über
die Steine im flachen Flußbett , rollen sie talwärts
und schleifen sie nämlich zu neétten runden Kieseln
und Wadten , mit denen man Wiedersehen feiern
darf , seitab vom Tal an der Fassade von Schloß
Favorite .

Im Blickfelddes „ goldenen
Mannes “

Es nimmt sich aus wie ein Emporkömmling unter
den Vertretern uralten Adels , und doch ist das Sybil -
lenschloß ein Juwel unter den Burgen und Schlössern
längs der Murg . Die Witwe des „Türkenlouis “ war
ein böhmisches Landprinzeßchen gewesen und liebte
daher die ländlichen Idylle , wobei sie allerdings eine
allgemeine Neigung des sentimentalen Rokoko teilte .
Das Gewann zwischen Kuppenheim und Nieder -

bühl , das ihr Baumeister Michael Ludwig Rohrer als
Baugrund auswählte , hieß beim Volk „das Brüchel “—ein höchst verdächtiger Name . Er war sumpfig und
unzuverlässig , fast wie die Gesellschaft jener Zeit .
Aber noch war der Absolutismus nichit tot , und er
befahl , seine Herrschaft und seine Bauten mit allen
Mitteln zu stützen . In diesem Fall waren es knorrige ,alte Eichen , welche der Ehre gewürdigt wurden , das
Schlößchen Ihrer Durchlaucht zu tragen . Zu Hunder -
ten wurden sie in den Wäldern der Ebene geschla -gen und in den feuchten Boden gerammt . Sie trugendas Lustschloß länger , als das Volk die lebenslustigeHerrschaft ertrug .

Favorite liegt nicht weit von Rastatt entfernt .In einer halben Stunde konnte die Markgräfin wie⸗
der in ihrer Residenz sein , denn Rastatt War' s , wohin
der Türkensieger die Hauptstadt verlegte , als er das
Baden - Badener Stammschloß naci dem Brand von
1689 in Schutt und Asche vorfand . Wie alle Fürstendes Barock liebte Ludwig Wilhelm überdies die Weit⸗ -
räumigkeit der Ebene . Er fand sie und einen leicht

zu befestigenden Platz dazu am Uferlaufe der Murg .
Hier entstand das neue Schloß , und um das Schloßg
in sauberem klarem Stadtplan die Residenzstadt .

Hufeisenförmig angelegt und von imponierender
Größe sollte das Schloß ein Sinnbild fürstlicher
Macht sein . Allerdings im badischen Land gab es zu
jener Zeit noch keinen Baumeister , der fähig gewe -
sen wäre , ein solches Bauwerk zu planen und auf -
zurichten . Der Fürst holte sidi deshalb den italieni -
schen Architekten Domenico Egidio Rossi aus Wien ,
der in knapp zehn Jahren das Bauwerk vollendete .
—Seitdem grüßt vom Turm des Schlosses der „gol -
dene Mann “ . Er ist ein grüner Junge im Vergleich
zu den alten Burgen der Ebersteiner , die viel mehr
Wasser die Murg herunterflieken sahen als er . Ob
er aber nicht mehr Geschichte erlebt hat als sie ?
Sicher , denn die Zeit ist schnellebig geworden , im
Erleben und Fühlen , im Bauen — und im Zerstörenl
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Pforzheim

Pforzheim benötigt dringend 8000 Wohnungen
Pforzheim . 8100 Wohnungen

müßten in Pforzheim gebaut
werden , um die dringendsten
Bedürfnisse nach Wohnraum 2u
befriedigen . Ueber ein Viertel
dieser Wohnungen vwird nach
Angaben des statistischen Amtes

für evakuierte Pforzheimer benötigt , die acht
Jahre nach dem Krieg noch immer außerhalb
ihrer Heimatstadt leben müssen . In der Zahl
von 8100 Wohnungen ist der Wohnraum nicht
enithalten , der durch die Zuweisung von So -
Wietzonenflüchtlingen notwendig wird . Der
Srößte Mangel herrscht in Zwei - und Drei -
zimmerwohnungen mit Küche .

Zuerst zu trocken , jetzt zu naß
Ittersbach . Beeinträchtigte zuerst die Trok -

kenperiode die diesjährige Heuernte , so er -
leidet diese durch die anhaltenden Regenfälle
erneut Einbuße . Die Landwirte müssen ver -
suchen , noch zu retten , was zu retten ist .

Großer Tag der Feuerwehr

Singen . Das 25jährige Bestehen der Wehr
wurde würdig gefeiert . Durch einen Marsch
des Musikvereins Kleinsteinbach und der Be -
grüßungsansprache des Kommandanten Al -
bert Haug und dem Totengedenken wurde die
Feier eröffnet . Landrat Richard Dissinger
überbrachte die Grüße des Landesbezirksprä -
sidenten , gratulierte der Wehr zum Jubiläum
und nahm die Ehrung von 14 verdienten ak -
tiven Feuerwehrmännern vor . Die Jubilare :
Christian Augenstein , Gustav Giek , August
Nonnenmacher , Willi Hörner , Leopold Oeder ,
Albert Kummer , Fritz Ries , Karl Braun , Wil -
helm Schneider , Gustav Schneider , Fritz Kunz -
mann , Otto Meder und Karl Nonnenmacher .
Auch dem erst vor zehn Tagen zu Grabe ge -
tragenen Gipsermeister Wilhelm Künzler
wurde noch die Ehre zuteil . Kreisbrand -
inspektor Klittich gratulierte der Wehr und
wünschte ihr auch fernerhin alles Gute . Das
anschließend abgelaufene Programm war sehr
reichhaltig und abwechslungsreich . Es war
ausgefüllt durch Vorträge des Gesangvereins
„ Liederhalle “ und dem Musikverein Klein -
steinbach , durch Darbietungen der Turnerin -
nen des Turnvereins Söllingen 1892 und des
Turnerbundes Wilferdingen , der Männer des
Turnerbundes Wilferdingen und den Damen
und Herren des Radfahrvereins Ersingen . —
Nach der Hauptübung der Wehr am Sonn -
tagmorgen , bei welcher Landrat Dissinger zu -
gegen wWar, zog der Festzug durch Singen .

20 ͤneue Wohnungen

Neuenbürg . Dieser Tage wurden in Neuen -
bürg und zwar in der Jungäcker - Flüchtlings -
siedlung 20 neue Wohneinheiten unter Dach
gebracht . Gleichzeitig wird bekannt , daß das
neue Parkhotel schon Anfang kommenden
Monats eröffnet werden soll .

Sorgen im Pforzheimer Kirschengebiet
Niebelsbach . Im Kirschengebiet Pforzheim

fürchtet man durch die anhaltenden Regen -
fälle eine Beeinträchtigung der Kirschenernte .
Bereits die erste Kirschenernte hatt demzu -
folge ein ungünstiges Ergebnis gebracht , und
auch bei den späteren Kirschen lassen sich
nun Schäden feststellen . Dies ist um so be -
merkenswerter , da die Einnahmen aus dem
Verkauf der Kirschen einen wesentlichen Teil
der Einkünfte der dortigen Bevölkerung aus -
machen .
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Landkreis Karlsruhe

Sportplatz - Klagen vor dem Gemeinderat
Straßenbauarbeiten vergeben — 10 000 DM Zuschuß für Oberausbrücke

Grötzingen ( J . Dem Gemeinderat lagen
die Angebote für die Herstellung der Eisen -
bahnstraße , Feindhag , Pfinzstraße , Luther -
Platz , Bahnhofstraße , Wilhelmstraße und
Goethestraße vor . Durch Beschluß wurden
diese Arbeiten der Firma Max Jordan über -
tragen . Von seiten des Gemeinderats wurde
U. a. auch die Herstellung der Bismarckstraße ,
der Weingartener Straße und der Karl - Leo -
pold - Straße für sehr dringend gehalten . Der
Bürgermeister verwies darauf , daß es richtig
sei , in Zukunft dem Straßenbau besondere
Aufmerksamkeit zu schenken , daß es aber
mit Rücksicht auf die Finanzen nicht zu um -
gehen sei , daß einzelne Projekte zurückge -
stellt werden . — Am 5. 6. fand im Flücht -
lingsdurchgangslager in Anwesenheit des
Landrats und weiterer Bediensteter des
Landratsamts und der Landkreisselbstver -
waltung ein Forum statt , über dessen Verlauf
der Bürgermeister den Gemeinderat unter -
richtete . — Gegen die Anbringung eines Vi -
vil - Automaten am Kiosk der Frau Emilie
Theis in der Kaiserstraße hat der Gemeinde -
rat nichts einzuwenden . — Der TSV hat die
Gemeindeverwaltung auf die schlechte Was -
serversorgung im Turnerheim aufmerksam
gemacht . Das Ortsbauamt wird mit der Be -
arbeitung des Schreibens beauftragt . — Wei⸗
ter hat der TSV mitgeteilt , daß Jugendliche
auf dem Sportplatz „ Auf dem Hohengrund “
die Einfriedigung und das Umkleidehaus wie -

derholt beschädigt haben , so daß er das unbe -
fugte Betreten verbieten mußte . Bei Ueber -
tretung des Verbotes müßte in Zukunft stra -
fend eingeschritten werden . — Der Kreisrat
hat der Gemeinde zu den Kosten des Wieder -
aufbaues der Oberausbrücke einen Zuschuß
von 10 000 DM bewilligt .

Weingarten . Der diesjährige Vereinsausflug
des Vereinigten Männergesangvereins 1897
findet am 12. Juli statt und führt nach Gag -
genau , Schwarzenbach - Talsperre , Herrenwies ,
Sand , Badener Höhe ( Naturfreundehaus ) , Ger -
telbacher Wasserfälle , Bühlertal , Kuppenheim .
Auf dem Rückweg Halt in Bietigheim Getei -
ligung am Stiftungsfest , verbunden mit Fah -
nenweihe , des Arbeitergesangvereins „ Sän -
gerbund “ Bietigheim ) . Der Fahrpreis beträgt
ungefähr 4,50 DM . Alle Teilnehmer melden
sich sofort , jedoch bis längstens am kom -
menden Sonntag bei den nachstehenden Mit -
gliedern : Samuel Künzler , Durlacher Str . 1;
Karl Wolf , Luisenstraße : Friedrich Dolde ,
Burgstraße ; Willi Schmiederer , Friedrich -
Wilhelm - Str . 48 oder bei Hermann FHill , Sied -
lung Waldbrücke . Den Sängern zur Kenntnis ,
daß die nächste Singstunde umständehalber
am kommenden Samstagabend , 20 . 30 Uhr , im
Saale des Gasthauses zum Löwen stattfindet .

Ettlingenweier . Vergangenen Sonntag kam
es zwischen Angehörigen eines auswärtigen
Betriebes , der nach Ettlingenweier seinen Be -
triebsausflug durchführte , zu einer Schlägerei .

75 Jahre im Dienste des deutschen Liedes
Jubiläumstage in Mörsch — „ Eintracht “ mit großer Tradition

Mörsch . Zu einem schönen und einzigartigen Bekenntnis zum deutschen Lied und
Gesang gestaltete sich das am Wochenende abgehaltene 65jährige Jubiläumsfest des Ge -
sangvereins „ Eintracht “ . Das Festbankett im geschmückten Festzelt , das Ehrensingen , be -
stritten von 11 Vereinen , der Festzug am Sonntagnachmittag durch die geschmückten
Straßen von Mörsch und das Freundschaftssingen waren unvergeßliche Höhepunkte die -
ser festlichen Tage . Allen Mitwirkenden muß ein generelles Lob ausgesprochen werden .

Zunächst das Festbankett . Es eröffnete den

Reigen der Jubiläumsveranstaltungen und
neben dem gastgebenden Jubelverein nahmen
der Gesangverein „ Bruderbund “ Mörsch , der
Musikverein 1892 Mörsch und der Handhar -

monika - Spielring teil . Mit großem Reifall
wurden die Vorträge dieser Vereine aufge -
nommen . Vorstand August Burkhart so -
wie Bürgermeister Rihm als Festpräsident ,
Würdigten die Leistungen der „ Eintracht “ , ge -
dachten dem ideellen , kulturfördernden Wir -
ken der Sänger . Bürgermeister Rihm ver -
stand es , an der traditionsreichen Geschichte
der „ Eintracht “ anknüpfend , den Geist der
sangesbrüderlichen Kameradschaft aufzu -
zeigen . Noch heute würde man an den Grund -

sätzen der Gründer festhalten und somit dem
Verein und seinem Werk Bestand sichern .

Für den Gesangverein „ Bruderbund “ sprach
Vorstand Alois K ü hn die Glückwünsche aus
und unterstrich diese mit einer Ehrengabe
in Form einer schönen Fahnenschleife . Der

Eintrachtsänger Johann Hettel erhielt für

40jährige Sangestätigkeit durch Bundes -
schriftführer Joachim die Ehrenurkunde
des Badischen Sängerbundes überreicht .

Das Ehrensingen am Sonntag fand wieder
sehr viele Zuhörer und hinterließ einen ein -

zigartigen Eindruck . Hier wirkten mit : „ Frei -
heit “ Forchheim , „ Fidelia “ Au a. Rh. , „ Lieder -

Bretten

Beträchtliche Schäden durch Regengüsse
Bretten . Ein wolkenbruchartiges Regenunwetter ging am Montagnachmittag über dem

Kraichgau nieder . Der Himmel hatte alle seine Schleusen geöffnet , und eine gute Stunde lang
schüttete der Regen wie aus Mulden . Der angerichtete Schaden ist erheblich .

In Bretten konnte die Kanalisation stellen -
Weise die Wassermassen nicht fassen . So wur -
den in der Pforzheimer Straße Kanaldeckel
von dem aufwärtsdrückenden Wasser hoch -

gehoben . In den tiefer gelegenen Stadtteilen
in der Südstadt drang das Wasser in verschie -
dene Keller ein . Bedenkliche Ausmaße nahm
die Ueberflutung der Kellergeschosse in eini -

gen Grundstücken am Marktplatz an , wo La -

gerräume der dortigen Geschäfte mehr als
einen Meter unter Wasser standen und erst
von der Freiw . Feuerwehr mit der Motor -

spritze wieder leergepumpt werden mußten .
— Im benachbarten Gölshausen waren die

Auswirkungen wegen der fehlenden Kanali -
station noch verhängnisvoller . U. a. drang das
Wasser auch in die in einem Kellergeschoß
untergebrachte Verkaufsstelle der Konsumge -
nossenschaft ein und richtete dort unter den
Warenbeständen erheblichen Schaden an .
Auch hier mußte die Feuerwehr helfend ein -

greifen . Auf der Bundesstraße 293 zwischen
Gölshausen und Flehingen kam der Verkehr
vollkommen ins Stocken .

Rehbraten —billig !

Bretten . Zwei Schulbuben hatten in einem
benachbarten Walde zwei niedliche , nahezu
hilflose Rehkitzen entdeckt . Statt sich dar -
über zu freuen oder notwendigenfalls einen
Förster zu benachrichtigen , beschlossen sle,
aus ihrer Entdeckung Kapital zu schlagen . Sie

begaben sich also ins Dorf und suchten einen
Händler auf , dem sie die jungen Rehe zum
Kauf anboten . Natürlich wurde aus dem Ge -

schäft nichts , und im übrigen hat sich auch in -

2zwischen die Landespolizei der unerfreulichen

Angelegenheit angenommen .

Drei Unfälle , dreimal Krankenhaus

Bretten . Zwei Motorradfahrer stießen in der

azußeren Weißhoferstraße zusammen . Der eine

mußte mit einem Schãdelbasisbruch ins Bruch -

saler Krankenhaus eingeliefert werden , wäh -

rend der andere leicht verletzt wurde . — Von

einem Auto erfaßt und zu Boden geschleudert
wurde in der Melanchthonstraße eine ältere

Frau . Sie fand Aufnahme im Brettener Kran -
kenhaus . — Schwer verletzt wurde weiter
ein Motorradfahrer , der mit einem zweiten
am Ortsausgang in Richtung Diedelsheim zu -
sammenstieß . Er mußte gleichfalls in bewußt -
losem Zustande ins hiesige Krankenhaus ein -

geliefert werden .

Bretten . Am Freitag dieser Woche wird im

großen Rathaussaal Dr . Herbert Groß - Frank -
kurt über „ Wirtschaft und öffentliches Leben “
sprechen .

Die Landespolizei meldet :

kranz “ Neuburgweier , „ Liederkranz “ Dax -
landen , „ Badenia “ Bietigheim , „ Freundschaft “
Durmersheim , „ Sängervereinigung “ Knielin -
gen , „ Harmonie “ Durmersheim , Gesangverein
„ Bruderbund “ Mörsch und der „ Liederkranz “
Forchheim .

Nach dem Festzug — die Anwobner der
Festzugsstraßen hatten Häuser und Straßen
festlich geschmückt —fand das große Freund -
schaftssingen statt , das mit dem „ Badischen
Sängerspruch “ , gesungen von den vielen hun -
dert Sängern , eröffnet wurde . Nach einigen
Vorträgen der vereinigten Musikkapellen von
Mörsch und Neuburgweier ergriff Bürger -
meister Rihm erneut das Wort zur Begrü -
Bung . Auch hier die mitwirkenden Vereine :
„ Frobsinn “ Ettlingenweier , „ Sängerkranz “
Spinnerei Ettlingen , „ Eintracht “ 1862 Karls -
ruhe , „ Lyra “ 1884 Karlsruhe - Grünwinkel ,
„ Frohsinn “ Karlsruhe - Bulach , „ Germania “
Spessart , „ Liederkranz “ Neuburgweier ,
„ Freundschaft “ Durmersheim , „ Bruderbund “
Mörsch , „ Liederkranz 1883 “ Forchheim , „ Sän -
gerbund “ Karlsruhe - Rüppurr .

Unmöglich die einzelnen Chöre zu bespre -
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bas Wasser wurde geprüft
Linkenheim . Die erste Untersuchung nach

Fertigstellung des Probebrunnens bezeich -
nete das Wasser als „ hart “ aber doch „ völlig
frei von Eisen und Mangan . “ Ein Ergebnis

also , mit dem man durchaus zufrieden sein

kann . Noch kann aber kein Wasser aus der

neuen Leitung entnommen werden , denn zu -
nächst muß noch eine weitere Untersuchung
abgewartet werden . Im Hinblick auf die Fer -

tigstellung und die Vornahme der übrigen
Anschlüsse dürfen die Abnehmer vorüber -

gehend täglich von 8 bis 9 Uhr und von 14 bis
15 Uhr kein Wasser entnehmen .

Die Bekämpfung der Kartoffelkäfer wird

in diesem Jahre gewannweise mit der ge -
meindeeigenen Motorspritze und den zur Ver -

fügung stehenden Rückenspritzen durchge -
führt . Die Grundstückseigentümer haben die

zu spritzende Fläche dem Spritzwart W. Na -

gel zu melden . Darüber hinaus müssen sie die

zu spritzende Grundstücke mit Namensschil -
dern kennzeichnen .

Jetzt hat er Zeit !

Liedolsheim . Dem im Rheinkieswerk bei
Rußheim stationierten Baggerführer Friedrich
Grossens aus Mainz wurden 90 km Geschwin -

digkeit zum Verhängnis , als er mit seiner

neuen 350 cem NSU am 15. Juni gegen 10 Uhr
die scharfe Kurve zwischen Hochstetten und
Liedolsheim nehmen wollte . Es gelang ihm

nicht , die Maschine in letzter Sekunde abzu -
bremsen . Durch die hohe Geschwindigkeit
überschlug er sich zweimal und zog sich einen
linken Schlüsselbein - und Oberschenkelbruch
zu . Er mußte ins Krankenhaus nach Karls -
ruhe eingeliefert werden .

Gefahrenstelle beseitigt

Hochstetten . Nachdem jetzt die Wasser -
rohrverlegungsarbeiten an der beengtesten
Stelle unseres Dorfes beim Rathaus abge -
schlossen sind , nehmen die Arbeiten am oberen
Ortsteil wieder ihren Fortgang . Da nun mit
den Rohrverlegungsarbeiten auch die Haus -
anschlüsse angebracht wurden , freut sich 80
mancher Abnehmer über die Bequemlichkeit .
Selbstverständlich darf das Wasser , das vor -
erst noch als Reinigung dient und daher mit
Chlor versetzt ist für Mensch und Vieh nicht
gebraucht werden .

Leopoldshafen . Die Bodenbenutzung ergab
eine Ackerfläche von über 260 ha Ackerland .
Zugenommen hat der Anbau von Tabak um
rund 4 ha und das Gemüse zum Verkauf um
ca . 5 ha . Kartoffeln werden nahezu 1 ha weni -
ger gepflanzt . — Laut dem Sozialversiche -
rungs - Anpassungsgesetz werden künftighin
Renten ab 50 v. H. Körperbeschädigung ge -
Währt , jedoch muß der Antrag bis zum 30.
ds . Mts . gestellt sein , während früher eine
Behinderung von 662/ / vorliegen mußte . St .

chen . Hier , wie schon am vorausgegangenen
Ehrensingen , bewiesen sämtliche Vereine un -
ter ihren Dirigenten , einen ausgezeichneten
Leistungsstand , was das Jubelfest in Mörsch
zu einem wirklich ergreifenden Erlebnis

machte .

Bruchsal

Wohnungen für 1100 Menschen
Richtfest in der Siedlung im Büchenauer Wald

Bruchs al . Etwa 1200 Personen feierten dieser Tage das Richtfest der 116 Siedler -
stellen umfassenden und 1100 Menschen Wohnung bietenden Siedlung im Büchenauer
Wald . Neben den einzelnen Baufirmen und Handwerkern waren Bürgermeister
Bläsi , Regierungsrat Gärtner sowie der 1.

anwesend .

Die Siedlung wird auf 1945 und 1946 ent -
standenen Kahlflächen im Büchenauer Wald
erstellt und künftig einen schönen Bruch -
Saler Stadtteil ausmachen . Schmucke Häus -
chen werden über 1100 Menschen eine neue
Heimat bieten . Selbstverständlich ist bei den

Siedlern die Freude groß und zum Richtfest
hatten sie die Häuschen geschmückt . Eine
Böhmer Blaskapelle spielte auf und Pfarr -
vVerweser Menzer zelebrierte in der Notkirche
St . Antonius ein Hochamt .

Aus dem Bruchsaler Gerichtssaal
Bruchsal . Der Mechaniker B. von Tuttlin -

gen war im Dezember vergangenen Jahres
auf der vereisten Autobahnausfahrt bei
Karlsdorf ins Rutschen geraten und auf einen
LKW aufgeprallt , der dadurch in den Stra -

Tödlicher Sturz über die Straſßenböschung
Etzenrot . Auf der Landstraße 2. O. Nr . 192

bei Etzenrot kam ein Motorradfahrer von der
Fahrbahn ab und stieß mit seinem Fahrzeug
gegen einen Begrenzungsstein . Der Fahrer
wurde über die Straßenböschung geschleudert
und erlitt hierbei einen Schädelbruch , der
den sofortigen Tod zur Folge hatte . Nach vor -
liegendem Ermittlungsergebnis war der Fah -
rer noch nicht im Besitze eines Führerscheins .

Vorfahrt nicht beachtet
Linkenheim . Ohne die Vorfahrt zu beach -

ten , fuhr in der Gemeinde Linkenheim eine
Radfahrerin , von einer Seitenstraße kom -
mend , gegen einen auf der Bundesstraße 36
in Richtung Graben fahrenden Lkw . Die Rad -
fkahrerin wurde hierbei leicht verletzt ; ihr
Fahrrad dagegen vollkommen zerstört .

Gegen Verkehrsschild geprallt
Hochstetten . Auf der Kreisstraße 221 zwi -

zchen Hochstetten und Liedolsheim kam ein
Motorradfahrer von der Fahrbahn ab und
prallte gegen ein Verkehrsschild . Der Fahrer ,
der unter erheblichem Einfluß von Alkohol
stand , zog sich beim Sturz von seinem Motor -

rad derart schwere Verletzungen zu , daß seine
Einlieferung in das Krankenhaus notwendig
War. 5

Fahrt in den Dorfbach
Blankenloch . Beim Einbiegen von der Kirch -

straße auf die Hauptstraße in Blankenloch
kam ein Radfahrer von der Fahrbahn ab und
kuhr in den dortigen Dorfbach . Die beim
Sturz erlittenen Verletzungen waren derart ,
daß seine Einlieferung in das Städt . Kranken -
haus in Karlsruhe veranlaßt werden mußte .
Der betreffende Fahrer kam gerade von einem
Feuerwehrfest in Blankenloch und stand un -
ter erheblichem Einfluß von Alkohol .

Auf der Brücke angefahren

Kleinsteinbach . Ein auf der Boxbachbrücke
GBundesstraße Nr . 10) in Kleinsteinbach gehen -
der Fußgänger wurde von einem in Richtung
Karlsruhe fahrenden Pkwangefahren und
verletzt . Der für den Unfall verantwortliche
Fahrer fuhr mit seinem Fahrzeug in Richtung
Karlsruhe weiter , konnte aber später ermit -
telt werden .

Prof .
Vorsitzende des Badischen Siedlerverbandes

gengraben geriet und dessen Fahrer schwer
Verletzt wurde . Wegen fahrlässiger Körper -
verletzung sollte B. eine Geldstrafe von PM
50 . — bezahlen . Dagegen legte er Einspruch
ein . Obwohl der Bestrafte seit 17 Jahren Auto
fährt , ohne noch einen Unfall verursacht zu
haben , bestand der Richter auf Strafvollzug .
B. wollte freigesprochen werden , damit die
Versicherung seinen Schaden zahlt , ein ver -
ständlicher Wunsch , doch bedeutete ihm der
Richter , daß es hier nicht um die Versiche -
rung , sondern um das Recht gehe . Jetzt zahlt
B. zu den 50 . — DM Strafe noch die Kosten
des Verfahrens .

Deutsche Modellflugmeisterschaften in
Bruchsal

Auf dem Gelände des Bruchsaler Luftsport -
Vereins wurden am 13. /14 . Juni die deutschen
Bundesmeisterschaften 1953 im Modellflug
ausgetragen . Am Start waren die Sieger der
diesjährigen Landesmeisterschaften aus Ba -
den - Württemberg , Bayern , Bremen , Hamburg ,
Hessen , Niedersachsen , Nordrhein - Westfalen ,
Rheinland - Pfalz , Schleswig - Holstein und
Berlin .

Ergebnisse : Segelflugmodelle , Klasse à 1: 1.
Denzin ( Schleswig - Holstein ) 1212 NMin.
Klasse à2 : 1. Denzin , Schleswig - Holstein , 14,11
Min . — Klasse aà : 1. Appel , Rheinland - Pfalz ,
12,23 Min . , 2. Seiler , Nordrhein - Westfalen ,
12,21 Minuten .

Nurflügelmodelle : Klasse n1 : 1. Seilhofer ,
Bayern , 9,29 Min . — Klasse n2 : Schubert ,
Hamburg , 5,11 Min . — Klasse n3 : Wehmöller ,
Nordrhein - Westfalen , 4 Min . “

Fesselflugmodelle : 1. Bathel , Hamburg , 14,41
Minuten .

Wakefield - Modelle :
zachsen , 17,50 Minuten .

Motorflugmodelle : Klasse 1: 1. Barth , Ba -
len - Württemberg, 14,52 Min . — Klasse 2: 1.
iers , Bayern , 15,25 Minuten .
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„ Gegen Lärm die beste Pille
Ist und bleibt Dein guter Wille ! “

1. Heitmink , Nieder -
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Offenburg

Offenburg . Die Gendarmerie
Offenburg veröffentlichte im
Februar einen Bericht , wonach
in Windschläg ein Schwerver -
brecher , der aus Kempten stam -
mende Johann Chevalier , der
einem Taxichauffeur 15 Messer -

stiche beigebracht hatte , verhaftet worden sei .

In Kempten fand nun die Verhandlung vor

dem dortigen Schwurgericht statt . Der Ange -

klagte wurde wegen Mordversuch und schwe⸗

ren Raubs zu lebenslänglichem Zuchthaus

Verurteilt . Der Staatsanwalt hatte 15 Jahre

Zuchthaus beantragt .

Die Sorgen bei der Bundesbahn

Offlenburg . In der „ Blume “ in Rammers -

weier fand eine Beamtenkundgebung statt , in

der Amtmann Linck aus Offenbach zu der

Verschuldung der Bundesbahn Stellung nahm .

Hierbei behandelte er alle Fragen , die in die -

sem Zusammenhang einer Würdigung wert

Sind . Die Finanzlage der Bundesbahn sei nur

mit Hilfe des Bundes in Ordnung zu bringen ,

So meinte Linck . Seine Forderungen kleidete

er in folgende fünf Punkte : 1. Befreiung der

Bahn von allen betriebsfremden Lasten , 2. Be -

kreiung von volkswirtschaftlichen Verpflich -
tungen , 3. Uebernahme der Kriegsschäden zau

Lasten der Allgemeinheit , also Gleichberech -

tigung mit der Straße , 4. Sparmaßnahmen in

der Stoffvorratswirtschaft und 5. Personal -

wWirtschaftliche Einsparung .

Röntgenuntersuchung der Schulkinder

Oflenburg . Die Röntgenschirmbildstelle des

Staatl . Gesundheitsamts Freiburg wird ähn -

lich wie in anderen Kreisen und Städten ,
Schirmbilduntersuchungen bei sämtlichen

Schulkindern als vorbeugende Maßnahme zur

Erfassung von Tuberkulosefällen in den näch -

sten Tagen bei sämtlichen Schulkindern

durchführen . Der Stadtrat beschloß , die Rönt -
gen - Reihenuntersuchungen zu unterstützen .
In Bedürftigkeitsfällen übernimmt die Stadt

die Kosten , die im übrigen sehr mäßig auf

DM 0. 50 pro Kind festgelegt sind .

Fußballer tagten in Zell - Weierbach

Offenburg . Der Fußballbezirk Offenburg , der

die Krèise Offenburg , Kehl , Wolfach und Lahr

umfaßt , hattè die Vertreter seiner 98 Vereine
mit zusammen 137 Mannschaften für den

Sonntag nach Zell - Weierbach ins „Riedle “
eingeladen , um die Jahresrückschau zu hal -

ten . Der Vorsitzende , Vögtle - Lahr , und der

Stellvertreter des Bürgermeisters und gleich -

zeitige Vorsitzendèe des TuS Zell - Weierbach ,
Lukas Müller , sprachen die Begrüßungsworte .
Die Berichte waren durchweg befriedigend .
Die Straffälle sind zurückgegangen und neue

Vereine gegründet worden . Die Wahlen brach -

ten keine Veränderungefl Der nächste BE

zirkstag findet in Ettenheim statt . Die Herab -

Setzung der C- Klasse von fünf auf vier Staf -

feln wurde mit nur drei Stimmen Unterschied
beschlossen . Ein Ergebnis , das éigentlich ver -

Pflichten zvürde , es beim alten Zustand zu be -

lassen .

Versteht man „ Oben “ alles besser ?

Zell - Weierbach . Die hiesige Gemeinde ge -

hört zu jenen sieben , die in den Oflenburger

Generalbebauungsplan einbezogen sind . In

Oflenburg hat man ja bekanntlich seine

Schwierigkeiten . Nicht minder hier . Einen

Vorgelegten Bebauungsplan der „ Zeller Matt “ ,

von der die Gemeinde einen großen Teil zu

Siedlungszwecken aufkaufte , wurde „Oben“
nicht genehmigt . Es kam sogar einer der

„ Hohen “ von Freiburg und verwarf den Plan

der Gemeinde , der von Architekt Groß , Of -

gekanntmachung
des Wahlergebnisses für die Wahl des Vor -
standes der Allgemeinen Ortskrankenkasse

Offenburg
(§S 26 Abs . 2, 4 WO- Sogialvers . )

PFür die Wahl des Vorstandes der Allge -
meinen Ortskrankenkasse Offenburg ist kfür

jede Wählergruppe nur eine gültige Vor -

schlagsliste eingereicht worden .
Nach 8 4 Abs . 6 des Gesetzes über die

Selbstverwaltung und über znderungen von

Vorschriften auf dem Gebiet der Soꝛzialver -
sicherung (Selbstverwaltungsgeset⸗) in der

Fassung vom 13. Kugust 1952 Gundesgesetzbl .
I S. 427) in Verbindung mit § 26, Abs . 2 der

dazu vom Bundesminister fur Arbeit erlas -

senen Wahlordnung für die Organe der
Selbstverwaltung auf dem Gebiet der So -

zialversicherung ( WO- Sozialvers . ) vom 14.
August 1952 Bundesanzeiger Nr . 168/52) fin -

det deshalb eine Wahl nicht statt . Die in den

Vorschlagslisten der beiden Wählergruppen
Vorgeschlagenen gelten als gewählt . Die so -
nach gewählten Vorstandsmitglieder , sowie

deren erste und zweite Stellvertreter sind

in einer besonderen Bekanntmachung na -

mentlich aufgeführt , die bei folgenden Stel -

len öffentlich angeschlagen ist und auf die

hive Ssen wird :

1. ptgeschäftsstelle der Kasse in Offen -

jurg , Hauptstr . 101, s0wie deren Neben -

telle in Gengenbach , Grabenstr . 8

2. Versicherungsamt CLandratsamt ) Offen -
burg

3. Bürgermeisterämter
4. Arbeitsamt
5. Größere Betriebe
Die Wahl kann binnen einer Frist von drei

Wochen , gerechnet von der ersten Veröffent -
lichung dieser Bekanntmachung an, also bis

spätestens 7. Juli 1953 eingehend , schriftlich

beim Landeswahlbeauftragten für die Purch -

führung der Wahlen in der Sozialversiche -

rung in Stuttgart . Johannesstr . 15, angefoch -
ten werden .

Oftenburg , den 16. Juni 1953.

Der Wahlausschuß für den Vorstand der

Allgemeinen Ortskrankenkasse Offenburg

Albert Brüstle , Vorsitzender
Simon Haas , Wilbelm Fix

Versicherten - Vertreter ·
Klaus Hahn , Dr. EKilian Schenkel

Arbeitgeber -Vertreter

iebenslänglich Zuchthaus für Chevalier
Mordversuch an Taxichauffeur vor Gericht — In Windschläg verhaftet

fenburg , gefertigt wurde . Nun stand ein neuer ,
von der Gemeinde nicht bestellter Plan , des

Herrn Schmieder , Haslach , zur Beratung . Doch

konnte sich der Gemeinderat mit diesem Plan

nicht einverstanden erklären und lehnte die -

sen kategorisch ab .

Offenburg . Das Offenburger Standesamt
verzeichnete im Monat Mai 27 Geburten , 21

Eheschließungen und 13 Todesfälle . — Die

GEW- Arbeitsgemeinschaft der Junglehrer für

Ofkenburg und Umgebung versammelt sich

heute Mittwoch , 14 . 45 Uhr , im Schulhaus in

Fessenbach . Vorgesehen ist eine botanische

Exkursion unter der Führung von Haupt -
lehrer Ochs , Fessenbach . — Im „ Römischen
Kaiser “ veranstaltet das Dreikernwerk heute

um 16 und 20 Uhr Vorträge für die Haus -

krauen über praktisches Waschen .
Offenburg . Zum letzten Ferkelmarkt wur -

den 109 Tiere aufgetrieben . Sie standen im

alter zwischen 4 und 10 Wochen . Die Preise

lagen bei 60 bis 110 DM . Der Marktverlauf
wär lebhaft . Es wurden alle Tiere verkauft .

Die Gendarmerie berichtet

Offenburg . In einer Autoreparaturwerk -
stätte in Gengenbach wurde eingebrochen

und eine Anzahl Kleidungsstüdse gestohlen -

So sieben Motorradfahrerjacken , 13 Motor -

nauben und Anderes . Vor Ankauf wird ge -

Wärnt . Wer über diesen Einbruch Mitteilun -

gen machen kann , möge dies bei der nächsten

Polizeistelle tun .

In Zell - Weierbach , im Gewann

„ Lerchenberg “ wurden einem Einwohner

etwa ein Zentner Erdbeeren entwendet . Auch

nier fehlt von dem Täter jede Spur . Es wurde

jedoch festgestellt , daß er ein EKraftfahrzeug
bei sich gehabt haben muß .

Ein 21 Jahre alter , verheirateter Bäcker ,

wohnhaft in Elgersweier , wurde verhaftet ,

weil er in Ortenberg und Zell - Weierbach

versuchte , andere zur Unzucht zu verleiten .

Südbadische Küfer tagten in Gengenbach

Gengenbach . In Gengenbach ging am Montag

der zweite Landesverbandstag der südbadi -

schen Küfer und Kübler nach dreitägiger

Dauer zu Ende . Während des Verbandstags

wurde dem Bundeswirtschaftsministerium An -

erkennung dafür zuteil , daß es sich besonders

kür das Küferhandwerk eingesetzt habe . Der

bisherige Landesverbandsvorsitzende Heß ,

Auggen , und der übrige Vorstand wurden bis

zum Inkrafttreten der neuen Handwerksord -

nung in ihrem Amt bestätigt . Mit der Tagung

waren eine Fachausstellung und eine Wein -

probe verbunden , bei der 52 Ortenauer Weine

präsentiert wurden .

cisfatt

Sülldhadlen verstärkt Anhau von Virginia -Tahaken
Größtes Virginia - Anbaugebiet in Süddeutschland

05

Während die Anbaufläche

den Pflanzern am Kaiserstuhl und im Mark

Rastatt Anbauverträge abgeschlossen haben ,

Neben der Produktionserweiterung wurde
auch großer Wert auf die Qualitätsverbesse -

rung der angebauten Tabake gelegt . Durch

eine besondere Anbau - und Düngungs -
methode ist man bestrebt , helle Blätter mit

einem hohen Zucker - und einem geringen

Stickstoffgehalt zu erzeugen . Die Frosttage

im vergangenen Monat haben allerdings einen

großen Teil der neuen Setzlinge zerstört , 80

daß noch einmal neu gepflanzt werden mußte .

Eine Besichtigung der Kulturen hat jedoch

ergeben , daß diese neugepflanzten Bestände

sehr gut im Wachsen sind und einen guten

Ertrag erwarten lassen .

Haushaltsplan genehmigt

Muggensturm . Der Gemeinderat geneh -

migte die Gesuche des Karl Ochs und Karl

Gerlach zur Eröffnung einer Verkatifsstelle
für Konfektionsartikel bezw . landw . Maschi -
nen und Geräte . — Weiter wurde das vorge -

legte Baugesuch des Wilhelm Schäfer zur

Erstellung eines Wohnhauses in der Beetho -

venstraße genehmigt . — Dem Antrag des Ar -

tur Walter auf Erwerb des Bürgerrechtes
wurde stattgegeben . — Die Einwohnerzabl

beträgt nach dem Stand vom 31. 5. 53 : 3414 .

Der Haushaltsplan wurde vom Gemeinderat
in der Vorgelegten Form genehmigt .

Rotenfels . In der letzten Gemeinderatssit -
zung fand eine Orts - Begehung statt . Zu -

Rastatt . Der Geschmacksrichtung der

haben die südbadischen Tabakpflanzer in den letzten Jahren in vermehrtem

Maße mit dem Anbau von hei fluftgetrocknetem Virginia - Tabak begonnen .

1948 noch 8,9 ha betrug ,

Jahre bereits 11 ha . Damit ist Südbaden das größte Virginia - Anbaugebiet

in Süddeutschland . Der Anbau wurde vor allem dadurch begünstigt ,

verschiedene große Zigaretten - und Tabakfabriken in Westdeutschland mit

gräflerland sowie im Gebiet von Lahr und

die den Absatz sichern .

Raucher Rechnung tragend ,

umfaßte sie in diesem

daß

nächst wurden die beiden Wohnhausneubau -
ten der Gemeinde in der Jahnstraße und Jo -

Sefstraße besichtigt . Die örtliche Wohnungs -

not könnte noch 10 solcher Gebäude Vertra -
gen . Weiter wurde festgestellt , daß die Neu -

anlage der Hindenburgstraße in diesem Jahr

kommen muß . — Die örtliche Fischwasser -

pacht läßt sich vom Pächter wegen des Be -

satzungsrecht noch nicht voll wWahrnehmen .
Es wurde daher einem teilweisen Erlaß der

Pacht zugestimmt . Ebenfalls war die nunmehr

freigewordene Jagdpacht Gegenstand der Be -

ratung . Man strebt danach , den gesamten

Jagdbezirk für 2 Jahre ungeteilt in die Hand

des Forstamtes Rotenfels in Rastatt zu legen .

ren könne . Der

destens
Der bisherige Kreisausschuß . der sich aus

sechs

Mittwoch , 17. Juni 1953

Kehl

Abg . Stephan über das neue Wahlgesetz

SPp- Mitgliederversammlung in Kehl

— Kehl . Die letzte Mitgliederver -

sammlung der SPD , Ortsverein
Kehl , befaßte sich hauptsächlich
mit Angelegenheiten , die die be -

Vvorstehende Stadtratswahl in

Kehl betreffen . Landtagsabge -
ordneter Stephan , der zu -

nächst über die vergangene Regierungskrise
in Stuttgart sprach und dabei den Vorwurf ,

die SpD hätte im Lande Baden - Württemberg
ihre Linie verlassen , energisch zurückwies , er -

läuterte dann das neue Wahlgesetz , das , wie
er sagte , aller Voraussicht nach in seinen
wesentlichen Punkten vom Landtag gebilligt
werden würde . Nach diesem Wahlgesetz wür⸗

den künftig die Gemeinderatswahlen im No -

vember stattfinden . Auch hätten die Wähler

die Möglichkeit zum Kommulieren und Pana -

schieren , denn es handle sich um ein Ver -

hältniswahlrecht in Verbindung mit der Per -

sönlichkeitswahl .

kKehl erhalte wahrscheinlich 16 Gemeinde -
räte und demnach jeder Wähler auch 16 Stim -

men , mit denen er kommulieren und panaschie -
Gemeinderat werde auf die

Dauer von sechs Jahren gewählt , doch mũsse

die Hälfte aller Gemeinderäte nach drei Jah -

ren ausscheiden und durch Ergänzungswahlen
ersetzt werden .

Nach den gleichen Grundsätzen würde dann

auch bei den Kreiswahlen gewählt werden .

Doch würde der Kreisrat Künftig EKreistag

heißen und sich aus dem Landrat und min -

26 Abgeordneten zusammensetzen .

Abgeordneten zusammensetze , werde

dann der künftige Kreisrat sein . Auch hier

habe der Landrat den Vorsitz .
f

Nach längerer Aussprache kam die Ver -

sammlung zu dem Ergebnis , daß die Kehler

Gemeinderatswahl àam zweckmäßigsten zu -

sammen mit der Bundestagswahl durchzufüh -

ren wäre .

FEB . . .
Ettlingen

Die Krönung zweijähriger Arbeit

Ettlingen ( Z) . Auf den Namen „ Werner von

Langsdorff “ taufte der Luftsportverein Alb -

gau das in zweijähriger Arbeit gebaute Segel -

flugzeug vom Typ „ Grunau III “. Ministerial -

rat Dr . Seifriz , der Präsident des Württem -

berg - Badischen Luftfahrtverbandes , lobte den

Unternehmungsgeist des kleinen Vereins , und

auch Landrat Groß kargte nicht mit verdien -

ter Anerkennung . Bürgermeister Rimmelspa -

cklier würdigte den Idealismus der Ettlinger

Segelflieger und übermittelte dem Verein die

besten Wünsche für seine weitere Arbeit .

Socen-Boden

Baden - Baden . Als eine der

Hauptursachen für die Schwarz -

arbeit im Damenschneiderhand -
Werk nannte der Hauptgeschäfts -
führer der Gruppe für das weib -

liche Bekleidungshandwerk , Dr .

Vogl , am Samstag in Baden - Ba -
den die zu große Zahl von Lehrlingen . Bei

80 000 Schneiderinnen werden jährlich 50 000

Wolfach

Illegeal verheiratet , aber legal geschieden
Zufällig aufgedeckt — 3 Monate Gefängnis für beide

Wolfa ch . Auch in unserer an Kuriositäten aller Art 80 reichen Zeit kommt es wohl

nicht oft vor , daß sich ein Faar scheiden läßt , das gar nicht verheiratet war . Ein junger

Mann aus Schlesien und ein zunges Mädchen aus Riga brachten diese „ Geschichte “ , die kein

Filmautor besser schreiben konnte , zustande .

Die beiden hatten sich in

einem Flüchtlingslager kennen

und auf den berühmten ersten

Blick lieben gelernt . Kurz ent -

schlossen gaben sie sich als ver -

heiratet aus . Als sich nach eini -

ger Zeit Nachwuchs einstellte ,
wurde das Kind als ehelich unter dem Namen
des Vaters im Standesamtsregister eingetra -

gen. Vor vier Jahren kam das „ Ehepaar “ nach

Schiltach im Schwarzwald . Auch dort fragte

niemand nach dem Trauschein . Schließlich
wollte es aber mit der „ Ehe “ nicht mehr so recht

klappen . Der Mann legte sich eine Freundin

zu , und das Mädchen suchte kurz entschlossen

Trost in den Armen eines anderen . Erbost

reichte der Mann Scheidungsklage ein . Da ihm

die Mittel zum Prozeſß fehlten , erhielt er das

Armenrecht und einen Rechtsanwalt bewilligt ,

desgleichen das Mädchen . Nach hartem Kampf

wurden die beiden geschieden . Beide Teile

wurden für schuldig befunden . Nun trat das

Mädchen an den Mann noch mit Unterhalts -

forderungen heran . Dieser focht tapfer auch

diesen Prozeß durch , obwohl er nicht ver -

pflichtet gewesen wäre , auch nur einen Pfen -

nig zu bezahlen .
An das Licht des Tages kam die Geschichte

erst , als auf Grund einer Betrugsanzeige aus

Hamburg die Personalien des Mädchens ge -

prüft wurden . Ohne 26gern gestanden die bei -

den . „ Nachdem ich nun mal als Verheirateter

gegolten habe , wollte ich auch legal von der

Frau loskommen “ , erklärte der falsche Ehe -

mann dem Amtsgerichtsrat , der während des

Prozesses oft Mühe hatte , ein ernstes Gesicht

zu wahren . Je sechs Monate Gefängnis bean -

tragte der Staatsanwalt für die beiden Ange -

klagten . Das Gericht ließß es bei je drei Mona-
ten bewenden .

Wolfach . In Wolfach findet am komimendei .
Sonntag die Einweihung des neuen Sport -

platzes statt . Im Mittelpunkt der Veranstaltun -

gen steht ein Leichtathletiksportfest , bei dem

der zur Zeit beste deutsche Sprinter , Fütterer ,

Karlsruhe , starten wird . Außerdem Werden
zahlreiche Athleten aus Stuttgart , so unter

anderen Binder Feuerbach ) , Kamps Stuttgar -

ter Kickers ) erwartet . ⸗

Jugendmeisterschaft im Handball

Hausach . Am Sonntag fand auf dem Kin -

zigsoprtplatz in Hausach das Entscheidungs -
spiel im Handball um die Bezirksmeisterschaft
im Bezirk Schwarzwald , zwischen den beiden

Staffelsiegern in der A- Jugend , TV Schiltach

gegen Tus Gutach statt . Die Jugend des TV

Schiltach konnte das Spiel nach rasantem

Kampf mit 14 : 12 Toren für sich entscheiden .
Der Sieger nimmt als Bezirksjugendmeister

bei den Turnierspielen um die Südbadische

Jugendhandballmeisterschaft teil . Hausachs

erste Fußballelf gastierte am Sonntag in Ober -

wolfach , um dort ein rückständiges Verbands -

spiel auszutragen . Der Bezirksmeister Hau -

sach , der mit Ersatz antreten mußte , mußte
den Gastgebern einen Punkt abgeben . Das

Spiel endete mit 1: 1 Toren .

Schwerer Verkehrsunfall

Hornberg . Daß beim Uberqueren der Straße

die größte Aufmerksamkeit angebracht ist , be -

wies der sich am Sonntag ereignete Unfall .

Als eine Frau beim Friedhof über die Straße

ging , lief sie in ein Motorrad hinein . Durch den

Sturz erlitt die Frau schwere Verletzungen
und mußte in die Klinik nach Freiburg ge -
pracht werden . Der Motorradfahrer kam mit

leichteren Verletzungen davon .

Hornberg . Am Sonntagvormittag veranstal -
téete die Stadtmusik unter der Leitung von
Kantor Sauer ein Kurkonzert im Storenwald .

Der Besuch war wegen dem unbeständigen
Wetter nicht sehr groß . Für die vorgetragenen
Musikstücke dankten die Zuhörer mit Beifall .

Zuviel Lehrlinge im Damenschneider -Handwerke
Lehrlinge ausgebildet , die in industriearmen

SGegenden wenig Arbeit finden . Auch der im

Bekleidungshandwerk geübte Brauch , bei Auf -

tragsmangel die Geschàfte für Wochen „ aus -

zusetzen “ , fördere die Schwarzarbeit . Der Re -

kferent , der auf einer Tagung des 4000 Mit -

glieder zählenden südbadischen Landesin -
nungsverbandes des weiblichen Bekleidungs -

handwerks sprach , empfahl im Wettbewerb

mit der Konfektion eine „ richtige “ Bedienung

und qualitativ hochwertige Arbeit . Als neuen

Konkurrenten für die Maßarbeit bezeichnete
er die Zuschneiderei des Einzelhandels .

Evangelisches Mädchentreffen in Baden - Baden

Baden - Baden . Das Landestreffen des Evan -

gelischen Mädchenwerkes Baden , das alle zwei

Jahre wiederholt wird , vereinigte am Sonn -

tag in Baden - Baden über 2000 Teilnehmer ,

die mit einem eindrucksvollen Bekenntnis

zum Christentum bezeugten , daß die Bot -

schaft des Erlösers auch im öffentlichen Be -

reich wirksam ist . Nach einem Festgottes -
dienst in vier evangelischen Kirchen der Kur -

stadt besprachen die Mädchen in Gruppen
den Dienst in der Gemeinde . Ihre Aufgabe

sei es , überall dort dem Nächsten einen Dienst

zu erweisen , wWo dieser erwartet und Hilfe

notwendig werde .

Böhl

Badische Fufiartilleristen trafen sich in Bühl

Bühl . Ueber 1000 ehemalige Angehörige der

1918 aufgelösten badischen Fußartillerie tra -

ken sich am Wochenende in Bühl . Sie waren

zum Teil mit Omnibussen aus ganz Süd -
westdeutschland gekommen . Regierungspräsi -
dent Dr . Paul Wäldin , Markgraf Berthold von
Baden und der Fürst von Fürstenberg hatten

Begrüßungstelegramme geschickt . Mit diesem
Treffen wurde die in den Dreißiger Jahren
unterbrochene Tradition der Kameradschafts -
treffen in Bühl , wo sich ein Gedenkstein der
badischen Fupartillerie befindet , wieder auf -

genommen .

Lahr

Um die „ goldene Nachteule “

Lahr . Der Motorsportelub „ Hohengerolds -

eck⸗ Lahr trifft zurzeit die Vorbereitungen für
die 2. Nachtzuverlässigkeitsfahrt , die in der

Nacht vom 11. auf den 12. Juli in Verbindung

mit dem Automobilclub Lahr gestartet wird .
Die Fahrt , die schon im vergangenen Jahr

zu einem großen Erfolg wurde , verspricht

auch in diesem Jahr ein motorsportliches Er -
eignis in der Südwestecke der Bundesrepublik
zu werden . Den Siegern der Nachtzuverlässig -

winkt wieder die „ goldene Nacht -
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oͤtille, alte Freunde
Bis zum ersten Weltkrieg hat der Zwicker

seine Zeit gehabt . Vorkriegskarrikaturen zeig -
ten ihn als böses Requisit und ältere Photo -
graphien als leise leuchtende , Symbol gewor -
dene Weisheit idealistisch retuschierter voll -
bärtiger Männerköpfe . Nach dem Kriege aber
mochte ihn niemand mehr leiden . Auf Jung -
mädchennasen erschien er zu studierzimmer -
haft , an jungen Männern 2u unsportlich , an
Vätern zu wenig kameradschaftlich und an
Müttern in keiner Weise verjüngend . Den Aus -
schlag jedoch gab , daß in Nasen geklemmte
Apparaturen technisch geschulten Augen ko -
misch vorkommen mußten . Das Augenglas
einer auf formschöne Sachlichkeit gerichteten
Zeit durfte beileibe nicht gewaltsam in die
Nase zwicken .

Der Zwicker wurde in die Kommode gelegt
und die Hornbrille aufgesetzt . Und so hat sich
die Brille mehr und mehr formvollendet und
z2weckmäßig entwickelt und somit endgültig
das Erbe der vorväterlichen Sehapparatur an -
getreten

»*2%ů

*
In unseren Kindertagen hat man den Mops

noch ziemlich häufig asthmatisch durch die
Straßen trippeln sehen . Er galt als eine komi -
sche Figur , mindestens aber warf er , krumm -
beinig und griesgrämig , wie er daherkam , auf
den Begleiter ein komisches Licht . Die „ alte
Jungfer “ ohne Mops gab es im Weltbild des
Satyrikers nicht . Nun ist die „ alte Jungfer “
inzwischen ausgestorben , die Frauen ihres
Schicksals sitzen ohne überwertende Verbitte -
rung weltzugewandt mit uns in der Runde ; wo
Sollte der Platz für den Mops geblieben sein ?
Andere , überzüchtete Rassen sind in den Vor -
dergrund getreten , die sich der Figur der heu -
tigen Frau besser anpassen , als der pralle
„stillose “ Mops aus der Vorväterzeit .

Hunde sind nun nicht mehr Hunde , sie wur -
den Objekt der Mode und waren statt den
Lebensgesetzen ihrer Art , dem Maßstab unter -
worfen , ob Farbe und Schwanzform zur Früh -
jahrsmode paßten oder nicht . Und so muß man
noch heute in kleine , verträumte Städtchen
gehen , will man noch einmal auf den stillen ,
autolosen Straßen noch letzten Exemplaren der
selten gewordenen Art begegnen .

*
Die Petroleumlampe hat auf Großmutters

Tisch gestanden , ihr Fuß golden bronziert , der
dickbauchige Behälter aus schönstem , festem
Porzellan mit sehr bunten Bildern oder über -
schwenglichen Ornamenten darauf und golde -
nen Kreisen ringsherum , der Zylinder mit nie
Versiegender Liebe und Mühe blank geputat ,
und alles das beschirmt von der verschwende -
risch gerundeten lichten Glocke , die den war -
men , rötlichen Schein gedämpft an das Zim -
mer weitergab . Sie leuchtete , das Licht einer
beschaulichen Zeit , still innerlich in den An -
fang des grellen , lauten Jahrhunderts .

Eines Tages wurde sie dann aus dem Zimmer
geworfen , denn die neue Zeit hatte sich mäch -
tig vorgepirscht , mit eisernen Gasrohren und
grauen , elektrischen Schnüren , die quer über
die Zimmerdecke gezogen wurden . Das war
nicht schön , aber dafür praktisch . Eine Weile
noch fristete die Petroleumlampe in Küchen -
und Mädchenkammern ein letztes Stückchen
verflackernden Lebens ; viel Kummer bereitete
sie dort , denn es herrschte da ein ewiger Luft -
zug , in dem die Flamme blakte , das Glas sich
schwärzte , der Docht verbrannte und der Zy -
Iinder entzweisprang . Allenfalls in Kellern
war die Petroleumlampe jetzt noch gut .

Die neue Zeit aber kennt keine Grenzen :
selbst Kohlenhaufen in Kellern übergießt sie
mit elektrischem Licht . Und was die weltent -
legenen Alpendörfer und windgepeitschten
Fischerhäuschen betrifft , so gehören nun auch
dort Volt , Ampere und ähnliche Begriffe be -
reits zum täglichen Sprachgebrauch . Und ehe
wir es recht bemerkt haben , flackert die Pe -
troleumlampe verröchelnd ihre letzten Atem -
züge bis sie museumsreif geworden sein

AZ - ALLGENMEINE ZEHTHUN &

Ein strahlend - heller Sonnentag versinxt langsam hinter dem Horizont und die blaue Däm -
merung umhillt die Welt mit Stille und Andackt . Der See ist stumm und nichts stört mehr

den Frieden .

Flammen lodern gen Himmel
Neues Leben und neue Freude wachsen wieder in den Herzen der Menschen

Wohl beginnt der kalendermäßige Sommer
erst am 21. Juni , aber im Volksglauben be -
zeichnet der Johannistag am 24. Juni den Som -
meranfang , und wie alle Tage dieser Art ist
auch der Johannistag von besonderem , ⁊au -
berischem Schein umspielt . Sommersonnen -
wendel Sie bedeutet viel im Leben des mit der
Natur verbundenen und von der Natur ab -
hängigen Landmann ; was er mit saurer Ar -
beit gesät und gepflegt hat , das geht in diesen
Tagen der Reife entgegen , seine Herden sind
draußen in der freien Natur . Wird sie seinen
Hoffnungen günstig sein ?

Unsere Vorfahren feierten den Johannistag
als den Tag der Sommersonnenwende . Dem
Lichtgott Baldur zum Dank loderten die FHam -
men gen Himmel . Geheimnisbeladen schien die
Nacht , die kürzeste des Jahres , in der das Licht
noch einmal über alles Dunkle triumphierte . In
wilder Lebensfreude sprangen die Menschen
über die Flammen in der Bellsten Nacht des
Jahres . Sie tanzten und sangen , umlodert von
den züngelnden Flammen .

Die Johannisbräuche gehen in die weite Ver -
gangenheit zurück . Vor etwa 2000 Jahren warf
man Blumen ins Feuer und setzte mit kraft -
Vollem Sprung über die immer höher gluten -
den Flammen . In verschiedenen Gegenden un -
serer Heimat wirft man noch heute die soge -
nannten Johanniskränze in die Glut und mur -
melt das Sprüchlein : „ So wie dieser Kranz
verbrennt , soll auch mein Leid verbrennen ! “

In den einsamsten Tälern der Rhätischen
Alpen verbrennt man eine Strohfigur , die man
mit flammenden Strohwischen anzündet . Die -
Ser Brauch wird auch heute noch in der Steier -
mark geübt .

Am Bodensee und im Allgäu laufen die jun -
gen Burschen mit brennenden Johannisstangen
herum . Die Mädchen springen über diese Stan -
gen , und sie springen gern , verbindet der alte
Volksglaube damit doch die Vorstellung , daß
das betreffende Mädchen sich noch in diesem
Jahre den „ güldenen Ring “ verdiene .

Die Verbrennung des Maibaums am Abend
des Johannistages ist ebenfalls ein altgewohn -
ter Brauch der Landbevölkerung unserer Hei -
mat . Das Feuerspringen , von jungen Paaren
ausgeübt , soll vor jedem Falsch bewahren . Das
Reinigen der Brunnen , das man wie ein Fest
begeht , indem man singt und mit Blumen um
sich wirft , auch den Brunnen mit Blumen
schmückt , ist noch in vielen Gegenden Sitte . In
Schleswig - Holstein bindet man Johanniskränze
aus Ehrenpreis , Johanniskraut , Flieder und
Kamillen und hängt ihn in der Diele auf . Blitz ,
Brand , Krankheiten und böse Geister werden
gebannt , wenn sich der Johanniskranz in der
Stube befindet .

Der Sommer in all seiner Pracht beginnt .
Neues Leben und neue Freude wachsen in den
Herzen der Menschen , die in dem Licht den Se -
gen und die Kraft der Natur sehen .

VON LUSTIGEN VERLIEBTEN LEUTEN

Lasperles Tiebeserhlärung
„ Ich will eigentlich gar nichts kaufen “ , sagt

der junge Mann lächelnd , als er fünf Minuten
nach halb sieben den großen Spielzeugladen
betritt . Der ältlichen Verkäuferin bleibt der
Mund offen stehen vor Staunen über soviel
Frechheit : „ Und darum kommen Sie jetzt noch
nach Ladenschluß herein . “ Sie läßt ihn stehen .
Er geht zum Puppentheater hin , prüft die Ku -
lissen genau und bewegt die Handpuppen . Die
kleine rotblonde Verkäuferin mit dem großen
Haarknoten schaut verstohlen zu ihm hin , wäh -
rend sie Eisenbahnen , Teddybären und Bau -
kästen in die Fächer räumt . Als sie an ihm vor -
beigeht , grüßt er höflich und sagt ganz selbst -
verständlich : „ Ich möchte ein Kasperle - Theater
basteln ; darum schaue ich mir das hier an —
ich störe Sie doch hoffentlich nicht . “

Die kleine Rotblonde zeigt ihm die Puppen
und trägt noch neue hinzu : eine Hexe und
einen pfiffigen Kasperl . Nach ihm greift der
junge Mann —er stellt sich vor :

„ Peter Kirst — Werkstudent . Ich habe mich
mein Leben lang ein wenig als Kasperle ge -
kühlt — das ist so meine Leibrolle “ , und er
schlüpft mit der Hand in die Puppe .

„ Sie fühlen sich vermutlich als verwunschene
Prinzessin “ , und er langt nach dem kleinen
Königskind mit Seidenkleid und Krönchen .

„ Ich heiße Rosel Kranzé , entgegnet die Spiel -
Warenverkäuferin verwirrt .

„ Das paßt ja gut : Prinzessin Röschen ! — Ich
studiere Theaterwissenschaft und Psychologie .
Ich wollte meinem Professor immer schon àls
neue Testfrage vorschlagen : fühlen Sie sich im
Grunde mehr als Kasperle oder als verwun -
schene Prinzessin ? “

Rosel war einziges Kind zu Hause gewesenund daher ein wenig verwöhnt . Die liebens -
Werte Dreistigkeit des Studenten entwaffnete
sie ; sonst konnte sie mit Kunden immer recht
gewandt sprechen . Aber jetzt . . Er war ja
kein Kunde

Peter wartete vor dem Laden , bis Rosel die
Sachen aufgeräumt hatte . Draußen , in der

milchig - warmen Abendluft , entwickeite er ihr
seinen Plan . Er wollte ein Puppen - Theater
bauen , um seine Stücke Spielen zu können , und
sie sollte ihm dabei helfen . Rosel wollte gern
mittun ; das war endlich eine Gelegenheit , wie -
der zu spielen . Sonst mußte sie Spielzeug im -
mer nur verkaufen .

Es wurde etwas aus dem Plan . Eines Abends
formten sie Köpfe und Hände aus Papierbrei ;
Sbäter wurden sie bemalt , lackiert und ange -
20gen . Rosel taute auf . Auch die Puppenthea -
ter im Laden belebten sich für sie . Wenn Kun -
den kamen , führte sie die Puppen nach Peters
Vorbild so lebendig vor , daß sie mehrere von
den teueren Theatern verkaufte und von dem
Chef gelobt wurde . Die ältliche Kollegin dachte
sich ihr Teil . . . Als das Theater fertig war ,
wurde eines von Peters Kinderstücken einge -
übt ; nach einer Probe - Vorstellung solliten Stu -
denten aus dem Seminar als Zuhörer einge -
laden werden .

Während der Aufführung , kurz vor dem
Schluß , ereignete sich ein improvisierter Un -
fall : zum Gaudium der Kinder entführte der
Geist „ Dreimalhopp “ die alte Grete , Kasper -
les Frau , die ihm ohnehin das Kraut immer
hatte anbrennen lassen . Rosel war außer sich .
Sie liebte ein geordnetes Programm .

Peter aber sagte nichts zu ihrem Einwand
und steuerte sicher auf das Ende zu . Durch
Seinen Kunstgriff war der Platz an Kasperles
Seite frei . Und bei der feierlichen Schlußszene
vor dem Thron des Königs bat Kasperle S80
rührend . um die Hand von Prinzessin Röschen ,
daß die Buben und Mädel ganz gebannt saßen
und auf die Antwort der Prinzessin warteten .

Nun war Rosel an der Reihe . Zunächst stot -
terte sie hilflos — es wirkte ganz echt —, dann
Sagte sie beherzt : „ Kasperle ist ja sehr frech
aber ich mag ihn halt ! ⸗

Unter dem Klatschen der Kinder küßte Kas -
perleé die Prinzessin — und hinter den frisch
gemalten Pappkulissen geschah das Entspre -
chende vermutlich .

Die Truhe der Söderkunds
Eine Erzählung aus dem Land der Seen und Berge Von Olaf Björndal

Aus einem Regen , der nach dem nahen Som -
mer duftete , kehrte Akke Söderkund von den
Feldern heim . Er rieb die mit Erde umkruste -
ten Schuhe am Eisen ab , sonst murrte Gunhild
über den Schmutz , den er ins blank gehaltene
Haus trug , durch den vom Dämmern erfüllten
Flur ging er ins Wohnzimmer .

Die Ahne am Kamin hob den Kopf und sah
dem Enkel entgegen . Gunild war nicht in der
Stube . „ Wo ist denn Gunild ? “ fragte Akke
Söderkund . „ Sie ist in der Kammer . Ihr wer -
det bald Euren Sohn haben . “

Ungläubig vor Schreck und Freude stand
Akke im Halbdunkel des Zimmers und starrte
auf den leeren Platz . Seine Lippen zitterten ,
während er sich umwandte und die Stube wie -
der verließ .

Draußen verharrte Akke eine Weile regungs -
Ios am Flurfenster und lauschte einem Vogel -
lied . Im lachendsten Frühling hatte er Gunild
aus Malmõ nach Söderkundshof geholt . Erst
geflel ihr der reiche Bauernbesitz , das segen -
schwere Land , aber im Herbst und Winter ver⸗
änderte sie ihr Wesen . An dunklen Abenden
Sprach sie mit bebender Sehnsucht vom Licht -
meer der schönen Stadt Malmö , von den Unter -
haltungsstätten dort und der fressenden Lan -
geweile hier . Sie waren sich fremd geworden ,
die sich damals in heißer Liebe zusammen -
getan .
Wie stolz zeigt Akke der jungen Frau den
Besitz , seine Scholle , seine Heimat , die sich
die Söõderkunds mit der Kraft ihrer schwieligen
Hände und manchem Schweißtropfen errungen .
Ja , einsam lag er schon , der Hof , und die Ahne
War oft wunderlich in ihrem hohen Alter . Aber
gab es nicht Feste ? Heimliche Feste des Her -
zens , des Auges . Heimliche Genüsse der Seele ?
Wenn die junge Saat aufschoß , wenn sie wogte
mit der Flut ihrer segengetränkten Halme
unter dem bunt schillernden , trillernden Lied

einer Lerche , wenn der dunkle Mohn zwischen
den Ahren leuchtete und die Heckenrosen 80
heiß und wild dufteten , wenn die Nächte
schwüler und verheißungsvoller wurden
Freilich , nur ein echter Soyderkund konnte diese
Wunder erleben , weil er mit Leib und Seele
zur Heimaterde gehörte . Gunild aber war keine
Söderkund . Sie schritt über alles mit gefühl -
losen Tritten , Wwas Akke heilig war . Sie trug ihr
Kind angstvoll in dem Gedanken , daß es ein
Södekund würde , schwer und einsam wie ihr
Mann , das wußte Akke . Und nun kam dieses
Kind , War vielleicht schon da . Würde es die
Wandlung seiner Mutter bewirken , die Akke
erhoffte und ersehnte ?

Eine Magd kam aufgeregt die Treppe her -
unter . Ihre Glieder flogen . Fast versagte ihr
der Atem : „ Ein Junge ist es — ein Junge , Herr
Södekund ! ! “

Nun jagte Akke die Treppe hinauf , in die
Kammer , aus der ihm ein kräftiges Säuglings -
schreien entgegensang . Sein Herz wurde weich .
Seine Hand , die zärtlich sein Wollte , legte , ohne
daß er es selbst wollte , um Gunilds feuchte
Rechte . Sie öffnete die matten Lider . Ein selt -
samer weicher Schein lag in ihren Augen . Akke
hatte lange nicht mehr ein solches Licht in
ihren Augen gesehen , es machte sie wieder so
jung und schön wie zu der Zeit , da Akkes
Herz ihr zugeflogen .

„ Es ist ein Junge “ , sagte sie so leise , daß er
ihre Worte erraten mußte . Der Druck seiner
Hand verstärkte sich . „ Ja “ , stotterte er unbe -
Jolfen . Aber sie sah mehr , sah seine wortlose
reude an seinem Blick , in den er seine Seele

legt hatte, . Als der Mann zur Wiege schritt ,
n kleinen Schreier zu bestaunen , flimmerten
Tränen in dem Blick , mit dem Gunild der

Hünengestalt nachsah .
Nicht viel Tage später war Gunild wieder

Herrin im Hause , prüfte und übersah alles .

Es regnete noch immer , aber diesen Regen
nahm niemand mehr ernst . Er war duftig und
Voller Verheißung . Auch die Amsel lachte über
inn , setzte sich auf den höchsten Scheunenfirst
und versuchte ihr schönstes Lied .

Da horchten sie alle auf , die in der hellen
Stube beim Mittagsmahl saßen . Der junge
Bauer erhob sich zuerst . Er legte seinem Weibe
die Hand auf die Schulter , beugte sich ein
Wenig , ihr in die Augen zu sehen , und fragte :
„ Gehst du etwas mit ? Ich muß noch in die
Felder . “

„ Regnet es nicht mehr ? “ fragte sie etwas
ausweichend und schüttelte den Kopf , wie sie

es seit ihrer Jugend immer gemacht hatte .
Akkes Hand sank herab . „ Also , auf gleich “ ,

preßte es sich ihm aus der Kehle . Dann ging
er nach draußen . Gunild schaute ihm nicht
nach . Gedrückt faltete sie die Hände in ihrem
Schoß .

Die Ahne auf der Ofenbank schaute sie un -
Verwandt an und sagte so ganz ohne Vorwurf :
„ Hättest mit ihm gehen sollen . Es ist schwer
für einen Menschen , immer allein gehen zu
müssen . “ Und da Gunild nicht antwortete , fuhr
sie fort : „ Siehst du nicht , daß Akke dich Iiebt .
Beweise du ihm nun , daß du eine Söderkund
geworden bist . Das bist du seiner selbstlosen
Liebe schuldig . Schaul die Truhe der Söde -
kunds steht seit Jahrhunderten auf der Diele .
Schau einmal hinein . Vielleicht findest du dann
den Weg zu Akkes Welt und zu seinem Wesen . “

Gunild hatte sich erhoben . Die Lippen schie -
nen wie ein Strich zusammengepreßt . Nein ,
sie wollte nicht die Truhe sehen . Aber etwas
zwang sie dazu , ohne daß sie es Wollte . Wie
schön die Truhe war , über und über mit Schnit -
zereien und Verzierungen versehen . Zwei
Buchstaben schienen vornehmlich in den Vor -
dergrund gerückt „ A. u. G. 1614 “ , Gunild wußte
es wohl , es waren zwei Namen , welche die
Söderkunds seit urdenklichen Zeiten führten :
Akke und Gudrunl Diese Truhe barg einst den
Brautschatz der Vorfahrin .

Gunild , der Sroßstädterin , war das frem
und sagenhaft . Aber sie fand es dennoch wuns

derbar , daß es Menschen gab , die so treu und
Stolz an alten Uberlieferungen festhielten , das
Erbe der Väter aufbewahrten für die Nachge -
borenen . Gunilds Hand auf dem Truhendeckel
erschauerte . Entschlossen öffnete sie die Truhe .
Aber wie groß war ihr Erstaunen , die Truhe
War leer , oder nein , ganz auf dem Grunde lag
ein Buch , ein ledergebundenes , uraltes , stark
ausgefranstes Buch mit der Aufschrift „ Leben
und Sitten auf Söderkundshof “ .

Die ehrwürdige Standuhr holte weit aus zum
Schlage . Mit flebrig gelesenen Augen schaute
Gunild um sich . Viereinhalb Uhr ? Wieder
senkte sie den Blick auf die Stelle , die sie be -
sonders fesselte aus dieser Fülle von Söder -
kundsitten und Bräuchen :

» „ Wurde dem Söderkundshof ein Kind gebo -
Ten , so trug es die Mutter auf seinem ersten
Gang zum Acker , den der Vater bestellte und
der ihn nährte . Dort bettete sie das Kind weich
auf die Erde . Lebenskraft floß aus dem heiligen
Boden in sein Blut und die unauslöschlicheLiebe zur Heimat seiner Väter , auf daß es ein
echtes Söderkundsglied werde . “

Kannte Akke den Spruch ? O, sicher kannte
er ihn , denn er war ein Sanzer Söderkund , den
einst seine Mutter zum Acker getragen haben
mochte . Daher die unbezwingliche Liebe zu
seiner Scholle , zur Heimaterde seiner Väter .
O, Akke , Akke , wie bitter weh hatte ihm das
liebste Weib getan .

Mit leuchtenden Augen erhob sich Gunild
zur Kammer , wo ihr Kind schlum -merte

Akke ging mit weitausholenden Schritten in
Seinen schweren Stiefeln über die feuchte Erde .Der Regen hatte aufgehört . Alle Wolken wa⸗ren abgezogen , die Luft war durchsichtig und
Zzartklar . Den tief gefurchten Weg kam Gunild
entlang , das Kind wohlverwahrt in den Armen .Verwundert starrte ihr Akke entgegen , ehe er
begriff , daß sie eine Soderkund geworden war ,
de msie brachte ihren Enaben , damit auch aufihn für ewige Zeit die Liebe zur heiligen Hei -
materde übergehe
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„ Ertrunkener “ kehrte ins Leben zurück
Zweieinhalb Jahre Gefängnis für den angeblichen Toten 5

Kiel . — Die Große Kieler Strafkammer ver -
urteilte jetat den 39 Jahre alten Kaufmann
Fritz Iwersen , dem die Anklageschrift in 29
Punkten Untreue , Unterschlagung , Betrug , Ur -
kundenfälschung und Vollstreckungsvereite -
lung vorwarf , zu 2½ Jahren Gefängnis und
1370 Mark Geldstrafe . Die Untersuchungshaft
von sieben Monaten wird dem Angeklagten

auf die Strafe angerechnet . Iwersen bleibt auf
Beschluß des Gerichts wegen der Höhe der
Geldstrafe und wegen Fluchtverdachts Zzu-
nächst weiterhin in Haft . Der nächste Haft -
prüfungstermin wurde auf dem 15. September
angesetzt .

Der Staatsanwalt hatte Fritz Iwersen , der im
Juli vergangenen Jahres beim Baden in der

Kieler Förde angeblich „ ertrunken “ war und
im November in Kiel verhaftet wurde , 3½

Jahre Gefängnis , 1650 Mark Geldstrafe und die
Nichtanrechnung der Untersuchungshaft bean -

tragt . Der Verteidiger des Angeklagten plä -
dierte dagegen für eine Gefängnisstrafe in
Höhe der erlittenen Untersuchungshaft .

Fritz Iwersen nahm das Urteil bleich , aber
mit unbewegtem Gesichtsausdruck entgegen .

Iwersen hatte mit seinem Verschwinden und
mit seinem ebenso plötzlichen Wiederauftau -
chen großes Aufsehen erregt . Kurz vor seinem
„ Ertrinken “ hatte er zwei Lebensversicherun -
gen in Höhe von zusammen 300 000 Mark abge -
schlossen . Der Vater und die Frau des „ Toten “
hatten eine hohe Belohnung für das Auffinden
seiner „ Leiche “ ausgesetzt , obwohl sie mit dem
Vermißten , der sich in dieser Zeit in Hamburg
und in Süddeutschland aufhielt , in Verbindung
standen . Iwersen , der seine Kleider am Strand
hatte liegen lassen , war in Wirklichkeit an
einer anderen Stelle des Strandes von einer

Freundin erwartet worden , die neue Kleider
bereithielt . Eine erhebliche Rolle in diesem
Prozeß spielte die Anklage , daß Iwersen als

Vermögensverwalter rund 135 000 Mark aus
dem Nachlaß des 1950 verunglückten Kieler

Dr . Alving veruntreut
abe .

Illegal verheiratet , aber legal geschieden
Falscher Ehemann und falsche Ehefrau müssen je drei Monate ins Gefängnis

Wolfach ( Schwarzwald ) . Der kuriose Fall ,
daß sich ein Paar scheiden ließ , das gar nicht
verheiratet war , ereignete sich dieser Tage
in Schiltach im Schwarzwald . Ein junger
Mann aus Schlesien und ein junges Mädchen

aus Riga hatten sich nach dem Kriège in ei -

Zehnjähriger erschoß seine Schwester

Landsberg ( Lech ) . Der zehn Jahre alte
Xaver Pichlmeyr aus Hofstetten im Land -
kreis Landsberg /Lech erschoß beim Spielen
mit einem Jagdgewehr seine siebeneinhalb -
jährige Schwester Cäcilie . Der Vater hatte
dem Jungen ausdrücklich verboten , das
Wohnzimmer zu betreten . Dies war natür⸗
lich ein Grund , es gerade zu tun . Als der
Junge dort das Gewehr entdeckt hatte ,
löste sich beim Herumhantieren mit der
Waffe ein Schuß . Die Schrotladung traf das
Mädchen aus kurzer Entfernung von hin -
ten unter der linken Schulter . Das Kind

erlag noch am gleichen Tage seinen schwe⸗
ren Verletzungen .

nem Flüchtlingslager kennengelernt , sich kurz
entschlossen als verheiratet ausgegeben und
ihr Kind als ehelich unter dem Namen des
Vaters ins Standesamtsregister eintragen las -
sen .

Vor vier Jahren zogen sie in den Schwarz -
Wald . Als es mit der „ Ehe “ nicht mehr s0
recht klappte , trösteten sich beide mit ande -
ren Partnern . Der Mann reichte Scheidungs -
klage ein und beide Teile wurden schuldig
geschieden . Als das Mädchen noch Unterhalts -
forderungen stellte , focht der Mann auch die -
sen Prozeß durch . Die Geschichte kam erst
ans Licht , als auf Grund einer Betrugsanzeige
aus Hamburg die Personalien des Mädchens
geprüft wurden .

Das ehemalige „ Ehepaar “ gestand ohne 26 -

gern , daß es sich „ privat “ verheiratet hatte
und amtlich hatte scheiden lassen . „ Nachdem
ich nun mal als Verheirateter gegolten habe ,
Wollte ich auch legal von der Frau loskom -

men “ , sagte der falsche Ehemann dem Rich -
ter . Beide erhielten je drei Monate Gefäng -
nis . Der Staatsanwalt hatte sechs Monate ver -
langt .

Abgewiesener Liebhaber gab Vollgas
Drei Jahre Zuchthaus für seelischen Kurzschluß

Waldshut . Auf eine ungewöhnliche Art ver -
suchte vor einiger Zeit ein 43 Jahre alter

Kaufmann aus dem Leben zu scheiden und

seine 22 Jahre alte Bekannte mit sich zu
nehmen . Das Mädchen hatte einen Heiratsan -

trag des Mannes zurückgewiesen . Nach einer

erregten Auseinandersetzung steuerte der
Kaufmann seinen Wagen , in dem auch seine

Bekannte saß , in selbstmörderischer Absicht

gegen ein ihm entgegenkommendes Fahrzeug .
Zuvor hatte er noch kräftig auf den Gashe -
bel getreten . Bei dem Zusammenprall wurde

der Lenker des aurgefahrenen Wagens , ein
Seschäftsmann aus Stuttgart , so schwer ver -

letat , daß er wahrscheinlich zeitlebens unter
den Folgen des Unfalis zu leiden haben wird .
Der lebensmüde Kaufmann und seine Be -
kannte erlitten nur leichte Prellungen .

Das Schwurgericht Waldshut fand den An -
geklagten des doppelten Totschlagsversuchs
schuldig . Es hielt ihm jedoch zugute , daß er
in einem Augenblick „ seelischen Kurzschlus -
Ses “ gehandelt habe und verurteilte ihn zu
drei Jahren Zuchthaus . Außerdem entzog das
Gericht ihm für fünf Jahre den Führerschein .

Türkischer Tanker - Reeder verschwand
Kleine Hinterlassenschaft : 10 Millionen DM Schulden

Istanbul . Der türkische Reeder Haschim

Mardin , den die türkischen Behörden wegen
EFhebruchs und Zollhinterziehung suchen , ist ,
Wie in Istanbul verlautete , unauffindbar . Er
hatte im März durch die versuchte Flucht
seines Tankers „ Raman “ aus Bremen von
sich reden gemacht .

Beim Rauschgifthandel an den

falschen „ Käufer “ geraten
Paris . Die 30jährige Hamburgerin Ingeborg

Grikkel wurde in Paris zusammen mit zwei
Persern wegen Rauschgifthandels verhaftet .
Sie gab der Polizei an , sie hätte seit einigen
Monaten in Paris gelebt und versucht , durch
Opiumbandel das Geld für ihre Auswanderung
nach Amerika zusammenzubringen . Die zwei

Perser hatten Ingeborg Griffel als Mittels -

mann zum Verkauf des Rauschgiftes haupt -
sächlich an amerikanische Käufer im Bezirk
der Champs Elysee eingeschaltet . Eine Zeit -

lang war der einträgliche Handel gut gegan -
gen . Der letzte „ Käufer “ aber war ein fran -

z268ischer Kriminalbeamter . Er fuhr die drei

Beteiligten in seinem eigenen Auto zur Poli -

zeiwache .
Seltsame Rache

Stockholm . Um sich an ihren Mietern zu

rächen , legte eine 62jährige Hausbesitzerin
in dem finnischen Dorf Sulvolathi in ihrem

Hause sechs Dynamitladungen aus und setzte

die Sprengkörper nachts in Brand . Sie hatte

geplant , sich wie eine moderne Medea selbst

unter den Trümmern zu begraben , wurde aber

im letzten Augenblick von Schreck ergriffen

und verbarg sich hinter einem Holzstapel auf

dem Hof . Die Mieter konnten sich mit allen

Kindern aus der Feuerbrunst retten , verloren

aber ihre gesamte Habe . Die in ihrem Ver -
steck entdeéckte Brandstifterin gab an , sie

habe sich an ihren Mietern rächen wollen ,

weil sie ihr nicht die geforderte Miete zahlten .
Sie wurde verhaftet und soll auf ihren Gei -

steszuistand untersucht werden .

Bienen veranlassen Feueralarm

London . Eine schwarze Wolke von Bienen

die um den angestrahlten Turm der Kathe -

drale von Worcester schwebte , löste Keuer -

alarm aus . Man hielt sie für Rauch . Die Feuer -
wehr ging mit einer 30 Meter hohen Leiter

dem Brand zu Leibe , z0g sich aber schnell
wieder zurück .

Die in den USA gekaufte Luxusjacht Mar -

dins , „ Rueyam “ ist verschwunden . Die türki -

schen Behörden vermuten , daß sie ins Aegä -
ische Meer gefahren ist . Mardin , dessen Woh -

nung und Büro verschlossen sind , himterläßt
etwya zehn Millionen DM Schulden , denen nur
Sachwerte von weniger als fünf Millionen DM

Wert gegenüberstehen . Mardin soll seinem
in Bremerhaven liegenden Tanker „ Raman “
Anweisung erteilt haben , einen bestimmten
Platz außerhalb der türkischen Gewässer an -
zulaufen .

Mutter rettet unwissentlich ihr eigenes
Kind

In Eglisau am Rhein ( Schweizh vergnügten sich einige
Knaben in Booten , die am Ufer angekettet waren .
Plötzlich fiel einer der Knaben ins Wasser und ver .
sank . Kurz entschlossen stürzte sich Frau Christel
Meier , die mit dem Kinderwagen in der Nähe war ,
mit den Kleidern in die Fluten . Als sie den gerette -
ten Jungen ans Ufer brachte , stellte sie feést, daß

sie imrem eigenen Sechsjährigen Sohn Karl das Leben

gerettet hatte . — Unser Bild zeigt Mutter und Kind

nach der tapferen Rettungstat .
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Faũle Saclie, weuus Stiuaumt
Sensationelle Enthüllungen um die Italien - Rundfahrt

Die erste große Radrundfahrt des Jahres 1953,
der Giro , liegt hinter uns . Die Italienrundfahrt

endete mit einem Sieg von Fausto Coppi und

man könnte darüber zur Tagesordnung überge -

hen , wenn nicht immer wieder neue Enthüllun -

gen bekannt würden , die starke Zweifel am

sportlichen Wert dieser Rundfahrt aufkommen

lassen .
Die Reihe der Sensationen begann mit dem

Aussteigen des Schweizers Ferdi Kübler . Dann
veröffentlichte „ Sport Tininese “ in Lugano einen
aufsehenerregenden Artikel unter der Schlag -
zeile „ Giro der Skandale “ , in der das Verhalten
der grauen Eminenz angeprangert wurde , die
den in Zürich wohnenden Italiener Clerici „ fer -
tigmachte “ . weil er es wagte , für einen italieni -
schen Stall fahrend , dem Schweizer Spitzenreiter
Koblet nach einem Sturz behilflich zu sein , ein

Freundschaftsdienst , der bei Radsportlern üblich

ist . Die Italiener aber bezeichneten die Hand -

lungsweise Clericis als „ skandalös “ .
Wenn man die Enthüllungen der Auslands -

presse über den diesjährigen Giro verfolgt , kommt
man zu dem Schluß , daß Fausto Coppi die
Italienrundfahrt gewinnen mußte , um wieder
nach seinem etwas ramponierten Ruf einen
„ Gott “ für die italienischen Radsportanhänger
zu haben . Fausto Coppi konnte es sich leisten ,
im „ Schlafwagen “ bis an den Fuß der Dolomiten
zu fahrén , weil immer jemand da war , der die
Fahrer bremste und blockierte .

Niemand von den Italienern konnte sich gegen
Fausto Coppi auflehnen , weil ihm dann auto -
matisch alle künftigen Verträge entzogen worden
wären . Jeder der sich brav verhielt , durfte zwar
ab und zu Etappen und Prämien gewinnen ,
mußte sich aber gleich wieder dem Feld einord -
nen . Wehe dem , der es nicht tat . Er wurde zur
Raison gebracht , von Mäntern , die ihre Fäden
im Hintergrund zogen .

Kaetet lMebtueistet Důlie gue 18

Nach bisher unbestätigten Meldungen haben
die NSU - Werke während der Rennwoche auf der
Inse ! Man Verhandlungen mit dem vielfachen
Weltmeister Geoffry Duke aufgenommen . Die
NSU - Werke sollen die Absicht haben , den Eng -
länder für alle Weltmeisterschaftsläufe der 250 -
cem - Klasse zu verpflichten .

Diese Nachricht überrascht insofern , als Duke
erst vor vier Wochen , von den italienischen Gi -
lera - Werken fest verpflichtet wurde und bei
der Tourist Trophy auf der Insel Man auch am
Rennen der 500 - Cαm- Klasse auf einer Vier -
zylinder - Gilera teilnahm . Duke mußte allerdings
wegen Maschinenschadens aufgeben . Bisher ist
nicht bekannt , ob die Gilera - Werke ihre . Zu -
stimmung dazu geben würden , daß Duke in der
500 - cem - Klasse àuf Gilera und in der 250 - Cαm-
Klasse auf NSVU startet .

Die Verpflichtung des bekannten englischen
Rennfahrers wäre für die NSU - Werke ohne
Zweifel ein großer Gewinn . Duke wurde in den
vergangenen Jahren von Fachleuten als „ bester
Rennfahrer der Welt “ bezeichnet , der sich durch

Ein „ Gerücht “ geht rundum / Die „ Betroffenen “ schweigen dazu

seinen hervorragenden Fahrstil u. à. 1951 die
Weltmeistertitel in den Klassen bis 350 cem und
500 cem sowie im Jahr 1952 in der 350 - Cm-
Klasse aàuf Norton - Rennmaschien sicherte .
Duke gewann 1951 auch das Solitude - Rennen ,
stürzte aber 1952 in Schotten und konnte erst am
Ende der letzten Saison wieder starten . Ein An -
gebot der Norton - Werke , auch 1953 für Norton

zu starten , wurde zunächst von Duke abgelehnt ,
da der Engländer nur noch an Wagen - Rennen
teilnehmen wollte . Allerdings geben ihn die
Aston - Martin - Werke doch wieder für diese Sai -
son frei , so daß Duke sich von Gilera verpflich -
ten ließ , nachdem inzwischen der Rennstall der
Norton - Werke komplett war .

Außer Werner Haas und dem Engländer Bill
Lomas , der nach seinem Sturz beim TT - Trai -
ning vermutlich beim Weltmeisterschaftslauf in
Assen wieder starten wird , besitzen die NSU -
Werke zur Zeit keinen Spitzenfahrer , der inter -
nationalen Ansprüchen genügen könnte . Alt -
meister Otto Daiker ist mit 42 Jahren schon
etwas zu alt , und den beiden Nachwuchsfahrern
Reichert und Brand fehlt die Erfahrung .

1500 1. - Neuuen iuit Lũeg, Dasseu, lielseu
Weltklassenläufer im Neckarstadion

Eine hervorragende Besetzung hat das inter -
nationale Leichtathletik - Sportfest zu verzeichnen ,
das der VfB Stuttgart am Samstag , aus Anlaß
seines Jubiläums im Neckarstadion veranstaltet .
Im Mittelpunkt stehen die Läufe über 1000 und
3000 m, die die gesamte europäische Elite am Start
sehen .

Ueber 1000 m tritt 1500 - m- Weltrekordhalter
Werner Lu e g ( Gevelsberg ) gegen den norwegi -
schen Tempobolzer Audun Boysen , den spurtge -
waltigen dänischen Olympiavierten Nielsen und
den in prächtiger Form befindlichen Belgier Her -
man an .

Neben dem augenblicklich noch in den USA
weilenden Finnen Denis Johannson , dem Luxem -
burger Gerard Rasquin sowie Günther Dohrow
( Berlin ) , Rolf Lamers ODinslaken ) und Schmalz

( Koblenz ) wird vorausichtlich auch der Barmer
Stracke mit am Start sein . Stracke lief erst am
vergangenen Wochenende zwei große Rennen .
Ueber 880 Vards wurde er in Glasgow von Olym -
piasieger Whitfield nur knapp geschlagen , und
einen Tag später lief er in Berlin über 1000 m
mit 2: 23,4 Minuten die bisher zweitschnellste Zei
über diese Distanz in Deutschland .

Mit Weltrekordhalter Gaston Reiff ( Belgien ) —
7: 58,8 Minuten —, Herbert Schade ( Solingen ) und
Urho Julin ( Finnland ) haben auch die 3000 m
eine Klassebesetzung alifzuweisen . Helmut Gude
( EhBlingen ) Theys , Hanswijk ( beide Belgien ) , Ceraj
Jugoslawien ) , Eberlein München ) und Steller
( Berlin ) sind die übrigen Starter . Für Sprin -
ter - Wettbewerbe wurden keine Ausländer
verpflichtet , so daß die deutsche Elite unter sich
ist .

Pariser Reitturnier
Winkler nur auf dem fünften Platz

Das internationale Pariser Reit - und Spring -
turnier wurde am Montag in Paris mit zwei Zeit -
springen fortgesetzt . Die deutschen Reiter waren
am Glücksjagdspringen über 14 Hindernisse be -
teiligt , das von Olympiasieger Pierre Jonqueres
d ' Oriola auf Voulette mit 14 überwundenen Hin -
dernissen und einer Zeit von 1: 16,2 Minuten
gewonnen wurde .

Nach ihm folgten die drei portugiesischen Of -
flziere Azevedo , Callado und de Almeida . Hans
Günther Winkler kam mit dem Hannoveraner
Alpenjäger nur über zehn FHindernisse und
scheiterte an einem rotweiß gestrichenen Oxer .
Man hatte den Eindruck , daß Pferd und Reiter
in diesem Augenblick nicht ganz aufmerksam
waren und der Fehler zu vermeiden war . Der
zweite deutsche Teilnehmer in dieser Konkur -
renz , Magnus von Buchwaldt auf Jaspis , schaffte
lediglich sechs Hindernisse .

Einen zweiten französischen Sieg gab es am
Montag beim internationalen Pariser Reit - und
Springturnier durch des Roches de Chassay , der
auf Brune et d' or das Springen um den Preis
von St . Cloud in 42,9 Sekunden gewann . Für die
Feststellung des Siegers waren mehrere Stechen
erforderlich , wobei des Roches , der Spanier Go -
voaga auf Gracieux und Alonzon Martin ( Spa -
nien ) auf Brise - Bise in die Entscheidung kamen .
In dieser Reihenfolge wurde auch der Endstand

ermittelt .
8

KscC Mühlburg — Stuttgarter Kickers

in Heilbronn

Nach den Ergebnissen des letzten Sonntages
hat der DFB sofort die Paarungen für die Vor -
schlußrunde um den DFRB- Vereinspokal bekannt -
gegeben . Durch das Los wurden folgende Gegner
ermittelt : VfR Mannheim — 1. FC Nürnberg ,
KScC Mühlburg - Phönix — Stuttgarter Kickers .

Beide Vorschlußrundenspiele werden auf neu -
tralen Plätzen ausgefochten . So treten sich der
VfR und Nürnberg am kommenden Samstag , den
20. Juni , 18 Uhr , auf dem Platz der Offenbacher
Kickers gegenüber , während Mühlburg - Phönix —
Stuttgarter Kickers in Heilbronn spielen .

Unsere Tip - Vorschcu
West - Süd - Block

Dänemark — Schweden
Hessen Kassel — Schalke 04
FK Pirmasens — SpVygg Fürtn
BC Augsburg — Wormatia Worms
Werder Bremen — Bayern München
Meidericher SV — Bremer SV .
1860 München — FSVMainz 5
Singen 04 — SsSW Reutlingen
Eintracht Trier — Alemannia Aachen .
Phönix Ludwigshafen — SV Waldhof
FV Offenburg — Wacker München
FV Daxlanden — VfR Aalen
Bremerhaven 93 — BSV 92 Berlin
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Die deutsche B- Nationalmannschaft bezwang im Düs -
seldorfer Rheinstadion die B- Vertretung Spaniens
mit 5: 2 (3: 2) Toren . Unser Bild zeigt Spaniens Tor -
wart Sion ( Mitte ) , der einen für Lipponer Ginks ) be -
stimmten Ball ins Feild zurückfaustet . Guillamon
unterstützt seinen Torhüter bei der Abwehraktion .

Kurzer Sportfunk
Werner Rittberger , der Eiskunstlauf - Obmann

des Verbandes Nordrhein - Westfalen , wurde in
Stresa auf der Tagung des Internationalen Eis -
kunstlaufverbandes mit 17: 1 Stimmen zum Ob -
mann dieses Gremiums gewählt .

Der deutsche Tennispieler Horst Hermann ,
Mitglied der Daviscupmannschaft , erhielt eine

Einladung nach Australien . Hermann wird erst
im Wimbledon spielen und dann nach Australien

reisen , wWwoer sich ein halbes Jahr aufhalten
wird .

Die Saarländische Handball - Auswahl besiegte
vor 40000 Zuschauern den österreichischen Mei -
ster ATSV Linz in Linz mit 19: 15 ( 12: 5) Toren .

Ewald Kluge , der vor 14 Tagen auf dem Nür -

burgring gestürzte DKW- Werksfahrer , befindet
sich auf dem Wege der Besserung .
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Eine Vereinsfahne von seltener Tradition
Ursprung bei Hans Thoma

Bernau / Schwarzwald . Der Männergesang -
verein „ Liederkranz “ in Bernau hat am Sonn -
tag anläßlich seines 90. Stiftungsfestes eine
neue Vereinsfahne geweiht , deren seltene Ge -
schichte ihren Ursprung bei Hans Thoma hat .
Im Jahre 1892 hatte der berühmte badische
Maler , dessen Wiege in Bernau stand , für den
Verein die erste Fahne angefertigt . 1914 ver⸗-
nichtete ein Brand dieses einzige von Thoma
auf Seide gemalte Bildnis , das die heilige Cä -
eilie in einer Bernauer Landschaft darstellte .
Nach dem ersten Weltkrieg wollte Thoma
eine neue Fahne malen , fühlte sich jedoch zu
alt dazu und übergab seinem Meisterschüler
Professor Albert Haueisen den Auftrag . Da
diese zweite , im Jahre 1923 geweihte Fahne
in der Zwischenzeit stark gelitten hat , trat
der „ Liederkranz “ an den heute in der Pfalz

lebenden Albert Haueisen heran , um von ihm
eine neue Fahne zu bekommen . Der Achtzig -
jährige meinte jedoch , daß dies besser einer
seiner Schüler täte und trug dem in Berlin
lebenden Thoma - und Haueisenschüler Arthur
Fohr die Anfertigung der dritten Fahne auf .
Auch sie hält sich an das Vorbild Thomas . Der
feierlichen Weihe dieser einmaligen Fahne
wohnten über 25 Männergesangvereine aus
Südbaden bei .

Neue Funde im Singener Gräberfeld

Singen . Das große Gräberfeld am Nordrand
der Stadt Singen mußte in den letzten Wochen
wieder über 20 Gräber aus der Vorzeit frei -
geben . Die neu entdeckten Bestattungen stam -
men aus der frühen Bronzezeit und der Zeit
der Urnenfelderleute . Einige fallen auch in

die Hallstadt - Epoche . Die neuen Grabungen
wurden vom Landratsamt für Ur - und Früh -
geschichte Freiburg vorgenommen . Das Grä -
berfeld unterm Hohentwiel ist das größte ehe -
malige Bestattungsgebiet Europas , das bisher
bekannt geworden ist .

Rückfall in die „ gute alte Zeit “

Freiburg . Einheimische und Fremde haben
künftig Gelegenheit , auf der mehrere Kilo -
meter langen Waldstraße wie in der „ guten
alten Zeit “ in einem Pferdewagen rund um
den Freiburger Schloßberg zu reisen . Der
Ausflugswagen , ein von vier Zuchtpferden
des württembergischen Landesgestüts in Mar -
bach gezogener zwölfsitziger Kremser , wurde
am Montag in Betrieb genommen . Fuhrmann
ist ein Stallmeister in blauer Bluse und roter
Weste , Träger des Unternehmens das Schwarz -
Waldreisebüro in Freiburg , dem Wagen ,
Pferde und Kutscher vom Landesgestüt leih -

Weise überlassen wurden . „ Panorama - Kut -

Mittwoch , 17. Juni 1958

sche “ ist die vorläufige Bezeichnung dieses
originellen Gefährts . Die Idee geht von dem
kriegsversehrten ehemaligen Postillon Pius
Tritschler aus , der dem neuen Unternehmen
als Kutscher dient . Die Schloßberg - Rundfahrt
mit dem Kremser bietet herrliche Ausblicke
auf Freiburg , den Schwarzwald und die
Rheinebene .

Wie kam die Wurst in den Wald ?
Stockach . „ Wie kam die Wurst in den

Wald ? “ fragte sich ein einsamer Wanderer ,
der dieser Tage in einem Wald bei Stockach
Plötzlich auf einen großen Haufen mit fri⸗
schen Würsten stieß . Er meldete seinen Fund
der Polizei . die sich inzwischen der noch gut
erhaltenen Fleischwaren angenommen hat .
Sie sollen zuerst bakteriologisch untersucht
werden . Die weiteren Nachforschungen werden
der Feststellung der Eigentumsverhältnisse
gelten . Man vermutet , daß die Wurst von
Dieben für einen späteren Abtransport bereit -
gelegt worden war .

Mein lieber Mann , unser guter treusorgender Vater ,Schwiegervater , Großvater , Bruder , Sschwager und onkei

„ Eine Königin wird gekrönt “ . Der Farbf . von der

ö E IIS BeethovenKarl Remmele luxor
Krönung Elisabeth II . 12. 45, 14. 45, 16. 45, 19. 00, 21. 10

eeeee
GELIERER DOMHENICAL, ein franz . Spitzenfilm* R 80 in fr. . „ist nach schwerer Krankheit am Montag , 15. Juni , im Alter 9 p A 1 den man sehen muß . 13, 15 17, 19 und 21 Uhr . Heute KAFF E E FAH Rvon 62 Jahren sanft entschlafen .

Abfahrt 15. 00 UhrIm Banne des Teufeis “ , ein Farbfilm der Aben - 5 0Karisruhe , den 17. Juni 1953 Schuubur ̃ Enn Rückkehr 13. 30 UhrWolfartswelerer Str . 12 9 teuer mit Alan Ladd , Virginia Mayo . 15, 17, 19, 21
preis DM 2. —, kinder die Hlälite

In tiefem Leid : Die Kurbel „ KARNEVALIN WEISS « , ein skilustspiel der

38 . —
Suten Laune 13, 15. 17, 19 und 21 Uhr . Sonntag , den 21 . Juni 1953öhne Helmut un alter Remmele85 HEIMAT DEINE STERNEC“ , m. Hansi Knoteck ,sowie alle Anverwandten RONDE 1¹ Adrian Hoven , Ida Wüst . 13. 15, 17, 19, 21, Uhr Fahrt nach 5P EVE R

Beerdigung Donnerstag , den 18. Juni 1958, 10. 00 Unr , auf 3 Ablahrt 48. 00 Uhrdem Hauptfriedhof RE5S! 1 „ EINE KONIGIN WIRD GEKRUNT . , ein einzig . Rückkehr gegen 2. 00 UhrArtiger Earbfilm . 11. 13. 30, 15. 30, 17. 30, 19. 30, 2l. 30. Preis DM 3.80, Kinder die Hälfte
Rhein old „ KURIER NAC( H TRIEST “ , ein großartiger Fiim

9 mit TVrone Power . 15, 17, 19ound 21 Uhr . Sonntag , den 28 . Juni 19535
Verlängert : „ Ein Fremder ruft an “, ein Meister - zu ermäßigten Preis enRE rei . 2602 Werk des Unterhaltungsfllms . 15, 17, 19, 21 Uhr fahrt nach STRASSBURG Meldeschluß

1 zELUCHT VOR DEM TODRE( , ein mitreißender Abfahrt 6. 80 UhrAtlantik Western in Farben . 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr . Rückkehr 22. 00 Uhr
8 Auf 1 8SKalo „ DEn KAPLAN VON SaN LORENZO - , mit Die - enthalt in Straßburg ca. 6 Stu nden

Am 15. Juni starb unser Genosse Id Durlach fer Borsche - 15, 17, 19 und 21 Uhr .
Auskunft und Anmeldung bei den Reisebũros , dem Verkehrs -AU TEé“, ein spannender Fiim m. Alan 8 T„ RAUHE ERN ein 8p. 1
Verein und der Reedereiagentur Nördi . Uferstr . 3. Tel . 7870/5429Ladd , Dorothy Lamour . 19 und 21 Uhr .MetropolKarl Remmele

im Alter von 62 Jahren , der seit frühester Jugend un - Waldstr . 79 , Rut 4468
HMin von der Hauptdos

Täglich 15 —23 Uhr . Einlaß ununterbrochen bis 22 Unr
Jeden Mittwoch wegen religiöser Feier geschlossen .
Jeden Freitag Programmwechsel . 8

in 50 Münuten - Das Akluenste u. interesSanmteste aus 2uer Ipel.
in den Neuesten Wochenscheuen

SowWie: „ Vom Mäuseturm am Rochusberg “ , ein leichtbeschwingterFilm vom Rhein mit einschmeicheinden Melodien , / Der Tierfilm :
Affen im Z0o : Wollaffen , Mantelpaviane . Sibbons , Orang Utan
und Gorillas treiben ihr lustiges Spiel . Zeichentrickfiim : Kän -

Suruh auf dem Eise
Jugendliche und Kinder immer zugelassen

serer Partei angehörte .

Der Verstorbene zählte zu den treuesten Verfechtern

unserer Idee , dem wir ein ehrendes Gedenken bewahren . Barduſch - Lieferprogramm

nun guch ab sofort des unöbertroffene

Benzin - Schnellbad
SPDO - Ortsverein Oststadt .

Eintritt 50 Pfg .

L Weiterer Sonderbericht von der Krönung in Loncion die Sparreinigung für lhre Garderobe

—. 5 Die Vorteile : 82. LN18CHES ie —
—

1

8
5

5Danksagung ii II E Södd Aolterie N ehnellet lLieferung

SchAUsSPIELHAUS: Klassel gew . innerhalb 48 Stunden
Für die innige Teilnahme in unserem schweren Leid , 15 Uhr : Jugendbühne u.

freier Kartenverkauf :
lom ↄdw- wyers 5

Abenteuer
Jugendstück nach Mark

—

E

Billigste Preise
die wir beim Heimgang meines lieben Mannes , unseres Waldstr . 28

Sorgfältige und gewebe -
neben Koffee Museumguten Vaters

schonende Reinigung

Adolf Glauner
erfahren durften , danken wir von ganzem Herzen .

Kein Einlaufen
20 Uhr : Zum 5 0. Male :

EEE
Feuerwerk

amtliche LospreiseMusikal . Komödie von Burkhard .
½ 3 . ½ 6 . — ½ 24 . —

Verkauf 8- 19 Uhr
Versand aof Bestellung
Zahlbor nach Emptang

lonene·¶ Naurer
[ Karisruhe , Woldstraſßze 28

Annehme und Berotung in den BakDUSch - lLden

Karlsruhe : Karlstroſze 25, Kdiserstraße 3

Schötzenstroſze 59, Vorckstraßze 27

Möhlburg : Rheinstroſze 66, Durloch :

Pfinztalstr . 15, Etflin gen : Badenertorstr . I17
und Pforzheimer Straße 48 ( Haoptbetrieb )

Besonderen Dank all denen, die unseren lieben Ent -

schlafenen ehrten , ihm das letzte Geleit gaben und

durch Kranz - und Blumenspenden seiner gedachten .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Gertrud Glauner , geb . Muller , Witwe .

Haushälterin
nicht über 62 J. , von ält . allein -

stehendem Herrn in guten Ver -
hältnissen , sofort gesucht . Ange -
1 Heim wird geboten . Rent -
nerin bevorzugt . Zuschriften unter
K 3284 an die „AZz“ erbeten .

Karlsruhe , den 17. Juni 1953.

Zu mieten gesucht

Möbl . Zimmer
mit Badbenützung , von berufs -
tät . Dame auf sofort zu mieten
gesucht . Gute Bezahlung wird
zugesichert . Zuschriften unter
K 3286 an die „AZz“ erbeten .Traverbriefe - Troverkarten

liefertsehnellstens

Karlsruher Verlagsdruckerei 6mbll .

Karlsruhe , Waldstreßbe 23 — Telefon Nr. 7160f 52

Alleinstehender , berufstät . Herr
( Staatsangestellter ) mit 3jähr . Mä-

del , sucht möbl . oder teilmöbi .
Zimmer

AAngebote unt . K 3268 an die „ AZ“erbeten .

— ◻⏑ιl
Leiterwagen

neu , 3,5 Ztr . Tragkraft , billig zu
verkaufen . Angebote unter K 3285
an die „AzZz, Waldstr . 28.„ uAn den Füſßen

hatte ich lästiges Hautjucken . Mit Klosterfrau
Aktiv - Puder machte ich gute Erfahrungen :
In kurzer Zeit befreite er mich von dem
Upel ! “ So schreibt Frau Marta Neumann , W. -
Elberfeld , Gerberstr . 14. Wieviele könnten das
Gleiche bestätigen : auch bei Hautschäden an
den Füßen ist Klosterfrau - Aktiv - Puder ver -
blüffend wirksam . Gerade in der warmen Jah -
reszeit sollte man ihn deshalb täglich an -
wenden !

w- Puder : Streudosen ab 75 Pfg . in all . Apoth . u. Drog . Denken Sie auch an
— Melissengeist bei Beschwerden v. Kopf , Herz , Magen , Nervenll

Dies ist der Metzgermeister Rduch .

Er heit die Schörze überm Buuch ,
die steht nur so von Fett und Blut.
frau kauch meint : Do ist iMiꝰ gui .

ull .
Larisruhe KdiseA 150 Jel. 186·157

Aaſles Psfufel , Ersatzteile
für Zweigang - DKwW, 200 ccm , ⁊u
verkaufen . Karlsruhe - Grünwinkel
Kreuzelbergstr . 63

Kauf - Gesuche

Gebrauchtes
Kinderfahrrad

(ktür Mädchen ) fahrbereit zu kau -
ken gesucht Angebote unter K

3274 an die „ AZ , Waldstraße 28,erbeten .

Junger tüchtiger

Herrenfriseur

im sofortigen oder späteren
Lintritt gesucht . Angebote unt .
K 3287 an die „ A erbeten . 7278583 vriita ſnia alle Semſemgele

auũ uν qOα dag Habeel - .
0
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